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Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß".) 


Der Straßenbagnftreik zu Ende, 
Ein Erfola des Schiedsgerichts. 


Brooklyn, N. 9., 17. Jan. 
ſtaatlichen Schiedsgericht iſt es gelun— 
gen, eineSchlichtung des Straßenbahn— 
Streiks herbeizuführen, und dieſer iſt 
für beendet erklärt worden. Der Prä— 
ſident der Straßenbahngeſellſchaft be— 
hauptet, von ſeiner Seite ſeien gar keine 
Zugeſtändniſſe gemacht worden. 

Es ſind zur näheren Feſtſetzung der 
Bedingungen noch weitere Verhand— 
lungen nöthig, und der Bürgermeiſter 
Schieren hat eingewilligt, dabei die 
Ausſtändigen zu vertreten. Im Laufe 
des Vormittags kam es noch zu aller— 
hand Rempeleien an der Straßenbahn. 

Brooklyn, N. Y., 17. Yan. Die Ar= 
beitäritter hielten in Flatbufh eine 
Berfammlung ab und erklärten, wenn 
die DeKalb-Linie dieſelben Bedingun— 
gen biete, wie ſie von der „Brooklyn 


City Railway Co.“ geboten wurden, des 


ſo ſtehe der allgemeinen Wiederauf— 
nahme der Arbeit gar nichts mehr im 
Wege. 

Eine Anzahl der von der Straßen— 
bahn „importirten“ Leute war zu den 
Streikern übergegangen. 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 17. Jan. Der 
Senat hat endlich die dringliche Nach— 
agsberwilligungs-Vorlage angenom— 
anen und den Zuſatz Hills von New 
VYork, wonach dieEinkommenſteuer erſt 
zur Prüfung ihrer Geſetzlichkeit an 
die Bundesgerichte verwieſen werden 
ſollte, ehe man etwas für ihre Durch— 
führung verwillige, zurückgewieſen, 
reſp. die Entſcheidung des Vorſitzen— 
den, welcher dieſen Hill'ſchen Zuſatz 
als außer Ordnung erklärt hatte, auf— 
recht erhalten. Außer Hill ſelber 
ſtimmten für ſeinenZuſatz nur die Se— 
natoren Quay, Pettigrew, Mitchell, 

Davis und Dubois. 

Es wurde dann eine von Aldrich 
eingebrachte Reſolution angenommen, 
welche den Präſidenten erſucht, den 
Schriftwechſel mit Deutſchland betr. 
der Zollpolitik dem Senat vorzulegen. 

Waſhington, D. C., 17. Jan. Der 
Senator Pugh (Dem.) von Alabama 

brachte wieder eine Finanzvorlage ein, 

Monach u. A. ſofort „Legal Tender“⸗ 
ſREoten im Betrag von 100 Millionen 

Dollars ausgrfirktt-werven follen und 

die Silberprägung wiederhergeſtellt 

werben ſoll; mit Erſteren ſoll das 

Defizit in dem Schatzamt gedeckt wer— 

den; auch enthält die Vorlage Zuſätze 

zu den Bank- und Kourantgeldgeſe— 
tzen. Dieſelbe wurde verleſen und dann 
an den Finanzausſchuß verwieſen. 
Bald darauf brachte Sherman eine 
weitere Vorlage ein, um einem zeitwei— 
ligen Einnahmen-Defizit zu begegnen. 
Auch dieſe gelangte zur Verleſung 
und wurde an den Finanzgausſchuß 
verwieſen. 
Darauf wurde die Penſionsverwil— 
ligungs-Vorlage erörtert und ſchließ— 
lich ohne Zuſätze angenommen. 
Das Abgeordnetenhaus erhielt die 
Botſchaft, daß die dringliche Nach— 
tragsverwilligungs-Vorlage vom Se— 
nat mit einem Amendment angenom— 
men ſei. Auf Antrag von Breckinridge 
Mem.) wurde erklärt, daß das Haus 

nt demAmendment nicht übereinſtim— 
me, und es wurde eine Konferenz an— 
geordnet. 

Alsdann wurde im Geſammtaus— 
ſchuß die Indianer-Verwilligungs— 
vorlage fortgeſetzt. 

Su Sadhen Havemeyer. 

Mafhington, D. C., 17. Jan. Rich- 
„ter Eole entjchied heute in der zweiten 

ilbtheilung des Kriminalgerichtes die 
Prsälle von 9. D. Havemeyer und Kohn 

€. Searley, dem Präfidenten, bezm. 

Schagmeilter der „American Sugar 

Refining Co.“, fowie von ben Zei- 

tung3forrefpondenten John S. Shri— 

ver und E. %. Edmwarb3, und bom 

Maier Allen 2. Seymour, melde in 

Anklagejtand verfeßt worden waren 

megen Verweigerung von Zeugenaus- 

jagen vor tem Genatsausjhuß über 

den Zuder-„Iruft.“ Die Entjcheidung 

weilt die Einwände der Genannten ge- 

gen bie Anklage zurüd und befagt, daß 

djefelben fich der Progeffirung unter- 
> been müſſen. 

Eine ähnliche Entſcheidung hatte 
Richter Cole ſchon vorher bezüglich der 
Makler Macartney und Chapman ab— 
gegeben (in gleicher Sache) und dieſe 
Entſcheidung war vom Diſtrikts⸗Ap⸗ 
pellationshof beſtätigt worden. 
Saſlor, Richter und „Mondſcheinler““. 

Knoͤxville, Tenn, 17. Jan. Im 
Bundesgericht wurde Rev. William 
Hunt, ein Baptiſtenprediger, des un⸗ 
verſteuerten Schnapsbrennens über- 
führt. Hunt iſt nahezu 70 Jahre alt 
And mar auch mehrere Jahre hindurch 
Friedensrichter im County Monroe. 

r Dampfernadristen. 

Ungetommen: 

New York: Waesland w. Ant⸗ 
IDeRpen. Abgegangen: 

New York: Noorbland nah Ant- 
werpen; Zeutonic nad) Liverpool; Pa- 
ris nad; Southampton. 

Southampton: Lahn, von Bremer 
4 New Yorl. 


Wetterbericht. 
Für 
—* 


die nächſten 18 Stunden fol⸗ 
Metter in —— —* und 
ärmer heute Abendund am Freitag. 
Zunehmend Yo # Winde, 


nn ende 
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Der Peds-Fall. 
Waſhington, D. C. 17. Jan. Im 
Bundesobergericht verkündeie heute 
Richter Fuller ſeine Entſcheidung in 
dem (doppelten) Debs-Fall. Die Nich— 


tigkeitsbeſchwerde von Debs und Ge⸗ 
Dem noſſen wurde abgewieſen; dagegen das 


Geſuch um die Erlaubniß, einen Ha— 
beaskorpusbefehl beantragen zu dür— 
fen, gewährt. Die Friſt für die Ant— 
wort der Regierung auf letzteres Ge— 
ſuch wurde vorläufig bis Montag, den 
28. Januar, feſtgeſetzt, doch wird der 
Regierung auf ihren Wunſch noch 
mehr Zeit gegeben werden. 

— —— — 


Ausland. 


Bom Reichstag. 


Berlin, 17. Jan. Wie angekündigt, 
brachten die Ultramontanen im Reichs— 
tag den Antrag auf Aufhebung des 
Jeſuiten -Ausweiſungsgeſetzes ein. 
Graf Hompeſch beſchwerte ſich, daß der 
Bundesrath den, ſchon wiederholt im 
Reichstag angenommenen Widerruf 
Sefuitengejeges niemal3 zur Aus 
führung gebracht habe, und jagte, das 
Zentrum. werde auch fernerhin mit al- 
lem Nachdrud die thatfächliche Abfchaf- 
fung diefes Gejetes betreiben, bi das 
Ziel erreicht fei. Am bemerkenswer⸗ 
theiten in diefer Debatte war übrigens 
Die Rede des Sozial. Liebfnecht, mwel- 
jaate, die Sozialdemofratie werde die 
Ultramontanen in diefer Sache unter= 
fügen; die Sozialisten könnten fi) das 
leijten, denn fie hätten vor dem Jeſui— 
tengeneral in Rom jo wenig Furcht, 
wie bos irgend einem preußiichen Ge- 
neral. Aus dem meiteren Theil der 
Rede war erfichtlich, dat Liebfnecht die 
Stimmen der Ultramontanen gegen 
bie Umfturz-Vorlage fucht und dafür 
als Gegendienjt den Kampf gegen das 
Sejuitengefeß unterftüben will; wenig= 
ten wurden dieje Ausführungen bon 
ben Meiften jo aufgefaßt. 

Der ultramontane Abgeordnete Lie: 
ber proteftirte gegen Liebfnechts An- 
deutung, al3 ob da3 Zentrum einen 
Handel mit der Regierung abzujchlie- 
ben Tuche. 

Schließlich wurde die Ordre für die 
zweite Lejung des Antrag betreffs 
Widerrufs des Jefuitengefeßes auf den 
Antrag des Deutjchfreilinnigen Nidert 
zurüdgezogen. 

Bei der Fortfegung der Debatte 
über die Zwedmäßigkeit der Errich- 
tung obligatorifcher Handiwerkerfam- 
mern erllätte der Sozialdemofrat 
Bod, daß Jnnungszwang und Befä- 
higungsnachiveis der Macht der Grof- 
industrie gegenüber wirkungslos feien. 
Er legte auf denTifch des Haufes zmei 


Paar Stiefeletten, ein mit der Mafdhis | 


ne und ein mit der Hand hergejtelltes 
Paar, und wies nach, daß beide Paare 
ihrer Machart nach fchwer zu unter- 
Scheiben feien. „Die Mafchine“, fo füg- 
te er hinzu, „hat den Befähigungs- 
nachmweis erbracht. Das Handwerk iſt 
rettung3lo8 verloren.” 

Der Staatsſekretär im Reichsamt 
des Innern, Dr. v. Bötticher, antwor— 
tete darauf, daß gerade derartige Er— 
ſcheinungen des wirthſchaftlichen Le— 
bens alle Freunde des Handwerks ver— 
anlaſſen ſollten, in dieſer Frage die 
Regierung zu unterſtützen. 

v. Kanik Kommt in den Staatsrath. 


Berlin, 1. Januar. Hiefige Blätter 
dringen die intereffante Meldung, daß 
der Agrariers-Führer Graf Kanik- 
Podangen in den Staatsrath berufen 
worden ſei. 

(Graf Kanitz iſt im Reichsſstag Ver— 
treter des 2. Gumbinner Wahlkreiſes 
und einer der ſchneidigſten Führer der 
Agrarier. Er brachte ſchon im vorigen 
Frühjahr einen Antrag auf Monopo— 
liſtrung des Getreidehandels durch das 
Reich ein und hat in dieſer Seſſion 
denſelben, wie ſeinerzeit gemeldet wur— 
de, erneuert, ohne daß derſelbe bis jetzt 
zur Debatte gelangte. Graf Kanitz 
machte ſich durch ſeine Oppoſition ge— 
gen die ruſſiſchenHandelsverträge und 
ſeine leidenſchaftliche Kritik derſelben 
beim Kaiſer ſo unliebſam, daß ihn 
dieſer von der Liſte der Eingeladenen 
zum Königsberger Gala-Diner ſtrich. 
Graf Kanitz rächte ſich damals, indem 
er die von feinen Güterng gelieferten 
und zu diefem Dinet fchon abgefand- 
ten Forellen telegraphijch zurüdbebr- 
derte, als er hörte, daß er nicht, mie 
er erwartet hatte, zu den Eingeladenen 
gehöre, — e3 war aber zu [pät. Er ift 
einer der Gründer und Leiter bes 
Bundes der Landiwirthe.) 

Prenkifher Landtag. 

Berlin, 17. Yan. Ym Abgeordneten⸗ 
haus de3 Landtags hielt gejtern ber 
Kanzler Hohenlohe eine Rede, worin 
er Jagte, er habe das Präftivium des 
preuftichen Minijteriums übernoms 
men, mweil er e3 für-jeine Pflicht erach- 
tet habe, dem König zu aehorchen, und 
das Bemußtfein, mit dem Haufe in 
befien Königdtreue und Vaterlands— 
liebe übereinzuftimmen, verleihe ihm 
Muth und Kraft. 

Der Finanzminifter Miquel legte 
den Staatb-Haushalt für 1895—’96 
or, melcher, wie jchon angekündigt, 
ein Defizit von 34,300,000 Mark auf: 
weiſt. Dieſer Unterſchuß foll einit- 
weilen durch eine Anleihe gedeckt wer⸗ 


den. Im Uebrigen ſagte Miquel bei 


Unterbreitung des Finanz ⸗Ausweiſes, 
die Voranſchläge ſeien im Ganzen er⸗ 
freulich, und Preußen befinde ſich ges 
genwärtig doch in einer verhäliniß⸗ 


mäßig feht günftigen —— La⸗ 


ge, ja in einer günſtigeren, als alle 


* 


$ tentat verſucht werde 


Schuwalows Nahfolger? | 


Berlin, 17.%an. Die „Rreuzzeitung“ | 
will aus befter Quelle miffen, daß | 
Fürft Lobanom-Reiftromsfi, zur Zeit | 
ruſſiſcher Botſchafter am öſterreichi— 
ſchen Hofe, endgiltig zum Nachfolger 
des Grafen Schuwalow als ruſſiſcher 
Botſchafter in Berlin beſtimmt ſei. 

Deutſche 5klavenſtäuſer. 


Berlin, 17. Jan. In der „Kreuzzei⸗ 
tung!“ ſtellte der Afrikaforſcher Krauſe 
die Behauptung auf, daß mehrere von 
der deutſchen Regierung nach Togo, 
Weſtafrika, in politiſcher Miſſion ge— 
ſchickte Perſonen Sklaben vom dorti— 
gen Salaga-Stamme gekauft hätten. 


Koeusbroch wird Protefant. 


Berlin, 17. Jan. Der Er-Sefuiten- | 
pater Graf Hoensbroech ift nunmehr | 


tHatfähliH zum Proteftantismus 
übergetreten. General-Superintenden= 
ten Dr. Dryander reichte dem Slonver- 
titen daS Abendmahl nad proteftanti= 
jhem Ritus in der Dreifaltigfeitz- 
Kirche. 

Aufgehodener Boycott. 

Berlin, 17. San. Die Sozialde- 
mofraten in Magdeburg haben eben- 
full den über eine Reihe vortigerBrau- 
ereien berhängten Boycott als mir- 
fung3lo3 aufgehoben. 


Srankreichs Krife. 


Szenen beim Berles von Cafimir-Periers 
Abdankungs - Botfhaft. — Sie wird 
mein ungünftig Beurtheilt. — „„Es lebe 
der König‘. — WManifene zweier SKron- 
prätendenten —Eafimir- Perier vergießt 
Ehränen. — Die Präfdentenwahl in 
Berfailles. — Faure il’s} 

Paris, 17. Jan. Unter gewaltigem 
Zudrang fanden geftern die Kammer- 
figungen jtatt, in denen dasRüdtrittz- 
Ichreiben des Präfidenten Gafimir=Pe- 
tier verlefen murde; erjt mit diejem 
Akte it die Abdanfung offiziell ge= 
morden. Es heißt in dem Schreiben 
u. U: „Ein Präfident der Nepublif, 
welchem betreff3 thatkräftigen Vorge— 
hen3 dieHände gebunden find und iel- 
cher feine perfönliche Kontrolle aus 
üben fann, vermag nur aus dem®ers 
trauen der Nation jene fittliche Kraft 
zu Ichöpfen, ohne welche er nicht3 ft... 


Die Öffentliche Meinung ift ivregeleitet | 
ein 


worden. Seit feh3 Monaten ift 
Feldzug derVerleumdung und Schmä= 
dung gegen die Armee, die Regierung, 
das Parlament und da3 Oberhaupt 
de Staates im Gange... Gh. bin 
micht zufrieden, Die Lajt der Verant- 
mortlichfeit zu tragen in dem Zuftand 
der perjönlichen Machtlofigfeit, zu wel— 
chem ich verdammt bin... Iroß der 
Schmierigfeit der jebigen LYage habe 
ich aber Vertrauen zu der Zufunft 
Yranfreichs und der Gerechtigkeit.” 

Sn beiden Kammern gab e3 unru= 
hige Auftritte bei der DVerlefung dies 
jer Botichaft. WIS die Abgeordneten die 
Kammer verließen, Tuchten die Royalis 
ten und die Republifaner einander 
mit dem Rufe: „E3 lebe der König!” 
und „ES lebe die Republif!” zu über- 
Ichreien, und die Aufregung war unges 
heuer. Xm Senat murde fajt jeder 
Sat der Botfchaft mit fritiichen Be- 
merfungen unterbrochen. 

Auf die Senatoren wie auf die Ab- 
geordneten feheint der Inhalt des Ab- 
danfungsfchreibena meilt einen ungün= 
ftigen Eindrucd gemadt zu Haben. Die 
Regierungsanhänger find müthend, 
die Sozialisten jubeln und die Roya= 
Yiften fuchen foviel Kapital wie mög- 
lih au3 der Situation herauszufchla= 
gen. Die Abgeordneten, welche eine 
Revifion der Verfaffung begünftigen, 
find furchtbar aufgebracht über Bril- 
fon, den Präfidenten der Abgeordne- 
tenfammer, tmeil berjelbe nicht Jofort 
eine Erörterung des diesbezüglichen 
Vorſchlages geſtattete. 

Floquet, der frühere Premiermini— 
ſter, erklärt, Briſſon habe die beſten 
Ausſichten, zum Präſidenten gewählt 
zu werden; denn er könne im Senat 
auf 100 und in der Abgeordnetenkam— 
mer auf 300 Stimmen rechnen. 

Paris, 17. Jan. Die meiſten Mor— 
genblätter äußern ſich in ihren Leit— 
artikeln verdammend über die Abdan— 
kungs-Botſchaft Caſimir-Periers. Sie 


bezeichnen dieſelbe als ein unwürdiges 
welches Aeußerungen 
enthalte, die ganz und gar nicht durch 
die Lage der Dinge gerechtfertigt ſeien. 


Schriftſtück, 


Die Zeitungen bezeichnen Briſſon 
und Walded-Rouffeau als die Haupts | 
Präftidentichaft. | 


fandidaten für bie 


Leterer hat aber durch feine Thätig- | 


feit al3 Anwalt, namentlich al3 Ver— 
theidiger der Panamkanal-Geſell— 
Ichaft, einen Theil feiner Popularität 
eingebüßt. Ein ftarfer Kandidat it 
auch Faure. Die Sozialiften haben in 
berjchiedenen Stadttheilen Plakate 
verbreiten laſſen, in welchen die Kan— 
didatur Waldck-Rouſſeaus heftig an— 
gegriffen wird. 

Als geſtern Abend der Bericht über 
die Szenen in der Abgeordnetenkam— 
mer, beim Verles von Caſimir-Periers 
Abdankungsbotſchaft, im Eyſeepalaſt 
eintraf, ſollCaſimir-Perier vollſtändig 
zuſammengebrochen ſein und eine Zeit 
lang bitterlich geweint haben. Seine 
Aerzte ſagen, er werde mehrere Mo— 
nate abſoluter Ruhe bedürfen, um 
wieder derſelbe Menſch zu werden, der 
er war, als er im vorigen Juni zum 
Präſidenten erwählt wurde. 


500Geheimpoligiften haben fidh nad) | 


Berjaille® begeben, und e3 wurden 


auch fonftige Vorbereitungen getrof- 


—— zu berhindern, daß mährend- 
t Nationalfonvention und ber ee 
meinen Aufregung ein Anarciften-At- 


Heute erfcheint ein Manifeft vom 
Herzog bon Orleans, dem ropalifti- 
ichen Kronprätendenten. Auh Prinz 
Victor Napoleon ijt mit Abfalfung ei= 


nes ſolchen Manifeſtes beſchäftigt. 


In den Provinzen herrſcht übrigens 
keine bedeutende Aufregung, deſto 
mehr freilich in Paris. 


Verſailles, 17. Jan. Unter 


| 
I 
I 


dem | 


Vorjig von Challemel-Lacour, ala dem | 


Präfivdenten de3 Genates, 


trat heute | 


Nachmittag um 1 Uhr Hier in dem | 
üblichen Saale dieNationalfonvention | 


der Kammern zur Erwählung 
Präſidenten zuſammen. 
Es gab bald ſtürmiſche Auftritte. 


eines 


Beſonders machten dieSozialiſten Tu—⸗ 


mult, weil die Regierung ſich geweigert 


hatte, den ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Gerault-Richard aus dem Gefängniß— 
freizulaſſen. Carnaud dagegen wurde 


freigelaſſen und ſtimmte mit. 


Zetteln ſtatt. Das Ergebniß der er— 
ſten Abſtimmung war: Briſſon 338 
Stimmen, Faure 244, Waldeck-Rouſ⸗ 


ſeau 184. Zur Wahl nöthig 398. Man 


alaubt, dak Walded-Rouffeau zugu® 


Die Abftimmung fand wieder mit | 
| 


ften Faures zurüdtreten werde; dann | 
| Nacheifer“ jagt der Dichter, und ſo ha— 


twird diejer wohl ermählt. 
Berfailles, 17. Jan. 


450 Stimmen zum Präfidenten ge: | 


| wählt. 
Senfafionefler Mord. 
Die That von Anardiften. 


Rom, 17. Yan. Signor Eelli, Ge= | 
neralanwalt für die ProvinzMailand, | 
wurde in feinem Bureau zu Mailand | 


ermordet borgefunden. Die Leiche war | 2 * 
gel ch ı re Wagen nad) der Quinch, Franklin | 


| und LaSall Str. jihickt, wo derSchnee | 


ſchrecklich verſtümmelt. 

Die Umſtände deuten darauf hin, 
daß der Mord von Anacrchiſten ver— 
übt wurde. 


(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Bofalbrih. 


Sampfon ift de! 


Heute Nachmittag, 
Uhr, trafen der 
Shüttler und der 


furz nad 2 








| 


Polizei-Kapitän 
Geheim-Poliziſt 


| Nohan mit dem „Major! Sampjon, | 


der Ermordung des Gaftipirthes Col- 
Itander Theil genommen! zu haben, 
bier ein. Er wurde imCounty=-Gefäng- 
riß untergebradt. 


Kurz und Neu. 


* Korporationsanmwalt Palmer ift 
mit der Ausarbeitung einer Verord— 


der befanntlih im Verdaßht fteht, au | 


beichäftigt, wodurch das im Departe- | 
ment der Dampfteffel-Infpeftion, auf | 


dem Bureau der Prüfungsbehörde für 


für Unterdrüfung des Rauchunfugs 
borherrfchende Syitem umgeftaktet und 


Saure it mit | ben die Weit Chicago Straßenbahnge- 


| bild de8 Straßenreinigungd-Departe= 


| Chicago, Donnerſtag, den 17. Januar 1895. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Verunreinigen den Fluß. | 


Die Stadt und Privatunternehmer | 
laifen den Schnee in den Fluß | 
abladen. | 

Während der Iekten zwei Wochen | 
hat fich bei unferem Straßenteinis | 
aung3=-Departement die Praris einge 
bürgert, allen Schnee und Straßen- 
jchlamm in den Fluß abzuladen. Täg- 
lich werden jetzt im Durchſchnitt Tau— 
ſendTonnen ſolcher ſchmutzigen Schnee— 
maſſen im Fluſſe „deponirt“ und we— 
der Frühling kommt, wird die Stadt | 
die „Zinſen“ davon in Geſtalt von ge— 
ſundheitsſchädlichen Miasmen und ei— 
nes die Luft noch mehr verpeſtendenGe-⸗ 
ſtanks zurückbezahlt erhalten. Im vo— 
rigen Jahr hat die Stadt $35,000 für | 
Bagaerungsarbeiten ausgeben müffen, | 
um einen Theil de3 Dreds aus dem | 


ı Fluffe fortzufchaffen, dDiefes Jahr wird | 


e3 aller VBorausfiht nach das Dop- 
pelte fojten. Daß der Chicago Fluß, | 
der noch niema!3 nad „Eau de Eos | 
logne“ geduftet hat, bei Anwendung | 
foicher Methoden noch mehr vergiftet 
und noch unreiner wird, fieht jedes | 
Kind ein. „Ein edles Mufter medi | 


jeljhaft und zwei PBrivatunternehmer 
jeßt auch angefangen, nach dem Bor=- 


ments anjtatt des Sees den Fluß zur | 
Ablagerung der Jehmugigen Schnee: | 
malfen zu benubßen. Die Wagen erft | 
rach dem See fahren zu laffen, ijt uns | 
bequemer, nimmt vor Allem medr Zeit | 
— md time is money denfen fich die | 
Unternehmer. Während die Stadt ih- 


in den Fluß abgeladen wird, benußt | 
die Straßenbahnaefeligaft das Dod | 
an der Harrijon Straße und die „Bus | 
Ganan und MeGuire Teaming Co.“ 
welche Privatfontrakte zur Fortichaf: | 
fung de3 Schnees von der Front der 
Geſchäftshäuſer haben, laſſen ihre Wa— 
gen nach der Fulton Straße an den 
Fluß fahren. Die beiden letztgenann- 
ten Abfuhrfirmen haben, um dies thun 
zu können, nichts weiter nöthig gehabt, 
als ſich ein „Permit“ geben zu laſſen; 
die für die Baggerung erwachſenden 
Mehrausgaben wird die Stadt allein 
tragen müſſen. 

Nach Anſicht verſchiedener Regie— 
rungsbeamter verſtößt das Vorgehen 
der Stadt gegen die Bundesgeſetze. 
Wie von ihnen mit Recht gelkend ge⸗— 
macht wicd, dürfte es nicht lange dau— 
ern, ſo würde der Fluß nicht mehr 
ſchtffbar ſein, ganz abgeſehen davon, 
daß die Ablagerungsplätze am Fuße 
der Chicago Move. ebenjo leicht erreich- 
uar feien und das Mbladen hier für Die | 
Stadt weniger Kojten nach fich ziehen | 


Herr James © 





würde. S. Dunham, 


Präſident der „Dunham Towing Co.“ 


die drei Bureaus verſchmolzen werden 


ſollen. 

* An der Ecke von Illinois und 
State Str. wurde Frl. Mamie Gei— 
mer geſtern von einem bösartigenHun— 
de mehrere Male in's Bein gebiſſen. 


alsdann in einer Droſchke nach ihrer 
Mohnung, Nr. 32 Pine Str., Ihaffen. 
Der Poliziit Claß erichoß Tpäter den 
gefährlichen Hund. 

* Beamte der Ortichaft Winnetfa 
Iprachen heute beim&ejundheit3-Kom- 
miffär Reynolds vor und ließen ich 
von demjelben Rathichläge Hinfichtlich 
der Behantlung der kürzlich dort vor= 

| gefommenen Blatternfälle artheilen. 
E3 ijt wahrfcheinlih, daß die Schulen 
der Ortichaft Jo lange geichloifen wer— 
den, bi3 die Epidemie vorüber ilt. 

* Ein Dieb zertrümmerte während 
der Nacht das Schaufenjter der Eijen- 
mwaarenhandlung von E.Krant & Eo., 


| 
| 
| 
ae nie und in der Abtheilung 
| 
| 
| 


ı Nr. 205 Clart Str., und entmendete | 


| eine Anzahl Waaren im Werthe von 
| $100. Der Diebitahl wurde erft be 
merkt, al3 heute Morgen ein Elerf das 


desjelben in der milveften Unordnung 

borfand. Bon dem Ihäter fehlt biä- 
| ber jede Spur. 

* Im Amt für öffentliche Arbeiten 
wurden heute die Angebote geöffnet, 
welche für die Lieferung von 2000 
Tonnen 16, 24= und 363Ölliger eijer- 
ner Röhren für Abzuastanäle einge: 


1 

| Ti pw een - vemm 

| Gefchäftslofal öffnete und das Innere 
| 

| 


| Taufen waren. &3 jtellte fich heraus, 
daß die „Chattanooga Pipe Foundry 
| Company“ das niedrigite Angebot ein- 
| gereicht hatte, nämlich $19.16 per 
| Tonne, abgeliefert an Ort und Stelle, 
| Der genannten Firma wurde in Yol- 
| ge deflen der Kontrakt zugelprochen. 
* Die „Töchter von Amerika“ hal- 
ten gegenwärtig in dem Haufe Wr. 
205 Dit Mapdijon Str. ihre jährliche 
Konvention ab. Anmwejend find eima 
50 Delegaten, die 23 „eldlager” re- 
präjentiren. Zehn der leßteren find in 
Goof County gelegen. Den Vorfiß bei 
den Verhandlungen führt Frau Ger- 
trude Smith, die Präfidentin der Dr- 
ganifation im Staate Jlinois. Man 
geht angeblich mit dem Plane um, bie 
„Zöchter von Amerika“ mit den „Söh- 
nen pon Amerika” "zu einem gemein- 
a Berbande zu vereinigen. 


Zemperaturitaud in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet- 
‚ terwarte im Auditortum-Thurm ftellte 
ich feit unferem Ießten Berichte mie 
a: Geftern Abend um 6 Uhr 25 
Grad, Mitternaht 25 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 12 Grad und Heute 


Mittag 21 Grad über Null 


| 
| 
| 
| 
| 


| 





| 
4 


erklärte gejtern: &3 ilt gegen die Bun= 
desgejehe und jollte unverzüglich vom 
Kriegäminifter inhibirt werden. Der 
Vorſteher des Straßen-Departements 


ſagt zwar, die Stadt wird die Koſten 


für Ausbaggerung tragen, aber er zieht 


Ein ſofort herbeigerufener Arzt nahm dabei nicht in Erwägung, daß Schiffe 


die Dame in Behandlung und Lie fie | 


mit bedeutendem Tiefgang bei dem nie- 
drigen Wafferftand den Fluß nicht be- 
fahren fünnen.“ 


Das Ehejoch war ihr unerträglich. 


Frau Heſter A. Bell hat im Kreis— 
gericht eine Eheſcheidungsklage gegen 
ihren Gatten Dr. Henry Bell, Nr. 386 | 
Weſt Indiana Str. wohnhaft, einge— 
reicht. Die Beiden verheiratheten ſich 
im Jahre 1868 in Waſhington D. C., 
und lebten bis zum Monat Juni letz— 
ten Jahres zuſammen. Der Ehe ent—⸗ 
jproffen fünf Kinder. von deinen dag | 
ältelie jet 25 und das jüngite 8 Jahre | 
alt ilt. 

In der Klageſchrift gibt die Kläge— 
rin an, daß iht Mann ſie während der 
letzten fünf Jahre ihres Zuſammenle-⸗ 
bens in der brutalſten Weiſe behandelt 
und ſogar ſchon mit dem Tode bedroht 
habe, ſo daß ſie ſchließlich gezwungen 
war, ihre Zuflucht bei ihrem Sohne 
William, einem jungen Arztie, zu ſu— 
chen. Durch die grauſame Behand— 
lung habe ihre Geſundheit in hohem 





Grade gelitten. Da die Klägerin mit- | 9 


tellos ift, jo verlangt fie vom Gericht, | 
dat ihr Alimente zugeiprochen und ihr | 
Mann daran verhindert werde, jein 
«uf 5000 gejchäßtes Befigtdum zu | 
veräußern. 


Erhält die verlangteEntfhädigung. 


Das Bundesappellationsgericht bes 
ftätigte heute Vormittag eine Entfcheis | 
dung des Richterd Allen, derzufolge die 
Ierre Haute & Indianas-Bahngejell- 
Tchaft zur Zahlung einer Entjchädi- 
gungsfumme von $10,000 an William | 
M. Mansberget verurtheilt wird. | 
Mansberger hatte vor etwa Yahres- 
frijt, während er als Weichenſteller Bei 
der genannten Bahn bejchäftigt mat, 
dureh den Bruch eined Koppelbolzens 
eine fchmwere Verlegung davongetragen | 
Die Folge war ein Schadenerfag-Pro- | 
zeB, der von Richter Allen zu Gunften | 
des Kläger entjchieden wurde. Ges 

en diefes Urtheil Hatte die Bahnge- 
ellfchaft Berufung eingelegt. Als 
Grund wurde angegeben, daß der Ktop- 
pelbolzen zu einem Waggon gehörte, der 
das Eigenthum einer anderen Bahn 
ogefellfchaft war. Das Appellationz- 
aericht hat jegt das erftinftanzliche Ur- 
teil in vollem Umfange aufrecht erhal- 
ten und zwar unier dem Hinweis, daß 
der Infpektor der Bahngefellichaft von 
dem fehlerhaften Zuftande des Koppel: - 


ı Gift enthieit, die der Verjtorbene 


| Roljitons Moraue, 


. Anzeigen . 


—in Ber — 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung, 


mn 


7. Jahrgang Nr. 14 


Aus dem Coronersamt. 


DerſSohn eines wohlbekannten Gaſt— 
wirthes unter eigenthümlichen 
Umſtänden geſtorben. 


Tödtlich verlaufener Unfall. 


Carl Bergmann, der Sohn be3 
gleichnamigen Schänkwirthes, deſſen 
Kofal ih an der Ede 


Grove Ave. und 22. Str. befindet, 


| 
| 
| 
| 
| 


von Boitage | 


murde heute Morgen in einem Sims | 


mer feiner elteriihen Wohnung todt 
cufgefunden. Na Anficht der Polizei 
handelt es jüh um einen Seldjtmord, 
obwohl der junge Mann bereits gejtern 
Abend üser Unmwopljein geklagt und 


vor dem Schlafengehen eine Dofis Mes | 


dizin, die ihm erjt kürzlich von einem 


Arzt verordnet wurde, zu fich genoms | 
men hatie.. Man vermuthet nämlich, | 
| tage mehrere Schüffe gehört habe und 


daß Diefe Medizin . eine Quantität 


in | 


ſelbſtmörderiſcher Abſicht hinzugethan 


hatte. Bergmann war 30 Jahre alt. 
Sein Vater iſt unter den 


kannte Perſönlichkeit. Der 
hielt Nachmittags einen Inqueſt ab. 
Das Verdikt lautete dahin, daß Berg— 
mann an Gift geſtorben iſt, das er 
aus Unvorſichtigkeit an Stelle von 
Medizin genommen hatte. 

Auf entjegliche Weife ijt heute 3 
früher Morgenjtunde Robert 3. 


bahnhofes der Baltimore- und Ohio— 


deutjchen | 
Bewohnern der GSüpdfeite eine mohlbe- | 
Goroner | 


Der Berhandlungen weiter Tag» 


Meitere Seugemausfagen in dent 
Moran:Healy Mordprozeß. 


in der heutigen Verhandlung bed 


| Mordprozeffes gegen die Er-Boliziften 


Dioran und Healy betrat die Haupt» 
zeugin Frau Joſephine Bjorkman noch 
einmal den Zeugenſtand, um ſich einem 
zweiten Verhör zu unterwerfen, welches 
der Vertreter der Anklage, Anwalt 
Luther Laflin Mills leitete. Das 
Verhör ergab aber nur eine Beſtäti— 
gung der bereits in der „Abendpoſt“ 
erwähnten Ausſagen der Zeugin. Dann 
wurde Herr Charles Koepke, Nr. 3737 
Archer Ave. wohnhaft, vernommen. 
Der Zeuge, der unmittelbar dem Hau—⸗ 
ſe gegenüber wohnt, wo Nelſon ſeinen 
Zigarrenladen hatte, ſagte aus, daß er 
gegen 3Uhr Morgens am Weihnachts— 


an's Fenſter geeilt ſei, von wo er eĩnen 
großen Menichenauflauf auf der Stra= 
Be acjehen habe. $ 
der Patrolmagen eingetroffen, in wel« 
chem ein Mann von Boliziften hinein 
sehoben wurde. 

Der nählte Zeuge für die Anklage 
mar William Shay, welcher zur Zeit 
der Ermordung Nelfons in dem Haufe 
der yrau Bjorkman logirte und an der 


| Weihnachtsfeier theilnahm. Herr Shay 
| betätigte die Ausfagen feiner Wirthin 
n ; über die Mordaffaire in allen Einzel- 
Eroß, der Nachtauffeher des Fradht- | 


Bahn, um3 Leben gefommen. Der Uns | 
alücliche war mitten auf den Geleiien 


mit irgend einer Arbeit beichäftigt, ala 
plößlih ein einzelner Frachtwaggon 
rückwärts in den Bahnhof 
ſchoben wurde. Bei dem Verſuch, aus— 
zuweichen, kam Croß zu Fall und ge— 
rieth unter die Räder, welche über ihn 
hinweggingen und ſeinen Körper bis 
zur Unkenntlichkeit zemalmten. Die 
Leiche des Verunglückten wurde nach 
Nr. 11 Adams 
Str., gebracht, mojelbjt der Coroner 
morgen Vormittag den Inqueſt 


hineinges | 


ab= | 


halten wird. Eroß war 45 Jahre alt 


und logirte 


1212 Addifon Une. Seine YFanilie 


| wohnt auf einer Farm in der Nähe 


von Wajhinaton, D. €. 

E. H. Rendan, ein MWeichenjteller 
der Baltimore & Ohio Bahn, wurde 
heute Vormittag, während er in den 


zulegt in dem Haufe Nr. | 


beiten und alle DVerfuche der Verthei- 
diger, den Zeugen in Widerfprüche zus 
verwwideln, blieben erfolglos. 


Beruhigende Ausfidht. 


Verſchiedene Beamte des ſtädtiſchen 
Geſundheitsamtes gaben heute die be— 
ruhigende Erklärung ab, daß, was die 
Blatternepidemie betrifft, die ſchlimmſte 
Gefahr für Chicago vorüber ſei. Je— 
denfalls dürften die Anſteckungsfälle 
nur leicht und vereinzelt bleiben, da 
die Mehrzahl wder Bewohner einen 
gründlichen Smpfung unterzogen wor— 
den ijt.. Daß eine Wiederholung der 
Zuftande, wie fie im vorigen Winten 
in der Stadt herrfchten, nicht mehr zu 
befürchten fei, fteht nach Anficht den 
Öejundpeitsbeamten außer Frage. Bes 


| fanntlich war gerade um dieje Zeit bie 


„Yards“ der Northern Pacific Bahn | 
bejchäftigt mar, bon einem Eijenbahn= | 


Zuge überfahren und getodtet. Renchan 


Waggons eines im Gange befindlichen 
Zuges begab. Hierbei gerieth er jedoch 
unter die Räder und wurde auf Dei 
Stelle getödtet. 
che nad) der County Morque, wo mor= 
aen der Snqueit abgehalten wird. 
Rendan war 35 Nahre alt und undere 
heirathet. 


Ein Wütheridh. 


In Andetracht der Charakter-Ei- 


Man fchaffte die Leis | dortigen Bewohner beichäftigt. 


Zahl der Wlatternerfrantungen im 
borigen Jahre erjchredend groß. € 
fommen zwar noch jeden Tag verein“ 
zelte Falle im Gefundheitsamt zundin« 
zeige, was erwartet mwitbe, Doch 


' jebt Hat Tich nichts ereignet, mas 
mollie einen Koppelbolzen loslöjen, zu | a * 
welchem Zwecke er ſich zwiſchen zwei 


nut annähernd den 
fommniffen vom lebten Xahr an’ die 
Seite gejtellt werben Tann. Eine gro« 
Be Anzahl Merzte find gegenwärtig im 


| South Chicago mit dem Impfen den 


| Epivemie hier mieder verbreiten. 


% Wie 
es heißt, Iiegt jeßt nur noch die Gefahr 
bor, daß Blatterntranfe aus den kleis 
neren Städten in der Nähe von Chi» 
cago hierher gejchict werden und die 
Es 


ſind jetzt auch nach dieſer Richtung hin 


genkhümlichkeiten, welche ein Gefange- 
er Namens Frank Roemer heute Vor- 


mittag in der Polizeiſtation 


an ber | 


Dit Chicago Ave. entwidelte, fam eis 


nem unwillfürlich der Gedanfe, daß 
die Ehe zwifchen diefem Manne und 
jeiner Gattin unmöglich jemals eine 
glückliche gewejeh fein Tann. 


Roemer war geitern auf Antrag ſei⸗ | 
| ner Gattin verhaftet worden und gleich | 
| zeitig ein Frauenzimmer Namens Do- 


ra Deder. Beide find des illegitimen 
Zuſammenlebens beſchuldigt. Heute 
Morgen erſchien Frau Roemer in der 
Station und erfuhte um eine Unter- 
redung mit ihrem Manne. 
fuh wurde gewährt und Roemer aus 


Gefangenen beftimmt ift. 


fürdhterliden Schlag in’3 Geficht ver- 
ſetzte. 


nommen und in ſeine Zelle geſchleudert 


ätte. 
Als die beiden ſpäter vor den Rich— 
ter gebracht wurden, begann Roemer 





Vorlihtsmaßregeln getrpffen Morben, 
indem die Einwanderungs=mjpeftos 
ten und die Beamten des Gefundheitds 
amtes Weilung erhielten, alle verdäch⸗ 
tigen Falle Jofort zur Anzeige zu: brina 
gen. 


Angeblich beraubt, 


Als der Polizift William Zeis heu—⸗ 
te zu früher Morgenftunde auf feinem 
Tatrouillengange die Ede von R. 
Clarf- und Yndiana Str. paffirte,' 


ı pernahm er laute, angjterfüllte Hilfe 
| rufe, die au einem der nahegelegenen 
| Häufer 


zu fommen jchienen. Bald 


darauf ftürzte ein Mann auf bie 


Das Ger | Etraße, der fi augenfcheinlich in gros 
5 = | 


Ber. Nufregung befand und dem ‚Be 


i . | amten die Mittheilung madte, dag 
feiner Zelle nach dem Lleinen Zimmer | ee a Pine 5 
| gebracht, welches für die Befucher der 
Kaum mar | 
der Mann hier feiner Frau anfichtig | 
geworden, al3 er mit einem Fluch wü= | S:- "ine en : — 
dia Lincoln, ſowie einen gewiſſen R 


I us 


Er hütte bie Mermie wahre gemeinjame Sade gemadht haben jol= 


ı Icheinlich noch weiter mißhandelt, wenn | 
ı ihm nicht ein Polizift beim Kragen ge- 


man ihn joeben um $25 beraubt habe, 


| Der Bolizift begab fih jofort in das 


iöm bezeichnete Haus und verhaftete 
bier ein Frauenzimmer, Namens 2Hy« 


2. Stacey, die bei dem Raubanfalle 


Ion. Der Beraubie nannte ſich SBay—⸗ 
loz. Die Verhandlung des Falles wird 


| morgen Vormittag dor Richter Kerfien 


feine Frau in der gemeinften Weife zu | 


beihimpfen. 
durch die Drohung, ihn wegen unge- 
bübrlichen Betrageng zu beftrafen, zur 
Ruhe und verichob dann das Verhör 


Der Richter brachte ihn | 


ftattfinden. 


” 


Unter hoher Bürgſchaft. 


Frank Smith, alias Albert ©, 
Malfd, einer der muthmaßlichen Räus 


| ber, die am 30. Dftober des vorigen 
| Sahres aus dem Goldiwaarengejchäft 
von ©. W. Breihauer, Nr. 71 BWajh- 


auf Erjuchen der Klägerin bis zum | 
24.8. Mt3. Dies brachte Roemer, der | 
fih eingebildet Halle, daß die Angeles | 


genheit jofort erledigt werden würde, | \ 
' halten worden. Waljh wurde befannta 


lich vor einigen Wochen wegen Baga= - 


jo im Wutbh, daß er mit Händen und 


Füßen um fich Ichlug, als ihn die Po- | 
liziften in die Zelle zurüdbringen mwoll- | 


ten. Lebtere3 fonnte nur dur An- 


wendung von Gewalt gejchehen und | De ı J 4 
| Zeit großes Auffehen gemacht; da die 


Roemer fam dabei jo fchlecht weg, dak 


e3 wohl einige Tage dauern wird, ehe | 


die Beulen an feinem Kopf verfchwin- | 


den werben. 


* Bolizeis$nfpeltor Shea legt ber 
bon Milford, JU., eingetroffenen De- 
pejche, wonach jich der an der Ermor- 
dung des Gaftwirth3 Eolliander. hier 
betheiligt gemwefene 


| 


| 
1 


John Bingham | 


ington Str., Jumelen im Gejammt- 
werte von $3000 entmwenbeten, ijt 
heute von Richter Bradmell unter 
$4000 Bürgfichaft zum Prozeß feitges 


bondage in St. Louis verhaftet und 
von dort nach Chicago Zurüdgebracht. 
Der Einbruchsdiebftahl „hatte feiner 


Räuber den jungen Herrn Brethauer 
in ein Sicherheitägemölbe fperrten und 
aladann Alles hinmwegjchleppten, was 
desMitnehmens werth war. Ein Theil 
der geitohlenen Sachen ijt im Belig 
des Verhafteten vorgefunden morben. 


* Bor Richter Prindiville begann 
heute das Verhör von Henry Weil’ und 


dort in Haft befinden joll,.nur wenig | Charles. Neumann, melde der Ber- 


Bedeutung bei. Da die betr. Depejche 
bon feinem beitimmten Beamten un- 
terzeichnet war und auf die vom Boli- 
zeihef Brennan abgefhidte Antwort 
bis jeßt noch feine weitere Nachricht 


I 
1 


| 
| 


eingetroffen. ift, jo glaubt Hr. Shea | auf ein Vorverhör verzichtet und 
ta nicht an die Wahrheit der urjprünglis | in Folge deilen den Großgejdhworenem 
bolgens hätte unterrichtet fein follen. : chen Mittgeilung, überantwortet worder 


ihtvörung zur Erpreffung von Beites 
Hungsgeldern in Berbindung mit dee 
Stewteintreibung im Wefttoon anges 
tagt find. David Trout, ein Mitanges 
tlagter, hatte bereit3 in Doriger Woche 


traurigen Bor= 


x 
€ 


Nacd) einer Weile fjei- 





= SBiftritte Maffilon beichloffen, 
= Ausitand für beendet zu erklären, un- 


ne 


 Üekegraphiie Kofi. 


Das Abgeordnetenhaus der Illi⸗ 
oiſer Staatslegislatur nahm eine Re— 


blution betreffs Staatskontrolle über Revolutionspartei erblickt. KaiſerWil- 
as Lincoln⸗Denkmal in Springfield helm fuhr geſtern nach der franzöſiſchen 


N. 

Er Mit 49 gegen 31 Stimmen be- 
chloß das Abgeordnetenhaus der Le- 
e 'gielatur von Süd-Dafota, denStimme 
ee die Prohibitiongfrage auf's 
= Meue zu unterbreiten. 

— Die Koplengräber des Ohiver 
den 


© ter der Bedingung, daß Alle wieder an= 
2" geftellt werben. j 

2 — Man erwartet, daß 28 Derjeni- 
e gen, welche bei der furchtbarenSpreng= 
HtoffErplofion in Butte, Mont., ver- 


legt wurden, nicht mit dem Leben da= | 


sonlommen werden. Die Leichen der 
2 Amgelommenen find großentheil noch 
immer nicht identifizirt morden. 

—— Nachdem nun feit einer Woche 


in ale Welt Senjationsnadrichten 


über die -Gefanaennahme des hochbe= | 
©: rüchtigten Banditen „Bill“ Cook Hinz | 


E guspojaunt worden maren, heißt es 
2 jegt in einer Depefche aus Santa Fe, 
ENMM., 83 Sei höchit zweifelhaft ob man 


BE den Richtigen ermifcht habe! 


— sn Senat der Jllinoijer Staats— 
legiälatur in Springfield rüdte die 
Vorlage von Wells betreffs Extra— 
Fonds in Städten von 25,000 bis 
100,000 Einwohnern für den Kauf 
und die Initandhaltung von Parts 


zur dritten: Lejung por; Doch murbe | 
ftatt „25,000 Einwohner” al3 unterite | 


Grenze 20,000 gejebt. 
— Die Trufteed des „Beloit Col- 


lege” in Beloit, Wis., beichloffen, daß | 
nach Ablauf des jegigen Schuljahres | 
zu den | 
Seit einem hals | 


auh Studentinnen Zutritt 
Stlaffen haben jollten. 


| 
| 
| 
| 


| 








ben Sahrhundert hatte diefe Anftalt | 
nur für männliche Schüler beitanden, | 
und die Stunde von obigem Beichluß | 


wurde von den jungen Studenten mit 
großem Syubel entgegengenommen. 


— Die Arbeiter» welche aud den@ar= | 


negiejhen Stahlwerfen in Homeftead, | 


MBa., entlaffen murden, blos meil jie 
einer Organifationsverfammlung bei= 
zuwohnen jich erlaubt hatten, hielten 
im dortigenDpernhaufe eine großeEnt- 
rüjtungsverfammlung ab. Am Sonne 
tag wird eine zweite WBerfammlung 
jtattfinden, und e& joll alles Mögliche 
gejchehen, um dennoch eine Neuorgani— 
firung der Carnegie'jchen Angeftellten 
zu bemerfitelligen. 

— Zu Montreal, Canada, fand eine 
große Kundgebung beihäftigungslojer 
Mrbeiter ftatt. Etwa 4000 derjelben 
zogen vor das NRathhau3 und verlang- 
ten Arbeit oder Brot, Der Bürger: 


| fort auf 


troden Halten.“ Die „Nationalzei: 
tung“ Tpricht,; ebenjo wie die meiften 
Barijer Blätter, von einer Fahnen- 
Flucht, während die „Bolt“ immer noch 
in der Abdanfung Gaftmir-Berierz ei- 
nen Elug berechneten Angriff auf die 


Botichaft, um Erfundigungen über die 
politifche Krife in Frankreich einzuzie- 
ben. 


Loralbericht. 
Betäubt und ausgeplündert. 


Edward Farley, ein junger Kauf- 
mann aus Philadelphia, der erjt ge— 
ftern in Chicago eingetroffen war, ift 
bald nach feiner Ankunft, wenn man 
feiner Ausfage Glauben jehenten darf, 
einem zaffinirten Verbrechen zumOpfer 
gefallen. Er hatte fich in ein Schanf- 
Iotal, nahe dem Bahnhofe der Balti- 
niore & Obio-Eijenbahn, begeben, mo= 
jelbft er fih ein Glas Bier vorjegen 
ließ. Nach dem Genuß desjelben mur=- 
de er plößlich von einer unübermirfdli- 
chen Müdigkeit befallen, die jchließlich 
zur völligen Bemwußtlofigfeit murbe, 
Bon dem, was in den nädjten Stun- 
den gejchehen ift, Hat Herr Tarley an= 
geblich feine Ahnung. Er meiß nur, 
daß er amNachmittage in einer Schank⸗ 
wirthſchaft an der Harriſon Straße, 
in unmittelbarer Nähe des Fluſſes, aus 
dem Schlafe aufwachte. Sein Hand⸗ 
koffer, der, außer einigen werthvollen 
Papieren, 8230 in Banknoten enthielt, 
und ſeine goldene Uhr waren ſpurlos 
verſchwunden. Nachdem der unglück— 
liche junge Mann ſich von ſeinem er— 
ſten Schrecken erholt hatte, eilte er ſo— 
die Armory-Polizeiſtation, 
wo er denVofall zuProtokoll gab. Nach 
Anſicht der Polizei iſt Farley betäubt 
worden. Da ſeine Mittel vollſtändig 
erſchöpft waren, ſah er ſich gezwungen, 
die Nacht auf der Station zuzubrin— 
gen. Inzwiſchen ſind ſeine Angehöri— 
gen telegraphiſch benachrichtigt worden. 


Geſchworener Clayton in Freiheit. 


Der außergewöhnliche Vorfall vor 
dem Bundesrichter Seaman, über wel— 
chen geſtern ausführlich berichtet wur— 
de, wird auch heute noch lebhaft be— 
ſprochen und iſt keineswegs erledigt. 


„Mißachtung des Gerichtshofes“ un— 


ter der Obhut eines Marſchalls ver- 
bleiben mußte, wurde allerdings gegen 


5 Uhr freigelaſſen, jedoch geſchah dies 
erſt, nachdem der Advokat Prendergaſt 
in ſeinem Namen das Verdikt zu Gun— 
ſten der Eiſenbahngeſellſchaft unter— 
zeichnet hatte. 


Proteſt Seitens der Jury gegen dieArt 


ſelbe vom Richter erzwungen wurde. 


kein Geld, und die Legislatur woll ihm 


nicht das Recht gewähren, Geld zu bor— 
gen; indeß würde er eine öffentliche 
Bürgerverſammlung einberufen, um 
ſich über Mittel und Wege zur Abſtel⸗ 
bung der Noth zu berathen. 


— Unter den Eingeborenen von Co= | 


Ton, Mittelamerita, ai ee | 
tig ungeheure Aufregung, hr Kr 
RUHE | gen® der State Gtraßen=Linie wurden 
geringe Aufs | 


rifantfchen Arbeiter harten Tehnlichit 


| Eine bef [ er 
meifter erklärte ihnen, die Stadt habe | Eine beſchworene Ausſage, nach welcher 


die Geſchworenen der Klägerin Mary 
Gahill $23,796.66 einſtimmig zuge— 
ſprochen hätten, befindet ſich in Hän— 


den des Advokaten. Letzterer wird ge— 


auf die Ankunft eines Kriegsſchiffes 


der Ver. Staaten. Denn an vielen 
öffentlichen Plätzen ſind Plakate ange— 
ſchlagen worden, in welchen verkündet 
wird, daß ſich eine Verſchwörung gebil— 
det habe, ganz Colon niederzubrennen, 
wenn nicht die Arbeitslöhne erhöht wür— 
den. Hauptichuld an dieſer Sachlage 
trägt die Panamasfanalgejelichaft, 
welche fürzlich die Arbeitslöhne herab- 
jebte. 

— In Ranjas City, Ranf., wurde 
der Eijenwaatenhändler 3. %. Vans 
. wid, gerade ala er Abends im Begriffe 
car, feinen Laden zuzumachen, von 
zwei Räubern, die mit Revolvern be- 
waffnet waren, auf einen Stuhl feitge- 
bunden, tworauf die Räuber Alles, ein- 
- ächließlich der Spinde, nach Geld nurch— 
juchten. Da fie nichts fanden, bedroh- 
ten fie VBanmwid mit augenblicklicher 
Zödtung, wenn er fein Geld zum Vor: 
ächein bringen fünne. Darauf händigte 
Vanwick den Kerlen $100 und mehrere 


| 


| 
| 
ı 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 


+Geldanmeifungen ein, und die Räuber ı 


empfahlen fi). 
y 2 Ausfaud. 


hat fich mwieber gebeffert, und er hat 
jeine gemöhnlichen Gejchäfte . mieder 
aufgenommen. 

— rn Amoy, China, ift die Peit 
twjeder ausgebrochen, und e3 fterben je- 
den Tag im Durchſchnitt 75 Perſonen 
an derſelben. 


kaniſchen Republik Argentinien hat 
wieder einmal abgedankt, weil der Prä- 
ſident ſich weigerie, die politiſchen Miſ— 
ſethäter zu begnadigen. Es iſt leicht 
möglich, daß die Abdankung des Prä— 
ſidenten bald folgt. 

Aus Konſtantinopel wird gemel⸗ 
det: Auf eine Vorſtellung ſeitens des 
amerikaniſchen Geſandten Terrell hin 
iſt der Polizeihauptmann der Stadt 
Kauß, im Swas-Bezirk in Armenien, 
zur Verbüßung einer Strafe für die 
ſchlechte Behandlung des amerikani— 
ſchen Miſſionärs Hubbard hierher be— 
ſchieden worden. Mit dem Beginn der 

ätigkeit jener gemiſchten Kommiſ— 
ſion übrigens, welche die armeniſchen 
Greuel unterſuchen ſoll, hat es noch 

ute Wege. Vor Frühjahr iſt keines— 
alls daran zu denken. Bezeichnender 
Weiſe ſind die Berichte Zekki Paſchas 
über die armeniſchen Unruhen auf „hö— 
heren Befehl“ aus dem Kriegsminiſte⸗ 
rium entfernt worden. 

Die Nachrichten über die Abdan⸗ 
ung des frangöftichen Präfidenten Ca- 

mit-Perier und Alles, was drum und 

ran bängt, haben natürlich auch in 


cher beutichen Reihähauptitadt großes 
Kate gemacht. Das -„B. Tage- 
 Hlatt“ Tagt: Dieſer Rücktritt iſt 
beſonders deshalb beklagenswerth, 
veil Caſimir⸗Perier ein Freund des 
dens geweſen iſt; wir Deutſche 
müffen ruhig Blut und unſer Pulver 


I 


| 
| 





Droſchkenkutſcher 


gen den erzwungenen Wahrſpruch 


ap⸗ 
pelliren. 


Zum Prozeß feſtgehalten. 
Die Paſſagiere eines Kabelbahnwa— 


vorgeſtern in nicht 


regung vecſetzt, als plößzlich ein auf 
der hinteren Plattform ſtehenderMann 
ſcin Taſchenmeſſer hervorzog und den 
Kondukteur thäatlih angriff. Der ra= | 


ende Burjche verjeßte feinem Gegner 


einen mwuchtigen Stoß gerade oberhalb | 
des Herzens, der jedoch feinen Scha= 
den anrichtete, da das Mefjer an dem | 
in der inneren Rodtafche befindlichen | 
Glücklicher Weiſe 
erſchien bald darauf ein Poliziſt auf 
ein 
der Waaren abzuliefern hatte, mitge-⸗ 


Dienſtbuche abglitt. 


der Bildfläche, der dem Kampfe 
Ende machte und den brutalen Meſſer— 
held nach der nahe gelegenen Station 
brachte, wo er ſeinen Namen als John 
A. Fitzgerald angab. 
des Kondukteurs war €8 auf 
Raubanfall abgeſehen geweſen. 


Glennon vorgeführt, der ihn *unter 


8500 Bürgſchaft zum Prozeß feſthielt. age 
und der Junge kam ſo unglücklich un— 
Beeinträchtigte Droſchkeututſcher. 


— — —— — — 


Alderman John Brennan von der 


18. Ward, Polizeichef Brennan, Poli— 


zei⸗Kapitän? s und ei ⸗ 
— Dos Beſinden des Papſtes Les zei-Kapitän Byrnes und eine Abord 


nung derDroſchkenkutſcher-Union 
machten geſtern dem Korporationsan— 
walt Palmer ihre Aufwartung, 


Bahnhof ſeitens der Pennſylvania Ei— 
ſenbahn-Geſellſchaft zu beſprechen. Es 


ie | wurde fonftatirt, daß die legtgenannte | 
— Das Minifterium der füdameri | 


Gefellihaft einen Kontralt für bie 
Drofchkenlieferung an eine einzige Fir- 
ma vergeben und. alle übrigen Drojch> 


fenbefiger aus ihrem Bahnhof ausges | 


ichlofjen habe. Die Delegation wollte 
willen, ob die befagte Gejellichaft das 
gefegliche Necht beige, ein derartiges 
Privilegium einer einzelnen Firma zu 
ertheilen. 

Hr. Palmer verfpradh, die biesbe- 
züglichen Gefegesbeftimmungen zu prüs 
fen und jpäter fein Gutachten darüber 
abzugeben, 


Böje Erfahrung. 
Ein Landontel, Namen? Michael 


Kelly, aus Bana, YU., ift geftern Nach- | 


mittag in einem Haufe an der 3. Ave, 
bon zivei -Frauenzimmern um $500 er= 
leichtert worden. Als der That drin- 
gend verdächtig wurde [päter eine ge- 
wiffe Mattie Smith in Haft genom- 
men, während ihre Mitfchuldige fich 
noh auf- freien, Füßen befindet. „Die 
Berhaftete ift von Kelly bereits mitße- 
ftimmtheit ibentifizirt worden. Das 
geſtohlene Geld ift natürlich für immer 
berloxen, 


* Eine Schabenerfaßflage in. ber 
Höhe von $2000 hat der in dem Haufe 
Nr. 284 22, Straße wohnhafte Tho— 
mas Marfhall aus Anlaß der Hochle- 
gung ber sn der Late Shore und 
Rod Ysland Eifenbahnen gegen die 
Stadt anhängig gemacht. 


Houſe an der Ecke von Bowen 





Houſe beſchäftigt, woſelbſt 


Dem Verdikt iſt ein 





Nah Anficht | 
einen | 
Der | 
Gefangene wurde heute dem Richter | 





Tödtlihe Unfäne. 


Clayton Cozatt ftürzt mit dem fahr: 
ituhl firben Stod herunter, 


Eine Reihe anderer Unfälle mit 
tödtlihen Ausgang. 


Gin Fahrituhlunglüd mit tödtlichemn 
Ausgange ereignete ih gejtern um 
halb fieben. Uhr Morgens im Barrett 
und 
Cottage Grove Ave. Clayton Cozatt, 
ber mit der Führung des Yahrjtuhles 
betraut ift, war gerade im Begriff vom 
fiebenten Stodwerf herunterzufahren. 
Er 30g an dem Seil. Der Fahritugl 
rührte fich jedoch nicht von der Stelle. 
Außer Tozatt befand fi noch der Ho: 
telangeftellte William Wright, welcher 
einen Korb voll jchmugiger Wäjche 
nach der Wafchfüche im Erdgejchoß 
bringen wollte. Da fi der Yahrjtuhl, 
iwie gejagt, nicht von der Stelle rühren 
mollte, jo ftieg Wright mieber aus, in= 
dem er gleichzeitig den Korb mit fich 
300. 
dann auf das Dach des Yahrftuhles, 
um das Drabtfeil und die am Quer- 
balfen angebrachten Räder zu unterjus 


hen und wenn möglich den Grund ber | 


Störung zu befeitigen. Im nächiten 
Moment faufte der Yahrjtuhl mit ra- 
fender Gejhmwindigfeit in das Erbge- 
Ichoß hinunter. Cozatt mar quer über 
das Dach des Fahrftuhls Hingefallen, 
und als der Yahrjtuhl mit I 
Krachen auf dem Fußboden aufjchlug, 
eilten William Wright und zwei ans 
dere Hotelangeftellte dem Armen zu 
Hilfe. Der Fahrſtuhlführer ſchien ſich 
nur leicht verletzt zu haben. Er war 


Cozatt folgte ihm und kletterte 


lautem 


Schlimme Folgen eines Scherzes. 


Ein junges Mädchen durch einen 
Revolverſchuß lebensgefähr⸗ 
lich verwundet. 


Gin Höchft unüberlegter und thörich⸗ 
ter Scherz, den fich Frau George Rich- | 


ter, wohnhaft Nr. 153 W. 18. Straße, 
in der Nacht vom Dienftag auf den 
Mittwoch, ihrem Manne gegenüber er— 


laubte, hätte beinahe ein Menſchenle- 
Herr Geo. 


ben zum Opfer gefordert. 
Richter iſt ein Barbier von Profeſſion. 
Am Dienſtag Abend hatte Frau Rich— 
ter Befuch von ihren beiden Schwe— 
ſtern, Lina und Thereſa Kiſtenmacher, 
erhalten, die über Nacht bleiben woll— 
ten, um nicht noch in der Dunkelheit 
nach Hauſe zurückkehren zu müſſen. 
Aus dieſem Grunde war Herr Richter 
gezwungen, mit ſeinem Gehilfen, ei— 
nem gewiſſen Max Ehlert, in ein und 


demſelben Schlafzimmer zu übernach— 


| ten, 
vor 12 Uhr zur Ruhe begeben hatten, | 





bei vollem Bemwußtfein, al$ man ihn | 


vom Dad herunterhob und in’s Bett 
brachte. 
welcher zu Hilfe gerufen worden, kon— 
ftatirte mehrere Beulen am Knie und 
eine Schnittwunde am Kinn. Das 
maren bie einzigen aufßerlich fichtbaren 
Berlegungen und der Arzt erklärte die- 
felben für unbedenklich. Gegen Abend 


| fuhren und eiliaft au8 dem Bette fpran= 
Der Hotelarzt, Dr. Boyd, 1ub si ‚ IP | 


verjchlimmerte fich jedoch der Zuitand 


Cozatt3 bedeutend. ES wurde noch ein 


gen und diefer erfannte jofort, daß der 


Als die beiden Männer fih kurz 


beichloffen dieDamen, fich einen Haupt- 
ſpaß zu bereiten und den geftrengen 
Hausherren einmal gehörig in Angft zu 
berfegen. Damit fein Unglüd entite- 
hen fönne, hatte Frau Richter den Re— 
colver ihres Mannes verftedt, ohne zu 
willen, daß auch Ehlert eine Waffe im 
Haufe hatte, Während fich die lebens- 
luftige junge Hausfrau und ihre eine 
Schmwejter in der Speifefammer ver- 
ftedten, froch die jüngere Schwefter un- 
ter Da& gemeinfame Bett der fchlafen- 
den Männer und fing an, ich durd) 


| Kragen bemerkbar zu machen. Gleich: 


zeitig ging auch in der Speifefammer 
der Zärm los, jo daß die nichts ah- 
nenden Schläfer erfchredt in die Höhe 


‘® Ehlert nahm feinen Revolver 
jhußbereit in die Hand, und Beide be- 
gaben fih darauf borfichtig 
Hauzflur, als plößlich die Verüberin- 
nen ded Scherzes unter leifem Lachen 
zum Vorjchein famen. nm demfelben 
Augendlid aber fielen bereit3 mehrere 
Schüffe, denen ein dumpfer Fall und 


ı ein angjterfüllter Auffchrei folgten. 
Arzt Dr. Eulbertfon zu NRathe gezo: | site] Ger ra 


Unglüdliche jchwere innere Berleguns | 


gen erlitten hatte. „Der Mann wird 
por Mitternacht fterben”, erklärte der 
Doktor. Der Kranke verlor die Befin- 


I nung und gab in der That eine Stun 


Der Gejchworene Clayton, ber wegen de nach Eintreffen Dr. Eulbertfong jeis | 


nen Geijt auf. 


Der Verftorbene war 19 Jahre alt | 
ı und ftammt aus Logansport, nd. Er 


war feit September v. X. im Barrett 
auch ein 
Bruder von ihn angeftellt ift. 


Der unzeitige Spaß hatte eine 


Ihlimme Folge gehabt. Während zwei | 


ber Kugeln in die Wand eingedrungen 
waren, hatte eine dritte rl. Iherefe 
Kijtenmacher gerade über dem rechten 
Auge getroffen, jo daß fie bemwußtlos 


ı und jchwer verlegt zu Boden gefunfen 


Herr | 


Gifford, der, Gejhäftsführer des Ho | 
tel3, bemerkte “gejtern Abend über ven | 


ı und Meife beigegeben, in welcher das- | beilagenbweriben Aniul, ‘Den Vagalt 


felbft theilmeife an feinem Tode jchuld 
jet, da er jehon bei einer früheren Ge— 
legenheit dasfelbe Experiment verfucht 
hatte und vor Wiederholung desjelben 
gewarnt worden war. 

Einen jchredlichen Tod fand aud 
geftern Abend der 45 Yahre alte Ei- 
jenbahnarbeiter James Maloney, als 
er die Geleife der „Chicago und Eaſt— 
ern Slinois Bahn“ in der Nähe der 36. 


ı Straße überfchreiten wollte. Er wur 


: Beifpielen gejchildert 


mar. 


ftand des unglüdlichen jungen Mäd- 


chens tft noch immer ein höchft bevent- | 
licher, obwohl eine unmittelbare Xe= | 
bensgefahr nicht mehr vorhanden ift. | 


Auf nah dem wilden Weiten. 


Drei junge abenteuerluftige Bur: 
fchen verfhwunden. 


Melches Unheil die Lektüre 
Räubergeſchichten, beſonders 


von 
der 


warnenden 
worden. Alle 


tet, das iſt ſchon oft an 


Warnungen und Ermahnungen ſchei— 


de von einem Frachtzuge erfaßt, eine | ne 
| wieder drei junge YBurfchen, denen die 


Strede weit mitgejchleift und von den 
Rädern zermalmt. Die furchtbar ber= 
ftümmelte Leiche wurde nach Meiner: 
nys Morgue, Nr. 734 43. Straße ge: 
Ihafft.. Maloney mar verheirathet 


ı Lektüre ſolcher „Dime“Novellen 


nen aber wenig zu helfen. Seht find | (ung angezeigt. Ganz beionderen An- 


| Hang dürfte das lette Tableau „Der 
| Brand des Tempel3“ finden, das bei 


die 


ı Köpfe verdreht hat, auf» und davon= 


ı gegangen, meil ihr Freiheitsdrang im | 
elterlichen Haufe nicht den genügenden | 


und wohnt mit feiner Yamilie im Haus | C 
ı richten dee erfaßt wurden, die meiit 


fe Nr. 622 Derter Straße, 

Bon einem umftürzenden Wagen 
förmlich zu Tode gequetiht wurde ge— 
Itern Abend der zehnjährige Michael 
Tlannern, deffen Eltern im Haufe Nr. 
3087 Xod Str. wohnen. Der Junge 
war mit dem bei der „India Tea Eo.“” 


angeftellten Kutjcher Andrem Brown, 


fahren, und follte auf Pferd und Was | 


gen aufpaffen. Während Brown 


in | 


das Haus Nr. 1429 33. Straße hins | 
| bracht. 


eingegangen war, blieb der junge al» 
lein auf dem Wagen zurüd. 
licherweife wurde das Pferd plößlich 
jcheu und rannte davon. 
ver 33. Str. ftürzte der Wagen um 


tet denjelben zu liegen, daß er tödtliche 
innere Verlegungen erlitt und augen 
blieklih ftarb. Der Inqueit an der 
Leiche wird vom Coroner im Laufe des 
beutigen Tages abgehalten werben, 
Geftern Abend kurz vor 6 Uhr er- 


a | eignete fich auf dem Dampfer St. To- 


mit denfelben die Ausfchliegung der | 
aus dem Union= 


nan, welcher an der Weit Chicago Xoe. 
Brüde vor Anter liegt, ein bedauerli- 
cher Unfall. Der dort ala Wächter an 


geftellte John Bond hatte nämlich das | 


Unglüd= | Bar it 
ı gen entweder einer Diebesbande 


Un der Ede | 


| den Meiten” ein freies 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


Malheur, in der Duntelheit durch eine | 


offenjtehende Zufe auf den Bodenraum | fich nichts mehr mit ifm 


des Schiffes herunterzuftürzen. Der 


Verunglüdte war bemußtlos, al3 man | 


ihn aufbhob, und erlag bald darauf fei- | 


nen Verlegungen. Die Leiche Bonds, 


der 19 Jahre alt war, wird nach De= | 
troit, Mich., wo feine Eltern leben, zu= | 


rücdgebracht werben. 


In hilflofem Zuftande fand ein Po= | Dre 'v | 
lizift von Roger? Park auf der Straße | Fuß für die beiden Undern beitim= 


geitern einen jungen Mann Namens 
Joſeph Morrell, der inGvanſton wohn— 
haft iſt, und ließ denſelben in's Emer— 
gench⸗Hoſpital bringen. Der Ge— 
nannte hatte, wie er erklärt, am Dien— 
ſtag Abend mit Freunden eine Schlit— 
tenfahrt unternommen und war unter— 
wegs vom Schlitten gefallen, ohne daß 
ſeine Begleiter es bemerkten. Im Ho— 
ſpital konſtatirten die Aerzte, daß Mor— 
rell ſich beide Füße erfroren habe und 
eine Amputation derſelben unvermeid— 
lich ſei. 

Der 19jährige Schlächter Joſeph 
Sheehy hatte geſtern Abend bei der Ar⸗ 
beit in den Fabrikräumen der Turner 
& Springer Bading Eo., an 40, und 
Halfted Straße, das Unglüd, dur 
einen offenen Schacht zu flürzen. Er 
wurde im jchmerverlegtem Zuftande 
nah dem Mercy Hofpitai gefchafft. 
Nah Ausfage der dortigen MWerzte 
wird der Serunglüdte, der im Haufe 
Nr. 3514 Emerald Ave. wohnt, nicht 
mit dem Leben dapontommen. 

— ne. 


grjet die Sonntagsbeilage der Abendpofi. 


Spielraum fand und fie von der tho- 


in den glühenditen Farben gejchilder: | 


ten Abenteuer jelbjt erleben zu wollen. 


Die Namen der drei abenteuerluftigen | 


Sünglinge find Percy Stewart, Hay: 
den Binten und „Big Fred”. Nachdem 
die Genannten jih dur Verkauf ei- 


ned Dfen3 und anderer Gegenftände, | 


die te auß dem Hotel Fair, Nr. 265 


Ontario Str., geitohlen, jich die nöthi= | 
gen Mittel verfchafft hatten, haben fie | 


ihren Plan zur Ausführung ge— 
Man vermuthet jebt, dak die Jun- 

der 
haben 
im „mil: 
Räuberieben 
führen. Die Eltern de3 1Tjährigen 
Stewart haben Alles verjucht, 
den Jungen zu einer ordentlichen Thä— 
tigkeit heranzuziehen, aber ohne Er: 
folg. Er mollte jeit Jahren meder zur 
Schule gehen, noh etwas Praftifches 
erlernen. Hayden Burton, der 16jähri- 


Nordfeite ſich angeſchloſſen 
oder, was wahrſcheinlicher, 


grave, die Lehrerin an der Ogden 
Schule iſt, wohnt bei ſeiner Schweſter 
im Hauſe Nr. 149 Dearborn Ave. Wie 


die Genannte erzählt, wurde der Jun- 


ge in letzter Zeit ſo widerſpenſtig, daß 
anfangen 
ließ, bis er eines ſchönen Tages ver— 


ſchwand. Als Häuptling der kleinen 
| Räuberbande galt „Bir *red“, defien 


Waterdname nicht bekannt ilt. Er ilt 


der Weltefte von den Dreien und hat 


Thon feit Jahren ein vagabondirendes 
Leben geführt. Offenbar tft fein Ein= 


mend gemejen, 
und Hof verließen und beichloffen, in 
die meite Welt hinauszumandern. 


—ñ— — — 


Vereins⸗Angelegenheiten. 


Die Damen-Sektion des Turnver-⸗ 


ein Columbia hat in ihrer General— 
Verſammlung folgende Beamte ge— 
wählt: 
Präſident, Frau Auguſte Anfang. 
Vize-Präſ. Frau Julia Schreiber. 
Prot. Sekretär, Frau M. Ortlepp. 


Korreſp. Sekretär, Frau E. Stengel. 


Schatzmeiſter, Frau F. Hauſchulz. 
si Herrn Direktor Ludwig Gro- 


* Die neue eleftrifhe Straßenbahn 
an Rincoln Ave. ift jebt bis nach Bomw- 
manville im Betrieb. Nördlich von 
Graceland Ave. muß ein jeder Paſſa— 
gier einen Ertra-Nidel bezahlen, mas 
dem fahrluftigen Publitum felbitver- 
ftändlich nicht gefällt, aber dagegen 
läßt fich nicht machen, fo lange die 
Straßenbahn-Magmaten den Stadi« 
rath kontrolliren. 


de eine doppelte Pflicht 
| empfindlich geſchädigte 


Alfonſe 


auf den | 


| Man jandte fofort nach einem | 
| Arzt, dem e3 jedoch nach vielen vergeb- 
lichen Bemühungen gelang, die Kugel | 


8 L G 1 .- 
aus ber Wunde zu entfernen. Der Zus | der Kaffe von Hooleys Theater ilt heu- 


| amerifanifche Stüd in Bezug aufllus- 


' ftattung, Befegung der betreffenden 
| Bartien u.f.m., zur Geltung au brin= | 
Das Gajtjpiel der obengenann= | 
ı ten Künftler, welche ala Sänger und 


ge Bruder von Frau Burton Har- | Tänzer jchon feit Jahren einen bebeus | 





Deutihes Theater in Sooleys. 


Felte und Bergnügungen. 


Die Direktion Welb und Wachsner | Der Kampf — deutſchen Pythias⸗ 


hat durch den Brand des Milwaukee'er 
Stadttheaters einen ſchweren Verluſt 
erlitten. Bühne und Zuſchauerraum 
ſind faſt vollſtändig zerſtört worden, 
und auch die 


Ritter. 
Großartige Vorbereitungen werden 
von den deutſchen Logen des Ordens 


der Pythias-Ritter für das am näch⸗ 
ſten Sonntag, 20. Jan., in der Nord⸗ 


reichhaltige Theaterbi⸗ 


bliothek iſt dem gierigen Elemente zum 


Die Weiterführung 
unjerer Nachbarſtadt 
hinaus ım 


Dpfer gefallen. 
der Sailon in 
it dadurh auf Monate 


Frage geftellt. Für die hiejigen Thea= | 


terfreunde follte e8 aus 


Direktion nad 
beiten Kräften zu unterftüßen d 
durch zahlrichenBeſuch für den Verluſt 


wenigſiens einigermaßen zu entſchädi⸗ 


gen. Leider iſt auch die Gaſtſpieltour— 
nee des Herren von der Oſten durch 
den Brand unterbrochen worden, da 
der bedauernswerthe Schauſpieler ſei⸗ 
ne ganze prachtvolle Bühnengarderobe 
eingebüßt hat. BER 

Für den nädjften Sonntag ift in 
Hooleys Theater eine Doppelvorjtei- 


lung in Ausficht genommen. Zur Auf | 


führung fommt zunäcit „Der weiße 
Hirfh“, Schwant in 3 Alten von C. 
Rander, und zum Schluß „Militär: 


Fromm“, Genrebild in einem At von | 


und %. bon Trotta. 


G. von Mojer 
werden ungzmeifelhaft 


Beide Stüde 


nicht verfehlen, eine außerordentlich er= 


heiternde Wirkung auszuüben. Der 


zuerjt erwähnte breiaftige Schwant ilt | 


hier noch nicht zur Aufführung ges 


langt, hat aber überall im deutjchen | 
ge: | 
funden. Die vollitändige Rollenbeſe- 
' tung ftellt fich wie folgt: 


Vaterlande eine gute Aufnahme 


„Der weiße Hirid.* 


Romperon . . ... 
arie, feine Frat ... on... 


gm 


dieſem Grun⸗ 


ſein, die ſo zahlreich an dieſem Feſte betheiligen 
ge | und mithelfen werden, dasfelbe zu ei- 


jeitesZurnhalle abzuhaltende Feſt ge⸗ 
| tropfen, deflen Ertrag betanntlich dem | 
Kampfe für die deutiche Sprache zu | 


Gute fommen fol. Die Veranftalter 


| jchwädhe. 


können auch mit NRecd;t erwarten, daß | 
fich die hiefigen deutjchen Vereine recht | 


nem buchichlagenden Erfolge zu ge 
talten; will man fich dodr dasRecht er: 


fümpfen, daß die deutjchen Zogen des | 
genannten Ordens au fernerhin in | 
ihren VBerfammlungen das deutiche Ri- 


tual beibehalten dürfen, 


Man beab- | 


fichtigt, daß Verbot der deutichen Spras | 
che in den Gerichten ala mit der Berfaf- | 
| fung eines freien Staatsweiens une | 
vereinbar anzufechten und Die Aufdes ı 


bung desfelben zu erwirtfen. 
Den ihnen von dem TFremdenhaffer 


Wea⸗ ſebu Iaen 


ũhlen Sie ſchwerfällig, ſchlaff, nie derge⸗ 
chlagen, ſind Sie von Druck im Magen oder 

Ben. nad dem Efjen geplagt, ift Ihre 
Zunge beiegt, haben Ste einen bittern oder 
üblen Gefhmad im Munde, unregelmäßigen 
Appetit, häufige Kopfishmerzen, Flimmern 
vor den Angen, nerböje Abipannung und 
Schiäfrigkeit nad) dein Ejjen ? 

Benn Steeinigeoder mehrere diejer Syn 
tome veripüren, jo leide ı Sie an Leberftarre, 
verbunden mit Dyspevfie oder Bervanungs- 
Ze komvlizirter Ihre Krankheit, 
defto größer die Zahl der Symptome. Einer- 
lei wie meit fie vorgeichritten, Dr. Bierce’s 
“Golden Medi iscovery ?’ wird fie 
überwinden. 


Fran Mary Mott 
von Raven Rod, PleaP 
ants &o.,W.Ba.,ichreibt: 
„Ehe id Dr. Bierces 
*‘Golden Medical Dis- 
covery ” gebrauchte, 
wurde mir Alles, was ich 
aß. fauer im Magen 
Dieine Zunge war jo 
fchredtlich belegt, daß ich 

„- glaubte, nichts würde den 
gelben, zäben Fi; ber- 
unterbringen. Seitdem 
ich da8 ‘“Golden Medical 
Discovery” nahm, fannn 


Frau Mott. 


ich tüchtig effen, und was ich effe, bekommt 


Blackwell und deifen Anhang von eng: | 


| herzigen Nativijten hingemworfenen Syeh- | 
| dehandichuh haben die deutjchen By: | 


... Ernſt Gſchmeidler | 
Hedwig Beringer | 


„, jeine Todter . ... Henup Steffen 


Jans, Mariens bnn aus eriter 
Glara, Mariens Nichte...» . 
Hugo von KHaberftrob, Marien: Schwa 
Karl von Hopfen, Rittergutsbefiger . .. -.« 
ee u ar nie REN EEE 
Rurt, fein Sohn . . Carl Holty 
123 n Rundſtädt Wilhelm Gehring 
BT . Bertha Hagemann 
ieduild ——— 
Lämmerhirt, Dorffchullehrer . . . Sıeamund Selig 
Ein Landbriefträger 2.2.00... Dugo Grabau 


Militärfromm.* 
. +. Hermann Werbte 


Christine 


Major don Linden... .. 
Aita, feine Tohter .. 2. 200.0. 
Leo von Seller, Yieutenant . » Jehrii 
Gditha, feine Frau... 0.00. . Ndenny Etelten 
Fanny von Sporenfel3 . . . .. . Hedwig Beringer 
Vodo von Degen, Lieutenant . .„ Theodor QBurgartb 
Fredy von Donner, Fähndrih . . . . . Karl DHolty 
Srobnich, Feldwebel . . 2 2... . Theodor Pechtel 
KHeinrich, Burſche . . . . . .4. . Ernſt Gſchmeidler 
Karoline, Köchin bei Frau Sporenfels .... 

ee ee aa a are ac re EN 
Eine Ordonnang » 2 2 20.0000. . Udolph Beyer 


Mit dem Vorverfauf von Siben an 


Am 
r 
3 


te der Anfang gemacht worden. 
Sonntage iſt die Kaſſe von 10 Uh 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittag 
und Abends von 6 Uhr ab geöffnet. 


— — 


Deutſche Volkstheater. 


Apollo⸗Theater. 


Für den nächſten Sonntag hat die 
allezeit rührige Direktion des Apollo— 


—— 2 ' Theater3, an der Blue Island Avbe., 
 „Dime'Roellen, in den Köpfen un | nahe 12, Str., das beliebte Voltsftüd 


ı ferer heranwachfenden Jugend anrich- | 


„Rebecca, die Kartenjchlägerin“, von 


. Theodor Burgartd | 
20. Agnes Weifle | 


. Adolph Beyer 


thiag-Ritter von Chicago aufgehoben, 
indem jie entichloffen find, für die 
deutfche Sprache im Antereffe des Or- 
tens und des Deutjchthums im ganzen 
Lande zu fämpfen. 
Das bei dem Felt 
gelangende 
folgt: 


zur Ausführung 
Programm | Tautet mie 


Eriter Theil. 
1. Konzgert:Oupertüte . . . 20 0“ 
Bierwirtb3 Orcheiter. 
2, Der Rhein 
Alemannia = Quartett. 
3. O Jugend, wie bift du fo jun . 
4. Un das Vaterland GE. Kreuger 
Senefelder Liederkranz. 


Zweiter Theil. 


. Seleltion, Der Pogelhändler” . 
Bierwirths Orcheſter 
Feſtrede, gehalten von Herrn 
Vorſitzer des Exrekutiv-Komites der vereinigten 
deutſchen Logen der Pythias-Ritter von Illindis. 
‚Nur du x 5 
Alemannia = © 
. Wiegenlied 
Tenor-Solo: Hr. Oscar W. Neebe. 
Nadhllanı . .». . . € 
Liederkranz. 


9. Sehnſucht un 


elder 


. Franz Abt | 


Felir V. Buſchick. 
. Schroͤter 
Seo, Stabi | 
he 1 


Kreuger | 


zc eld 
10. Die Wacht am Rhein... C. Wilhelm 


Damenſektion des Turnverein Co— 


..Agnes Weiſſe 
.Wilhelm Gebring | 


lumbia. 


Am Samftag, den 19. d. Mt. hält 
die Damen-Gektion de3 Turnverein 
Columbia in Bromftedts Halle, Ecke der 
63. und Haljted Str. ihren diesjähri- 
gen Mastenball ab. Für 
find die umfalfendften Vorbereitungen 


|. 8 — 
2132—2136 finden Sie jämmtliche 


denſelben | 


getroffen worden und die Ausfichten | 
auf einen glänzenden Erfolg find die | 
beiten. Für gute Muftf, feine Geträn= | 


fe und Zigarren ift Sorge 


| worden und das Arrangements-flomi- 


I 


| 
| 
| 


ı Theodor Gafmann, mit neuen Kojtüs | 
| men, vollftändig neuen Szenerien und 


bortrefflicher Infzenirung zur Darftels | 


brillanter Calcium-Beleuchtung über 
die Bretter gehen wird. Der poetilche 
Werth des guten Bühnenmertes 


und | 


in erfter Linie die Bejegung der Titel» 
rolle mit einer fo vorzüglichen Künft- | 
ferin, wie Frau Nofta Hahn, werben | 


len. 
$reibergs Opernhaus. 


ger 9. Kohnfon und W. 9. Doorh von 


| der Georgia Minftrel Truppe, für die 
ı Aufführung von „Ontel Toms Hütte”, 


twelhe am nächiten Sonntag in diefem 
Theater jtattfindet, zu gewinnen. Unt 
den Iheaterfreunden mieder eine nach 
jeder Richtung bin gediegene BVoritel- 
{ung zu bieten, hat die Direktion nichts 
verfäumt, um dies berühmte deutjch- 


gen. 


tenden Ruf genießen, wird eine Haupt— 
Aitraftion fein, und das beliebteVolks— 
theater der Sübfeite Jollte ohne Zmei- 


fel am fommenden Sonntag twieber ein 
| ausverfauftes Haus zu verzeichnen ha— 
ı ben. 


Hörbers Halle. 


| „Die Straßen von Nem York”, dies | 
' fes prachtvolle, nad dem Englifchen 


bearbeitete Qebensbild, kommt am 


mit neuer Ausftattung zur Auffüh- 
tung. Die Direktion hat die meitges 


| bendften Vorbereitungen getroffen und 


daß biejelben Haus | yerfichert, daß weder die Straßenizene 


| noch auch der Feueraft im Geringjten 


binter den in englifchen Theatern Statt» 
findenden DVorftelungen zurüdftehen 
werden. Das Stüd ift qut befeßt und 
wird vorausfichtlich denfelben Erfolg 
erringen, der am vergangenen Sonne 
tag dem „Bairifchen Hiefel“ zu Theil 


blitum fah fich bei diefer Gelegenheit 
beranlaßt, nicht allein nach jedem Att- 
IHluß, fondern auch bei offener Szene 
den Darftellern reishen, mohlverbienten 
Beifall zu jpenden. . 


‚* Das Sub-Komite des ftabträth- 
lihen Komites fürGas-, Del- und elef- 


triiche Beleuchtung, telcheg mit der | 


Unterfudung der Urfachen der neuli- 
hen Naturgas-Erplofion an ver Ede 
bon Fifth Abe. und Harrifon Str. be> 


mittag feine erfte Sikung abhalten. 
Der Apotheler Albert her u 
Eieftrifer Barrett und Feuerwehr⸗Chef 
Swenie ſollen als Sacpverftändige in 
diefer Sigung vernommen merben. 


| 
| 
traut morbden ift, wird morgen DVor- 


ı nicht allein den Iheaterbefuchern einen | 
genußreichen Abend, jondern auch dem | 
ı liebenswürdigen Unternehmer ein imie= | 


derum außvertauftes Haus ficher ftel- | AR 


ı Abendpojt= 
nächften Sonntag in Hoerber3 Halle | - 


jstwurde. Das zahlreich erichienene Bus | 


te wird auch ſonſt 


getragen | 


fein Möglichftes | 


tbun und den Gälten einen recht lufti= | 
gen, angenehmen Abend zu verichaffen. | 


Großer Maskenball. 


Der Gefangverein „Harmonie“ bon | 
Lafe View wird am Samftag, den 26. | 
„Januar einen großartigen Mastenbal 


in der Lincoln Turnhalle veranitalten. 
E3 find weder Mühe noch Koften ge- 
Icheut worden, um denjelben zum größ- 
ten Erfolg diefer Saifon zu machen. 
Yolgendes Programm gelangt auf der 
Bühne zur Aufführung: 


Grjiter Theil. 
Madame Bompadur und ihre Kaken .. 2... 

SKomiihes Singfpiel in einem Att 

weiter Theil. 
NSabrmarftSfeben zu Burtehude — Mit Gefang, 
anz und Feuerwerk, im jechs Wilder... . 

. Bild: Die große Mordgeichichte. 

2 » Die große Mordgeichichte. 
Fehlnie, der beite Schüße der Welt. 
„Das importirte Tyroler-Ouartett. 
WMephiſto Pipifar, der Zauberer 

il traut“, 

„» Eandow, der ftärkite Mann der Welt. 


Horthweit Pleafure Club. 


Der obengenannte Verein, beitehend 
den Nordweſtſeite-Logen 


„comme 


ber | 


„Knights and Ladies of Honor“, wird | 


| am nädjten Samftage, den 19. Ya: 
E3 ift dem Direftor, Herrn Grob- amftag x 


becfer gelungen, die berühmten Säns | 


nuar, in Schönhofens Halle, Ede Mil: 
mautee und Ajhland Mve., jeinen zmei- 


ten großen Preis-Mastendball abhalten. | 
Daß die Feier einen prächtigen Verlauf | 


’ ar} a | 
nehmen wird, darf nach den bisher ge⸗ wurden geſtern wie folgt ausgeſtellt: 


troffenen Vorbereitungen kaum bezwei— 
felt werden. Das Arrangements-Ko— 
mite iſt ſchon ſeit Wochen unermüdlich 
rhätig geweſen, um auch den weitge— 
hendſten Anſprüchen der Beſucher ge— 
recht zu werden. Für die ſchönſten 
Masken iſt eine große Anzahl höchſt 
werthvoller Preiſe ausgeſetzt worden 
und ſchon aus dieſem Grunde wird die 
Betheiligung unzweifelhaft eine außer— 


ordentlich rege ſein, um ſo mehr, als 


die bisherigen Bälle des feſtgebenden 


Vereins ſtets allgemeine Anerkennung 


gefunden haben. Eintritiskarten koſten 
im Vorverkauf 25 Cents pro Perſon, 
des Abends an der Kaſſe 50 Cents. 
Der Anfang des Feſtes iſt auf 8 Uhr 
feſtgeſetzt worden. 


ESchillers ſämmtliche Werke“, 11 
Bände, 25 —* der Band, durch die 
Ifüger gu beziehen. 


5 . 
Centreville, wis. 


Alles vorüber. 


“Lange Zeit lıtt ich an der Grippe und einem bef- 
tigen Biutandranz in der Leber. Meine Aufmerk- 


sumke:t wurde auf Hood’s Sarsaparilla gelenkt und 
sind meine Kräfte ganz 
Beschwerden mit me:ner Leber gehabt.” W. Hi. 


8 Flaschen genommen, 
schwunden und ich habe seitdem keitie ernstlichen 


00d’S Sars.- 
wanna parilla 
wiederhergestellt; mein 
Gisson, Centreville, Wis, 


nachdem ich jetzt 7 oder Cures 
Rheumatismus total ver- Ran 
H00D’5 PILLEN beilen alle Leberleiden. 5 


ſſhooters Aſſociation, 


| Deutichlard 
! wollen. 
doch iſt es beſſe 

verſehen. Sie koͤnne 
— 


nit gut.“ 


Brieftaſten. 
Die Rebtsfragen beantwortet der 


i 
RehtsanmwaltSerr Jens. Chris 
tenjen, Zimmer 12—14, Nr. 9% 5. Une. 


B. — Die Adreffe: 
ulture, Waſhington, 
et Ihren Bimed. 

- x Morftebendem ift auch Ihre Frage 

t. Wenden Sie fih an diejelde Adreffe. 

- Adrejiren Sie: „Public Sand Office, 

6. In dem Schreiben müffen Sie 

für öffentliche Nändereien Shre 
erjegen. 

ntiago giebt e3 ztvar ein deutiches 

deutihe Zeitung erieint wis 


Departement of 
genügt volllom: 


„U. ©. 
6“ 


H. W. — ja gar nicht nöthig nach 


Sie nach der Schiwei; 

‚Sie nit unbedingi, 
e Ah mit einem solden 
be 


Gin 


men, wenn Sie 
Tünnen dort nicht 
werden, d. b. q 
werden alljährlich aus 
anderer europäijcher Yünder, 

U. VB. — Auf die Seilmethode, me 
wenden, fommt e8 in N ni 
= Arzt uud gegen Bezab 

Uen, jo baben Sie ji der \ 
Staats-Gejundbeitsbebörde zu unt ande 
falls werden Sie als Kurpjufcer bebanvdelt und 
ftraft. 

A. K. — Ein folhes Buch bekommen Sie in 
größeren Buchhandlung. 

- Am ftädtifchen Woreh-Kalender, Seit 
Anitreicherwerf: 
ftätten und WFarbenhandlungen verzeichnet. 

SM. — Mbdiren Sie die Länger® der beiden 
gegenüberliegenden Seiten, dividiren Sie die ers 
baltene Summe durch 2 und multipligiren Sie vas 
Ganze mit der Zabl, melde die Höbe in Zall er 
gibt. Das Refultat ift in Ihrem Falle 462 Cuaprats 
zoll oder 3 und 5 Witel Quadratfuß. 


— — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


blung. Die RMekru ſen 
nah dem Muſter 


hy Y 
cht I 


ve 


jeder 


Holgende Hreiratb3>Lizenfen wurden fu der Offlee 
des Connty Glerf3 ausgeftellt: 


Sohn Milligan, Mary Preſter, B, W. 
ojepb Vrengle, Mary Schned, 3, 19. 
Charles Boos, Lydia Wiley, 9, 19. 
Sudfon Smoke, Velle Forsland, 29, 2%. 
Ehrift Peter, Margrete Schriver, 24, 24. 
Yan Fudala, Iobanna PBotitit, 24, 18. 
Jafub Tabor, Anna Witet, 2, 21. 
Charles Mattman, Aennie Bed, 31, 9. 
Harıy Schwars, Katie Wenter, 7, D. 
Charles Fleeched, Minnie Sweet, 3, 21. 
Frank Vopat, Diary Mudra, 27, 2. 
Michael Keating, Ana Newman, 25, 
Sofeph Gaspes, Fannie Toman, 
William ITrotter, Rellie Sheebyn, 2 
Gharles Butler, Lizzie Ryan, 31, 21. 
Saınnel Davis, Ella Mart3, 24, 18. 
Charles O’Gonnor, Maggie Coot, 2, 18. 
George Hardinger, Lizzie Andres, 31, 26. 
Stanislain Modtzpki, Helena Micatat, 28, 
Karel Varel, Barbara iyamfult, 25, 33. 
ge ** —— 3, 16. 


22. 


on. 


ichael Renaha 3 
ame Korian, Silma Yundg 24, 38, 
Nlliam Ladhl, Annie Starte, E 23. 

Leonard Emith, Dora Schulg, 32, 6. 

Georg Lebler, Sophia Bocd, 27, 2. 

Harry Hartford, Lizzie Tyrrell, 21, 18. 

Feliz Deitree, Mary Challe, 2, 24. 

Albert Biorflund, Anna Garlitrom, 24, 
William Reeves, Lilian Bingbam, 233, 20. 
Philips Hopt, Beifie Allen, 22, 19, 
Mar Mesaer, Francista Mechele, 45, 37. 
Kohn Morris, Emile Yofter, 27, 26. 
William Hetrer, Whocbe ones, 20, 24. 
Joſeph Neynolds, Ella Jobujon, 3, 2. 
Henn Smith Ada Robjon, 44, 26. 
Stanislas Nadaj, Francista PVartijaf, 30, 9. 
Sohn Armbruiter, Annie Maulid, 23, 19. 
William Thompien, Annie M, Gartby, 2, 2. 


Xoieph Kupferichinidt, Helena Boräte, 24, 20, 
Burkhard Hud, Paulina Boot, 38, 24. 
Charles Stone, Daiiv Gardner, 2, 8. 
Bennett Copps, Mollv Eronin, 6, 21. 

Fred Schmidt, Karoline Eperr, %6, 3. 


— — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: Minnie gegen Arthur Petz, 
Sarah gegen Wu. Philipps, wegen Mißhandlung;: 
Abdie gegen Batrid ©. Nogerd, Jacob gegen Fannie 
Stutter, wegen Ehebruhs:; Charlotte gegen Edward 
9. Krapp, Ino. WU. gegen Mary E. Lundia, wegen 
böswilligen Verlaffens. 

— —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


Warner & 6o., 
ment, 174-180 W. Harrijon Str., 850,00: W. 6, 
Newberry, Rtöck. Frame-Flats, M Mattejon Str., 
22; R. Gurnejen, zwei MNöck. Backſtein-Flats mit 
Yaden und Bajement, 5H0-5H2 Halite® Etr,, 
36500: A. MeCartney, Aſtöck. Backſtein-Wobnbaus 
mit vLaden und Baſement, 3000 Nincennes Wpe., 
800: R. D. Curry & Go., fünf IAItod. Brick⸗Flats 
mit Bajement, 96-104 Yntle Str., 85,000: €. 8. 
Waugb, 2itöd. Frame-Wohnhaus, 1078 Chaſe Avde., 
84100; 9. Stafford, 3ſtöd. Badſtein-Flats mit Baſe⸗ 
ment, 1472 R. Salited Str., 40000: S. Varliment. 
5itöd. Badftein-Lagerbaus mit Bajenent, Gab und 
Michigan Etr., $40,000: The North Chicago Eharp= 
Atöck. Backſteln-⸗Klubhaus mir 
Bajement, 1923 N. Weitern WUve., $3500. 


— 
sefet die Sountagsdeilage der Abendpofl. 


—— e e ú — ⸗ — 


Marktbericht. 


Chicago, den 16. Januar 1803. 
Dieſe Vreiſe gelten unt ſut den Greßdandel. 


Gemüſe. 
Kohl, $1.00-$5.00 per Hundert. 
Sellerie, 15c—2%_ per Dugend, 
Kartoffeln, 43c—52e per Buibel. 
Swiebelt, 1.2581. per Barrel. 
Weiße Nüben, 18c—We ver Buibdel, 
Mobrrliden, T5e Per Hab. 
GSeihblantetes Geftifgen. 
Hübner, Gdc—Te per Piund. 
Truthübhner, sdc—& per PBjund, 
Euten, 105c—1lc per Piund, 
Gänje, K—1% per Bund. 
Wild. 
Mallard:Enten, 3.75—$4.00 per Dutzend. 
Kleine Enten, 81.25 der Tukeud, 
Schnepien. $1.35 ver Dußend 
Prairie-Hühner, $1.75—$5.50 per Dugend. 
Veobühner, 83.5 $1.00 der Duxend, 
Rauninchen, $1.00 per Dugend, 
naiie 
Butternnts, Ö0c—Ghce Der Bufbel. 
Sidory, $1.75—$2.00 per Buidel. 
Balluüfle, $1.25—$1.50 per Buipel. 
Butter. 
Belte Rahınbutter, 2ic per Bund. 
Räfe. 
Cheddar, Kc— Ice per Blund. 
Limburger, Tje—8e der Blund, 
Schweizer, 10c per Bund, 
Eier. 
Srifhe Gier, 18}e per Dukeud. 


Grüdte. 
Aepfel, 81.50-93.00 per Barref. 
itromeit, Erun ver Rifte. 
angen, 83.25—$1.00 per Riite, 
Sommer» Weizen. 
Ne. 4 Söc5R; Nr. 3, 5Ic—58e. 


Winter: Weizen. 
4 totb, 52; Nr. 3 toth, 53c—5ke. 
2 bart, 56e; Mr, 3 hart, 54ke. 
Mais. 
2 gelb, Sc—Höhe; Nr. 3 gelb, 12 
R en. 
. 2 SIc—äle. Ba‘ 
Daten. 
. 2 weib, 3IJc— 32%; Nr. 3 weih, We—Iihe 


u 


Mr. 
Rr. 


* Sr, 


210.50, 
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Sſtöck. Vaditein-Lagerbaus mit Bajes ° 
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Die Einfommenfteuer bleibt. 


Huch im Senat ift endlich der Ver- 
ſuch fehlgefchlagen, die Eintreibung 
der Einfommenjteuer zu  bereiteln. 
Nach einer fehr langen und vollftändig 


überflüffigen Erörterung bewilligte die | 


hohe Körperichaft die Mittel zur Er- 


hebung der Steuer. ndeflen gelang e5 | 


dem Demagogen Hil, ein Amendement 
dDurchgufeßen, welches angeblih zum 
Schuße der Steuerpflichtigen beſtimmt 


iſt. Es ſoll nicht ſtatthaft ſein, Letztere 


über die Richtigkeit ihrer Angaben zu 
befragen, wenn nicht der Verdacht 
vorliegt, daß ſie den Bund betrügen 
wollen. Falls auch das Haus dieſen 
Zuſatz annimmt, werden die bereits 
fertiggeftellten Fragebogen ſo abgeän— 
dert werden muͤſſen, daß die Steuer— 
pflichtigen nicht mehr werden anzuge— 
ben brauchen, woher im Einzemen iht 
Einfommen ftammt. Gie werden nur 


ganz im Allgemeinen zu jagen braus | 


chen, daß fie jo und fo viel eiggenom- 
men und eine gewwiffe Summe für Ber- 
Iufte aller Art in 
haben. Dadurch dürfte der Hinterzie- 
Yung Thür und Thor geöffnet werben, 
aber das Abgeordnetenhaus wird wohl 
wieder nachgeben müſſen. 

Der Kampf um die Einkommen— 
ſteuer im Senate hat übrigens deutlich 
gezeigt, daß dieſelbe auch von den 
Republikanern nicht widerrufen 


publikaniſche Senatoren, ſie widerſetz— 
ten ſich nur der heimtückiſchen Abſchaf— 
fung der Steuer und würden ganz 
anders ſtimmen, wenn ein offener und 
ehrlicher Antrag vorläge, ſie zu beſei— 
tigen, aber das war augenſcheinlich 
nur eine Ausrede. Ueberdies erklärten 
andere Republikaner, beſonders Teller 
von Colorado, daß ſie die Einkommen— 
ſteuer an und für ſich gutheißen, weil 
ſie gerecht und billig iſt. Man darf 
hieraus ſchließen, daß der Grundſatz 
der direkten Beſteuerung fortan durch 
die Geſetzgebung anerkannt werden 
wird, obgleich wahrſcheinlich ſpäter— 
hin Aenderungen werden vorgenom— 
men werden. Die Grenze der Steuer— 
befreiung wird vielleicht tiefer herab— 
gerückt werden, denn es iſt nicht ein— 
zuſehen, warum alle Bürger ſteuerfrei 
fein ſollen, die ein Jahreseinkommen 
bon weniger als 834000 haben. Aller— 
dings fallen die ern und 

öfle gormienend auf die „Eleinen“ 
a aber biefe wilfen in folge ber 
indireften Erhebung nicht, wie viel fie 
bezahlen, und find deshalb geneigt, 
über die Derfchivendungsfuht Des 
Stongreffes Hinmweazufehen. Von allen 
anderen Gründen abgefehen, ift die Di= 
refte Befteuerung in einem Lande mit 
allgemeinem Stimmrecht jchon Dde3- 
halb vorzuziehen, weil fie den Stimm= 
aebern fühlbar ift und fie veranlaßt, 
fih um die Verwendung ihres Geldes 
etwa& mehr zu kümmern. 

Dad Bundes-Dbergeriht wird 
fchwerlih die Einfommenjteuer ume 
ftoßen, denn e8 hat fich noch immer 
geweigert, das Recht des Kongreſſes 
zur Auferlaung von Steuern in 
Frage zu ziehen. Somit werben bie 
MoHlhabenden und Reichen gut daran 
thun, fich auf die Zahlung der Ein 
fommenjteuer vorzubreiten. 


Noth in Canada. 


An den jchlehten Zeiten in ben 
Ber. Staaten jollten. befanntlich Die 
böjen Demofraten.mit ihren Yreihan- 
del3-Drohungen jehuld fein. Auch ijt 
e3 den republifanifhen Demagogen 
gelungen, einer Mehrheit der Wähler 
dieje lächerliche Behauptung glaubhaft 
zu machen. Während aber hierzulan- 
de, troß der „verruchten demofratijchen 
Zarifpfufcherei” die Noth in diejem 
Minter nicht annähernd jo groß ilt, 
wie im borigen, jcheint fie im benad)- 
barten Canada noch immer zu mach- 
fen. Die Canadier find durch feine 
Zollvebatten „beunruhigt“ worden, 
und doch ift e8 vor einigen Wochen in 
Toronto und jebt in Montreal zu 
richtigen Brotfraiwallen gekommen. 
3000 Arbeiter in ber letteren Stadt, 
die nur ein Zehntel der Einwohner: 
ihaft Chicagos hat, zogen vor das 


Rathhaus und werlangten Beichäftiz | 


gung oder Unterftüßung. Da ihnen 


feine Arbeit gegeben werben fann, fo | 


wird ihnen die Wohlthätigkeit zu Hil- 
fe fommen mülfen. 

Canada ift verhältnigmäßig men- 
Schenleer, denn e& beherbergt auf fei- 
nem tiefigen Gebiete feine fünf Mil- 
lionen Einwohner, aljo bebeutend me- 
niger, al3 ber einzige Staat NemYorf. 
Durch „Uebervölferung”“ Tann jomit 
der Nothftand nicht hervorgerufen 
worden fein. Der „Zugang zum Lars 
de”, den die „Single Tarer3“ al3 die 

. Alles heilende Batentmedizin preifen, 


ift in der Dominion leichter, al8 ir- | 
gendmo anders, Nicht nur wird in ben. 


meitlihen Provinzen der Grund und 
Boden verfchenkt, fondern die Negier 
zung gewährt ben Anftevlern fogar 
noh Prämien. € fan auch keinem 
Smeifel unterliegen, daß in Canada 
alfe Leute durhfommen könnten; mein 
fie fih mit den “runde plenty” ihrer 
Vorfahren begnügten, d: h. in Block— 
Kitten wohnen, mit ber einfachiten 
Nahrung vorlieb nehmen, fi 
felbftgefertigte Gewänder Heiden. und 
‚auf alle'werfeinerten Genüffe verzichten 
wollten. Was aber heutzutage ein 
menſchenwürdiges Dafein genannt 
wird, ift- jehr verſchieden von dem, 
iwa3 bie Pejftiniften als das verlorene 


brechnung gebracht | 


mer= | 
den mird. Allerdings jagten einige tes | 


in | 


Paradies bezeichnen. E3 werben höhere | ftaatsmännijchen 


Anſprüche geitellt, die nur durch ben 
„Kapitalismus“ zu —— ſind. 
Deshalb begeben ſich Millidnen frei⸗— 
willig in die „Lohnſklaverei“, die das 
berühmte freie Pionierleben führen 
könnten, wenn ihnen dasſelbe nicht ſo 


ſehr gegen den Geſchmack ginge. Wahr⸗ 
ſcheinlich würde das flache Land ganz 
veröden, wenn nicht von Zeit zu Zeit 


die Schattenſeiten des 
hervorträten. 


Stadtlebens 


möglich zu machen, müßte „der 
Staat“ Jedem ſeinen Beruf vorſchrei⸗— 
ben, die Gewerbefreiheit und die Frei— 
zügigkeit auffeben und Keinem erlau—⸗ 
ben, nach einer Verbeſſerung ſeiner po— 
lizeilich feſtgeſetzten Lebenshaltung zu 
ſtreben. Ob dann die Menſchen zufrie— 
dener ſein würden, muß vorläufig be— 
zweifelt werden. 


Das Opferlamm. 


Der römiſche Dichter, der die ſchöne 
Ode geſungen hat: „Süß iſt's, für's 
Vaterland zu ſterben,“ ſoll als Soldat 
vor dem Feinde davongelaufen ſein. 
| Seine Berufsgenoffen im modernen 
| Bariß, die großen Helden von ber Ye- 
der, find augenjcheinlich bejtrebt, ihm 
mit Wort und That  gleichzufommen. 
Sie fordern die höchite Entſagung 
bon anderen Leuten und verjprigen 
jelbjt feinen Tropfen Zinte, ehe fie 
nicht ein hohes Trinkgeld erhalten 
haben. 

» 63 ijt beinahe fpaßig, die Entrüs 
| ftung der Barifer Preffe über 
Rücktritt Caſimir-Periers zu beobach— 
ten. Wenn irgend Jemand einem die— 
ſer Flunkerer ein wenig auf die Hüh— 
neraugen tritt, ſo wird er ſogleich zum 
Duell herausgefordert. So zartfühlend 
wie dieſe Journaliſten in Ehrenſachen 
ſind, — wenigſtens äußerlich — 
ſelbſt der raufluſtigſte deutſche Korps— 











ſelbſtverſtändlich, daß Jedermann ſie 
für ihre unſchätzbaren Dienſte ange— 
meſſen bezahlt. Vom Miniſter bis her— 
unter zum Bänkelſänger iſt ihnen Al— 
les tributpflichtig, was von der öf— 
fentlichen Meinung abhängt, und ſie 
würden es für einen ſchlechten Wit 
halten, wenn man ihnen zumuthen 
wollte, für da 
etwas umſonſt zu thun. Dieſe edle 
Sippe macht aber dem Präſidenten ei— 
nen fürchterlichen Vorwurſf daraus, 


ben anſpucken laſſen wollte, und daß 
er einem Lande nicht mehr dienen will, 
welches ſeine redlichſen Bemühungen 
nur mit Verunglimpfungen belohnt 
hat. 

Perier war, wie ſein Abdankungs— 
ſchreiben deutlich zeigt, zu der Ueber— 


zeugung gekommen, daß er trotz auf— 


reibender Anſtrengungen ſein Ziel 
te als Präſident über den Parteien ſte— 
hen, ſich nur der Verwaltung widmen 
und ſich dem ewigen Gezänke in der 
Kammer gänzlich fernhalten. Trotz— 
dem wurde er fortwährend in dieſe 
Fiſchweiber-Debatten hineingezogen 
und zuletzt ſogar aller 
als Vollſtreckungsbeamter verluſtig er— 


klärt. Die Abgeordneten wollten nicht 


blos Geſetze machen, ſondern alle 
Regierungsobliegenheiten an ſich rei— 


ßen und den Präſidenten zur bloßen 
hätte | 
nun zwar die Kammer auflöjen fön= | 


Strohpuppe machen. Lebterer 
nen, aber er weiß jehr gut, daß das 
gar nichts nüben würde. Deshalb hat 
er e8 vorgezogen, fein Amt niederzule- 
gen und auf diefje Art das fran- 
zöfifche Wolf auf den Grundfehler ſei— 
ner politiichen Einrichtungen aufmerf- 
fam zu machen. Ob 


Zukunft lehren, aber jedenfalls haben 
die Barifer Zeitungen am Wenigiten 
| das Necht, den Patriotismus Periers 
| zu berbächtigen. 
Menn der, nächte Präfivent ein 
„Radikale“ fein jollte, jo mirb ber 
Tanz erit recht losgehen. Denn mollte 


er e3 feiner Fraktion recht machen, jo 


miürbe er die weit zahlteicheren Gemä— 
Bigten gegen fih aufbringen, und 
mwollte er al3 verantwortlicher Präft- 
dent die Reden ded unverantmwortlichen 
Abgeordneten verleugnen, jo würde er 
als Verräther gebrandmarkt 
E3 ift fiherlich fein Zufall, daß 


ten der franzöfifchen Republif aus dem 
einen oder anderen Grunde 
Amt verzichtet haben, 
Republif noch nicht 25 Jahre alt ilt. 
Und da die Minifterien noch viel häu- 
figer ſtürzen, — ihre durchſchnittliche 
Lebensdauer beträgt nur acht Mona— 
te — ſo ſollte es den Franzoſen end— 
lich klar werden, daß ihre politiſchen 
Einrichtungen einer gründlichen Aen— 
derung bedürfen. 


Teſtamentsaufechtungen. 
Eine Privatkorreſpondenz aus New 
Dorf verfichert, daß fich die dortigen 
Leuchten derRechtswiſſenſchaft noch gar 
nicht über den Mangel an Schneid be- 
ruhigen können, den der jüngite Sohn 
des Fürzlich verftorbenen Bankier Eu- 
| gene Kelly bekundet. 3 flingt au 
| wie eine Mär aus alter, alter Zeit, auß 
ber Zeit, da Pietät und Ehrung und 
Achtung Für den fehten Willen Ver— 
| ftorbener noch landläufig waren, wenn 
| nian hört, daß Robert Kelly, cin er= 


| wachlener junger Dann, in dem Teſta⸗ 


nıente feines Vaters, das über Millivs 
nen berfügt, gar nicht erwähnt wird, 
| pillig leer ausgeht, und och das Te- 
| ftament nicht anfechten will! 


| reölintecht in fich, gegenüber den redht8- 
ı gelehrten Herren, die doch angeſichts 
' ber Abfaffung des Teftaments nahezu 
| einen rechtlichen Anfpruch auf einen qu= 
| ten Theil des. hinterlaffenen Bermö- 
gens haben. 
Da haben es doch die Erben des ſe— 
ligen Samuel J. Tilden anders ge— 
macht, die durch Prozeſſitung unter⸗ 
einander und Anfechtung des letzten 
Willens des vom ganzen Volke wegen 
feines lauteren Charatterd und jeiner 


Um die Ermerbslofigfeit ganz une | 


a‘ 


und — 
ſchaftlichen Weisheit hochgeehrten Ber— 
ſlorbenen, der Advokatenzunft nahezu 
eine halbe Million in die Taſchen lei⸗ 
teten. Freilich hatte Tilden den Feh— 
ler begangen, Millionen für öffentliche 
Stiftungen auszuwerfen, und ſeineNef⸗ 
fen und Nichten in demſelben Maße 
um das ihnen „zukommende“ Erbe zu 
bringen, während der Millionär Kelly 
das ganze Vermögen ſeiner Familie 
hintetließ. Hier bleibt das Geld „un— 
ler uns“, das hetßt, der Wittwe und 
den Kindern des Verſtorbenen, und da 
dieſe erklären, daß ihr Sohn und Bru— 
der Robert ſeinen vollen Antheil er— 
halten werde, ſo iſt des Letzteren „Pie— 
tät“ ziemlich leicht zu verſtehen. Aller⸗ 
dings ſieht ſeine Anerkennnung einer 





ift | 


| ftudent nicht. Dabei halten fie e& für | 


Umftoßung des „legten Willens” bes 
Verſtorbenen jo ähnlich, mie ein Ei 
dem andern, wenn das Tejtament aud) 
äußerlich zu Recht beftehen bleibt; aber 
das Dekorum wird geivahrt, und da 
it Schon dankbar anzuerkennen im$n= 
tereffe des öffentlichen Anftandes, wenn 
* nicht vom Advokaten-⸗Standpunkte 
aus. 

Angeſichts der häufigen Anfechtung 
von Teſtamenten iſt die Frage berech— 
tigt, ob es ſich für die mit Gluͤcksgütern 


geſegneten Menſchen überhaupt noch 


lohnt, 
treffen. 

‚Ein Mann, der Tag für Tag in 
feinem Geichäfte thätig war und beffen 
Fähigkeit ein vielleicht jehr großes, 


legtwilige Beftimmungen zu 


ftirbt und verfügt über jein Eigenthum 
in einer Urt und Weife, die Har zeigt, 
daß er, zur Zeit ald er die Beftimmuns 
gen traf, im Befite eines Haren und 
mägenden Berftandes war, und doch 
wird, faum daß er die Yugen gefchlof- 
fen, ſofort Einſpruch gegen die Durch» 
führung ſeines Iekten Willens erho- 


ben, meil der eine oder mehrere feiner | 
Erben fich zurücgefeht und benachthei- | 


(igt glauben. Man behauptet, daß der 
Erblaffer nicht im Wollbefie feiner 
| Geijtesträfte war, fein Privatleben 





3 Vaterland auch einmal | 


feiner Rechte | 


wird — auf Jahre zurüd — durchſtö— 
| bert, in der Hoffnung bier und da et= 
ı mas in jeinen Aeußerungen oder Hands 
ı lungen zu finden, das fich mit gutem 
Willen und viel Phantafie zu etwas 
Abjonderlihem, Ungewöhnlichem for= 


| men läßt. 


Jede kleine Charaktereigenthümlich— 


keit wird begieri 
daß er fich nicht von jedem Gaflenbus | i precig aufgegeiifen Und gu 


einem Bemeis für die angebliche Gei- 


| ftesgeftörtheit aufgebaufcht, und das 


Schlimmfte dabei ift, daß die Gerichte 


I nur zu geneigt find, diefe gewaltſam 


und künſtlich geſchaffene Geiſtesgeſtört— 
heit des Verſtorbenen als wirklich Da— 
geweſenes anzuſehen. 

Wenn ein Mann über ſein Eigen— 
thum nicht anders verfügen ſoll, als 


in der Weiſe, die der Staat für die 
nimmermehr erreichen werde. Er woll-⸗ 


Vertheilung der Hinterlaſſenſchaft von 
Perſonen, die ohne Teſtament ſtarben, 
vorgeſchrieben hat, dann natürlich läßt 
ſich nichts weiter ſagen; ſo lange die— 
ſer Standpunkt aber noch nicht ent— 
ſchieden vom Geſetze eingenommen 
wurde, ſo lange ſollte der letzte Wille 
des Erblaſſers auch noch einige Bedeu— 
tung behalten und reſpektirt werden, 
und die Bemühungen, die meiſten Leu— 





er den richtigen 
Weg eingeſchlagen hat, wird erſt die 


auf ihr 
obwohl diefe | 


Sold’ 
' Bebahren läuft allen Gebrauche der | 
Neuzeit zuwider und fchließt ein Bities | 


te nad ihrem Iode noch für verrüdt 

ı zu erflären, follten gebührende Zu: 
rücweifung erfahren, ausgenommen 
in ſolchen Fallen, wo flare, nicht an 
zuzweifelnde Beweiſe vorliegen. 


Der Hafen von Wladiwoſtok. 


Dieſer im äußerſten Oſten der aſia— 
tiſchen Beſitzungen Rußlands gelegene 
Kriegshafen darf gerade jetzt, 


mäßig kurzer Zeit iſt es den ruſſiſchen 
Behörden gelungen, aus dieſem Orte 


' einen namhaften Kriegshafen zu mas | 
chen, der jeit dem Nahre 1871 der fi= | 


birijchen Flotte ald Stüßpunft dient. 
Nur im Winter, der in jenen Gegen 


bleiben muß. E&8 war daher [chon’ lan 


' fo weit al3 möglich abzuhelfen, 


| Tungen ift. Nach den Mitiheilungen ei- 


| nes im fibirifchen Goubernement bes 


Amurgebieted erjcheinenden Blattes 
wurde im vorigen Winter zum erjten 
Male der Verfuh gemacht, im feitare 
frorenen Hafen von Wiudimojtof ei- 
nen Kanal eisfrei zu erga:ten, um jo 
dad Aus» und Einlaufen von Schi: 
fen auch während der ftrengen Winter- 
monate zu ermöglichen. Es wurde zu 
diefen mit großen Mühen verbundenen 
| Arbeiten der Hafendampfer „Silatjch“ 
verwendet, der feine Ihätigkeit als 
Gishrecher in den erjten Tagen des 
Dezember 1893 begann und fie Wo: 
hen hindurch ununterbrocden fortjeß- 
te Wie ſchwierig das linternehmen 
war, mag daraus entnommen wer— 
den, daß die Decke des Eiſes von ſie— 
ben Zoll im Dezember bis auf zwei— 
unddreißig Zoll (Ende Januar) ges 
fliegen . wat. Der „Silatſch“ allein 
hätte ganz unmöglich das angeſtrebte 
Ziel erreichen fünnen, e8 wurde daher 
das Ei8 mit Hilfe fleiner Minen ge: 
fprengt und durch Eiäfeilen und Seile 
gebroden. Auf diefem Wege wurde 
nach und nad ein offener Kanal in 
vem Hafen aufgeiprengt, indem bie 
fich loslöfenden Eisftüde von Leuten 
mittel3 Zugjeilen entfernt murben.. 
Diefe überaus mühenolle Arbeit wur« 
be biß gegen Ende Sebruar fortgejeht, 
und am 27. Februar konnte der 
Dampfer „VBaital“, und am 1. März 
| der Dampfer „Wladimir“ von ber of» 
| fenen See au8 durch diefen Kanal in 
ı ben Hafen von Wiabimoftof einlaufen. 
ı € mar dem „Stlatfch" allerbing® 
nicht möglich, den Hafen mährend beö 


‚ ganzen Winters offen zu halten, al» 
| lein e3 gelang ihm doch, bie Unterbre> 


meitberzmweigtes Unternehmen mit Ges | 


*4 ſchick zu leiten, nie bezweifelt wurde, 


wäh⸗ 
rend des Krieges zwiſchen Japan und 
China, ein erhöhtes Intereſſe für ſich 
in Anſpruch nehmen. In verhältniß— 


den beſonders ſtreng auftritt, verlor 
Wladiwoſtok viel von ſeinem Werthe, 
da der Hafen durch vier Monate feſt 
zugefroren iſt, ſo daß während dieſer 
Zeit die Verbindung zwiſchen dem Ha⸗ 


werben. | fen und der offenen See unterbrochen | 


ein= | 5 | 

iehtich Merierd Ichon bier Bräfiden- | ge das Beftreben der ruftichen Behör- | 
[ölieptid) Perierd jhon bier Peäf ı den, diefem empfindlichen Webelltande | 
mas | 


auch in bemerfenämwerther Weile ges | 


_ n&bendpofl, Chicago, Donnerftäg, den 17. Januar 1895. 


a end 


ee] 


hung der Verbindung Miadimoftots*' fchritt der neueren wilfenden und mwä- | 
genden Phyfit vorzugsweiſe durch Er 
langung und Berichtigung ber mittles | 
ren Werthe gemwifler Größen bezeichnet; 


| mit dem offenen Meere, melche fonft, 
| wie bereits — jährlich vier Mo— 
nate dauerte, auf 50 Tage herabzuſe⸗ 
ten, was doch gewiß ein bedeutender 


Fortſchritt genannt werden muß. Die⸗ 


ſes günſtige Ergebniß dürfte die ruſ— 
ſiſchen Behörden anſpornen, ihre Ver— 
ſuche, den Hafen von Wladiwoſtok 


auch während der ſtrengen Wintermo⸗ 


nate offen zu erhalten, jetzt zu wieder— 

hbolen, und man glaubt, daß es bei 

Verwendung von zwei oder drei wei— 
teren ſtarken Eisbrechern gelingen 
dürfte, nicht nur den Schiffsverkehr 
zwiſchen dem nordweſtlichen Theile 
der Ulisbucht, ſondern auch jenen zwi— 
ſchen dem ſogenannten Goldenen Horn 
und der offenen See auch zur Zeit der 
großen Fröſte zu ermöglichen. 


(Für die „Abendpoft”.) 
Neues aus Ratur: und Heilfunde, 


Das größte wiffenjchaftlihe Ereignig des 
vergangenen Jahres. 
So nannte der berühmte enaltjiche Phy- 
fifer Sir Wm. Thompfon (Lord Erei- 
bin) in ber jüngjten Jahresverfamm- 
lung der „Royal Society“ zu London 
Lord Raleighs Entdedung eines neuen 
Element3 in unferer Atmojphäre, dag 


und die merkwürdige Eigenichaft zu 
bejigen Tcheint, mit feinem anderen der 
befannten Elemente eine chemijche Ver- 


bon großer wifjfenicaftlicher und piel- 
leiht auch praftifcher Tragmweite war 
lediglid das MNebenergebnig einer 
zwölf Yahre lang mit beijpiellofer Be- 
harrlichkeit verfolgten Arbeit zur end» 
giltigen Entjcherdung einer die willen« 
Ichaftlichen Grundlagen der Chemie bes 
trejfenden Frage. Der engliiche Che- 
mifer PBrout — und nad) ihm viele 
andere große Chemiter — hatte zu An 
fang des Jahrhunderts gelehrt, daß die 
fogenannten Atomgewichte der Elemen=- 
te, d. 5. von und nicht meiter zerlegba= 
ren Stoffe, genau in Berhältniffen tes 
ben, die fish durch die einfachen ganzen 
Zahlen oder deren Vielfache ausdrüden 
ließen. Wenn 3. B. dad AUtomaewicht 
des Mafferjtoffs, d. h. dasjenige Ge- 
wicht, in welchem berfelbe fich mit an 
deren Stoffen (3. 8. mit Saueritoff 
zu Waiffer) verband, mit 1 bezeichnet 
wurde, jo mußten die Gewichte der an 
deren Stoffe ein genaues Vielfaches bon 
1 fein (dasjenige des Saueritoffs 16). 
Dies ftimmte ziemlich aut, jo lange die 
außerordentlich verbollftommneten In— 
ftrumente und Methoden der Neuzeit 
unbefannt waren, und fand in derßor- 
ftellung eine Stüße, daß die verjchiede= 
nen Stoffe aus untheilbaren Urförper= 
chen, Atomen, beitänden, die in den ver— 
[chiedenen Verbindungen neben- und 
umeinander gelagert wären und folg» 
lich einzelmeife in ganzen Zahlen jozus 
ſagen abgezählt werden könnten. Na— 
türlich geſellten ſich zu dieſem, an ſich 
ſehr nüchternen Grundgedanken die frü— 
her beliebten Weltentſtehungs-Spekula— 
tionen, mittels deren man dem „Schö— 
pfer“ oder dem „Geiſt in der Natur“ 
in die Karten ſehen wollte, und fand es 
daher wunderſchön, daß die Atomge— 
wichte in ſolch einfachen Zahlenverhält⸗ 
niſſen ſtänden, ganz als ob es von ei— 
nem klugen und ordnungsliebenden 
Menſchen ſo angeordnet worden wäre! 
Allein Erfahrung und prüfende Beob— 
achtung, die mehr und mehr das letzte 
Wort erhalten, ftellten allmählich her— 
aus, daß e3 nicht jo genau ftimmte,mie 
zur „Iheorie” nölhig war, und Die 
Prout’jche Hppothefe, der noch der gro- 
Be frangöfiiche Ehemifer Dumas um 
die Mitte ded Jahrhunderts anhing, 
geriet allmählich in Banferott. Das 
Hauptverdienit um die Entthronung 
des Ganzezahlen-Fetilches gebührt ne= 
ben Lepetius dem belgifchen Chemiter 
| Sta3, der obgleich mit Dumas zu einer 
| Kampagne für den Beiwei3 der Prout’- 
ichen HHpothefe aufgebrochen, durchEr= 
perimente und Beobachtungen von ei- 
ner jeitdem nicht wieder erreichten Ge= 
ncuigfeit fchließlich zu dem Ausipruch 
getrieben wurde: „Sie eriltirt in der 
Wirklichkeit nicht”. 

Allein e3 entitand nun die Aufgabe, 
die Atomgemwichte der 70, und einige 
Elemente, die wir fennen, ein für alle- 
mal erfahrungsmäßig genau zu bes 
ı jtimmen, nachdem der Verjucdh, fie aus 
demDenfvermögen heraus zu „fomitrui- 
ren“ d. h. fie a priori zu berechnen, 
mißlungen war, und in diefem Begin- 
ren will Lord NRaletah, einer der ges 
mwilfenhafteften und genaueften Forſcher 
aller Zeiten, auf den neuen Stoff in 
der Atmofphäre gerathen fein. Troß 
der forafältigften Prozeduren wollte e8 
ihm niemals gelingen, für das Atonı- 
gemicht des Stidftoffs, je nachdem er 
denjelben aus der Aimofphäre oder aus 
befannten chemifchen Berbindungen 
beritellte, diejelben Ziffern zu finden, 
und er fam endlich zu dem Schluß, 
daß die atmofphärifche Luft außer dem 
Stidjtoff noch ein mit demielben ge- 
mijchtes, etwas Jchwereres Gas in ge- 
ringer Maffe enthalten mülle. Die Ei- 
genjchaften diefes Gajes find jet Ge- 
genjtand eifriger Unterfuchungen und 
die von Lord Naleigh entdedten paar 
Dezimalftellen Unterjchied im Atom- 
gewicht des Stiditoffs je nach dem Ur- 
Iprung besjelben enthalten vielleicht dei 
Schlüſſel zu bis dahin räthjelhaft ges 
bliebenen Naturvorgängen. Oder, mie 
ber Vorfitende Kolpin jchon vor 25 
Kahren in einem Vortrag bemerkt zu 
haben erinnerte: „Oenaue und bi3 in's 
Kleinfte gehende Meflung jcheint dem 
nihtwiffenfchaftlichen Geift eine weni- 
ger erhabene Arbeit zu fein, als daS 
Suchen nad) irgend etwas Neucm. 
Allein Faft alle die größten Entbedun- 
gen der Willfenjchaft find nur der Lohn 
genauer Meffung und geduldiger, lang 
ausdauernder Arbeit im einſichtsvollen 
Vergleiche von Zahlenergebniſſen ges 
weſen.“ — Wozu noch HumboldtsAus⸗ 
ſpruch hinzugefügt werden mag: „Bei 
allem Beweglichen und Veränderlichen 
im Raume And mittlere Zahlenmwerthe 





der —* weck, ja der Ausdruck phyſi⸗ 
ſcher — e zeigen uns das Stetige 
in dem Wechſel und in der Flucht der 
Erſcheinungen; ſo iſt z. B. der Fort⸗ 


bindung einzuͤgehen. Dieſe Entdeckung | münbungen einheimifden Raffepferbe, | 


— — — — — — — 


ſo treten wiederum — wie einſt in der 
italiſchen Schule, doch in erweitertem 
Sinne — die einzigen, 


in unferer 


Schrift übriggebliebenen, hieroglyphi- | 


chen Zeichen, die Zahlen, ala Mächte 
des Kosmos auf.” 
Allerlei Kuriofitäten. 


Ein deutfcher Chemiker Hat einen | 


"Stoff hergejtellt, der die merfwürbige 
Eigenjhaft befigt, durch Hite feit zu 


werden und in der Kälte, d, h. bei eis | 
ner Temperatur unter dvemGefrierpunft | 
de3 Waflers, wieder zu jchmelgen. eis | 


ne andere befannte Subitanz 


beſitzt 


diefe Eigenjchaft; denn obihon dasEi- | 
meiß bei jehr hoher Temperatur’völlig | 


feft wird, jo läßt e8 fich doch nicht iwie= 


der in eine Wlülitgfeit zurüdverman= | 


dein. — Der Entdeder hat dem Stoff 
den Namen Kryoftas beigelegt. 

Fünf Ihierarten, die im jüdlichen 
Frankreich zu Haufe find, gehen nach 


einem Bericht an den Wiffenjchaftlichen | 
Verein zu Nimes dem Außfterben ents | 


gegen und e3 wird jchon den zoplogie | 


' Sehen Sammlungen empfohlen, fich bei | 





etwas fehwerer als der Stidftoff it | Sernihtungstandivaten 


Zeiten mit Muftereremplaren 


biejer | 
zu verjehen. | 


&3 find died: der Wolf, die Genettfabe, | 


oder Giniterfaße, die ein beliebtes Pelz» 


merk liefert; der Biber; die auf der | 
Inſel Camargu im Delta der ARhones | 


fomwie die dortige Ninderraffe. In den 
beiden letteren Fällen ilt dad Außiter- 
ben die Folge der fortwährenden Kreu= 
zungen, zu welcher diefe Thierforten be- 
nubt werben. 

Ein jchweres Räthjel für die Zu— 


funftsgeologen, wenn die Erdoberfläche | 
nach Hunderttaufenden von‘aphren eine | 
' andere Geltalt 


angenommen 
mird, bereitet fih im Augenblid un- 
weit Zaufanne in den Uferablagerun 
gen de2 Genfer Sees bor. 
Golf von Morges gelegenen großenGer- 


bereien haben jeit lange große Maffen | 


von Thierhaaren längs des Ufers ala 


Abfälle zeritreut, die von den Wellen | 
hier und da zufammengetrieben allmäd: | 
lich die wunderlichiten Formen gebilbet | 
haben. Dem Wilfenjchaftlichen Verein | 


von Zaufanne wurden unlängjt Pro= 


ben jo entjtandener „Haarkugeln” vor= | 
gelegt, deren Urfprung jchmwer zu er= | 
Un einigen Stellen hat- | 


tathen war. 
ten fich diefe Haarkugeln jchon zahl« 
reich genug angefammelt, um eine zus 
fammenhängende, unter dem Boden 
fortlaufende Schicht zu bilden. 
ten bieje, in der Gerbesndujtrie der 
heutigen Menfchen ihren Urjprung has 


benden Haarfugel-Schichten im Laufe | 


der Zeiten fich veriteinern, jo dürften 


haben | 


Die am | 


Soll | 


die gelehrtejten der dereinftigen $Fors | 
Icher bei dem Verjuch, die Entjtehungss | 
geichichte diefer jonderbaren „Steinla= | 


ger“ zu entziffern, ihr Latein perlieren! 
L. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unſere Mutter 





SufannaBraun nah kurzem Leiden am 18.— 
Januar, Abends 8 Uhr, im Alter pon 73 Jahren 


ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin— 
d 


det ſtatt am Freitag, den 18. Januar, Morgens 10 
nad | 


Uhr, dom Trauerbauje, 255 Clybourn pe, 
Waldheim. Im ftille Theilmabme bitten Die traus 
ernden Hinterblichenen: 
Kohn Braun, GBatte 
Zohn Georg, Karl, Daniel, 
Söhne, 
Sujarna Neinhbard, Tochter. 
PBPaulina FJobanna Pauline, 
| yriederida, Schwienertöcdter. 


md E. Reinhard, Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjere liebe Mutter, Großmutter und Irgroßs 


mutter Friederide Heinze nah langem | 


jchiveren Leiden im Alter don 73 Jahren und 6 Mor 
waten janft entjchlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Freitag, Morgens 11 Uhr, dom XTrauers 
bauje, Nr. 209 Dayton Str., nah Waldheim. 
.. Die traueritden Hinterbliebenen. 
Bitte feine Blumen. mdo 


Todes-Anzeige. 
Geftorben W. 4 Gothberg, geliebter Eohn 





von Nofeph und Selma Gothberg, im Alter von 16 | 
Iahreit, S Monaten und 9 Tagen. PVeertdigung vom | 


Trauerhbaufe, 12 Keenon Str., Samftag, den 19. d. 
M., 12:30 Mittags, 
Honne und Le Mopyne Wpe., dann per Kutjhen nad 
dein KoncordiasKichhof. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab unjere geliebte Mutter Eliie DoeSte am 
Mittwoch, den 16, 
ten janft im Seren entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt anf Freitag, Nachmittags balb 1 Ubr, 
vom Tramerbauie, 325 W, 20. Etr., nah dem Eon: 
cordDiassyriedbofe. Im ftille Theilnahme bitten die 
trauernden SBinterbliebenen: 

gouid, Marie Louije, Kinder, 
nebit Enkel. 


Toded- Anzeige, 


iyreunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
das unsere Fiebe Mutter Dorotbe Dlumhpoß 
nach jchwerem Leiden im Wlter von 87 Naben, 8 
Monaten und 8 Tagen fanft entichlafen it. Die 
Beerdigung findet ftatt am fyreitag, Nachmittags 14 
Uhr, vom Trauerhauje, 475 Glenmwood Wpe., nah 
dein Foncordiasfriedbof. Un itille Theilnahme bit= 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Souije Seemann, 

Bitte feine Blumen. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Verwandten die traurige Nachricht, 
dab unjer lieber Bater und Schwiegervater U. DB ir 
gelahn am Dienitag Rahmittag um 1 Uhr im 
Alter von 82 Jahren entjchlafen if. Die Beerdi- 
dung findet ftatt am Freitag, den 18. Januar, Vor- 
mittags 10 Uhr, vom Tranerhaufe, 6230 Green 
Str., nah Graceland. - Um ftille Theilnahme bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 

Emma Temws, Tohter, 
Auguf Temws, Schwicegerfohn. 


nebft Söhnen. 


Gefttorben: Frau Maganer, im Wlter von 
32 Jahren, Beerdigung Samftag Nachmittag um 2 
Uhr von 92 NRacine Ave. nach Graceland. Jahn 
Wagner, Gatte; Eddie Wagner, Sohn; Loui und 
Garolide Krämer, Eltern. dfr 


Danffagung. 


Allen Freunden und Bekannten unjeren iftnigs 
ften Danf für die legte Ehre, welche fit unierer ver: 
ftorbenen Fohter Lina erwiejen haben, insbeion 
dere dem Heren Paftor Ganste für die troitreichen 
Worte am Sarge der Veritorbenen, jowie auch den 
Mitgliedern des Chores der Ev.:Quth, St. Lucas⸗ 
Öemeinde. Die Hinterbliebenen: 

Andrew md Auauftta Martens, 
Eltern. 
Minnie Schieefter. 


P. KLuſchlas Heil-Anftalt, 


für Stotterer und audere Sprachtrante. 


Sub. Krause. Lehrer. 
FRANKFURT a d. ODER. 
“Cross Creek” 
o en 2ehigh Dartfohlen, 
2 ertıa ın Süden. 
‚No. 2 Größe Lehiah Cheitunt..84.75 
Erie Lumb 835.00 , Zirdeye Gannel..86.50 
odıng Yumd.... 84.00 | Hard Bean Eoal..$3.50 
ndiana Lump...83.00 | Sawed Slabd.$6 v. Cord 
udıana Egg 82.75  Samed Beadh..#7 p. Cord 
Yıdtana Blod (daffelde 18 Gartfide)...33.50 
Prompte Ablieferung. Heine Kohlen Doles Gewicht. 
Tel. W. 90. BUNGE BROS$., 616 W. Lake Sir. 


CEO. KUEHL 
Uhren: und Aumelen Seihäft. 


Alle Waaren werben unter voller Garantie 
Reparaturen auf das forgfältigiie — — 


1840. RANDOLPH ST. modoi-die 


zue englifchelutberifhen Kirche, | 


Aanuar, im Ulter von 62 Yabz | 


= 
=) 


| NORDWEST-ECKE 


Sur Morgen 


—D — — — —— — — — — 


Bargain⸗Sreitag 


HUB 


STATE & JACKSON 


* Offeriren wir eine Rifte der 
bemertenswertbeiten Bars 
gains— und beim Verglei- 
hen derjelben mit ähnlichen 
Offerten, die von anderen 
Gejhäften gemadht werden, 
lenten wir Jhre Aufmerk- 


famteit auf die beiden mwidtigften Puntte— Qualität und 
Preis! Es mag andere Gejdäfte geben, die ehenfo billige Preffe 
anjeken, als wir es für morgen gethan haben —aber wir find über: 
zeugt, dab micht eins don allen die Qualität bietet, weldye die vom 
HUB offerirten Waaren auszeihnet. . . . 


dänner⸗Kleid 
In Männer⸗Kleidern. 
Eine große Partie Wifterö und Meberzieher, die wie 
unferem regulären LVager entnommen haben al® 
wir nventur aufnahmen, es find 

Röde, die gewöhnlich 88, BIO und 

812 werth find, und dafür verkauft 

wurden —erden geräumt am Bars * 
gain-fFreitag für 

Eine Partie Röde und Weften—gute dunkle Far» 
beu, die uriprünglich zu $O und F1V 

Anzügen gerdrten-werden geräumt 5 
am Bargainsizreitag für... * 

100 einzelne Weſten mittlerer und klei⸗ 

nerer Größen, übriggeblieben dou Anzite 

die biß zu $15 berfauft wurden, und 

ind u Teihl ch von 81.50 5 8 83.00 

wertb— werden geräumt am Barqam ⸗ [ 
Freitag für 


500 extra fchwere ganziwollene Männer- 
Hojen—garantirt nicht zu trennen, 
guter Werth zu 82.50 — zum Ber« $ a 

aujam Bargain-Freitag für 


Im Knaben⸗Dept. 


Meberzteber für Meine und große Anaben, Witer 
bon 10 bi8 19 Jahre, ebenjo Kınder-Cape-Ueber- 
sieber, Alter 4 bis 14 Jahre, in angebrocenen 
Partien und Odd3 und Ends; wurden wahrend 


der Inventuranfuahme aufgefunden 
und umfuflen die regulären $4, 8 
und 86.:0 Ueberzieber, werden vers > 00 

tauft am BargatusfFreitag tür .. “ 
Eturm-Ulfters für große Kraben, ertra lang, mit 
breitem Kr gen. jebr ftarf, douerhait und warım, 
gut gerit tert mit zssaucy Plaid Etoffen, wurden 
während der ganzen Suifon für SB nn 
52.95 

* 


und $6 verfauft, am vargam ⸗Frei⸗ 
500 Paarfhwere Twecd Kinder-Kniehofen, Niter 


tag berabgejegt auf nur 

5518 13 jahre, fein biiiner Schund. Satiueis 
oder Shrd.ysuraaren, jondern reine ge 

mebte Stoffe garantırt gut und ftarf, 5 

xe chlich Oe das Paar werth. Bargain⸗ 2Ic 
Freitag für 

Einzelne lange Ooſen für uaben — alle Größen 
von 14 bi8 1d— nicht gan Wolle aber irotzdem ga⸗ 
rautirt ſich gut zu tragen, thatſfächlich befſer als 
die billi,en ganzwollenen Waaren—früs 

ber vertauft M 81, 81.25 und 81.50 — um 75t 


zu räumen offeriren wir die Auswahl von 
der ganzen Partie Bargain-Freitag für. 


Im Müntel-Dept. 
Wir offeriren Auswahl don irgend 
51.98 


einem Kiderdownsftindermantel, bie 

bisher bi3 zu $5 verfauit wurden— 

Bargain= zreitag für. .. 5 

Auswahl von unferei fämmtlichen dunkelfarbigen 
Domen» Winter-Wrappers—genadht ans Flanel« 
leties und Gateen® — wirklicher Werth 


und früherer Preis biß zu 83 — Bargain» 

—— Auswahl von 300 

150 einzelne Winter-Jadet8 für Damen und Mäd- 
chen · mit großem Kragen — in belen und duntlen 
beiag—irüber bis au $10 verfauft— 
Bargainsfzreitag für weniger ald 

Eine angebrochene Partie von Kinder Pelz.Barni« 
turen in Angora, Zhibet und edtem 8 
BargainssFreitag auf... «.. 


E iyattirungen—glatt und mit Pelz» 
Halbpreis 84. 98 
Coney⸗ früherer Wreid 32. 98—herabgejeht 


THE 
la, 


sm Schuh 





Im Hut Dept, 


Plüfh-Rappen für Männer-—ertra warm 
und dauerhaft, während der gangen Sais 
fon für 50 Et3. verfauft— Batgainsifrei« 
tag zu dem ungewöhnlich niedrigen 1 ſ 
—— 


Brighton und Windſor Fatcon Tuchtap⸗ 
pen für Männer — Aled was don einem 
Dusend derichtedener Mujter übrig blieb, 
un * us für 75 Seen. N, 
un .50 berfauften — BatgainsfFreita 

Auswahl unter der Partie —— 


251 
25 


Double-Band Pull-Over Kappe für Annas 
ben — jehr wurm und nußerordentlic 
dauerhaft — wirklicher Baar Werth 75c 
und II—BargainefFreitag, um zu räumen 


Schottiihe Tam O’Shen’ers für Kinder 
— einhundert verfhiedene Mufter zur 
Auswuahl—nicht eine in der Vartie wenis 
ger als 75 6t3 tm Diele beinahe doppelt 
19 viel wertb-—Bargains Freitag, Aus- 
wahl unter der ganzen Partie 


251 


mportirte Chenile Tam O Shanters u. 

oques für Kinder An allen Farden und 
Tarbenzuiammenftellungen, ganz vierels 
ben. welche wir während der ganzen Sai« 
fon für $1.25 verkauften — werden am 
sreitag derfauft zu den unerhörten 
Preije don 


3% 


Feinfte Chrklappen 
tür Herren— das Paar 
Bargain » (Freitag 


In Ausitattungswaaren 


Feine Toiletten-Zeifen— 156 und 20c 
MWerthe—für Bargatn-Freitag 
das Stüd 


Weiße Overalls für Anitreider — etwas 
beihinugt, aber jonjt volltommen und 
Sc wertd— Bargainzreitag für 


75 Dußend fhottiihe wollene Handicuhe 

für Knaben—die auerbeften, welche jemals 

un dieier Stadt für Se nnd Sc verfauft 
wurden— Der Hub offerirt fie am 15€ 
Barg.insfFreitag tür 


65 Duyend unferer regulären 35c und 50c 
engliiden Gafhmere Ha:bitrümpie im 
heilen und lohfarbigen Nuanen— 
Bargaiu- Freitag für 


11t 


1% 


29 
3dt 


37t. 
391 


"Ne von unferen regulären 50 Teds und 
FourinsQands Dalsbiuden übriggeblie 
benen—merden am Bargainsffreitag vers 
fauft werden zu dem phänomenalen 
Freife bon nur 


35 Dußend unierer feinften 50c und 75c 
Caſhmere Halstüner—Ter Hub offerirt 
fe am BargainsfFreitag zu dem bemer- 
tenswerthen Preiie von 


75 Dud unferer regulären ungeftärkten 
merken 50c Hemden—offeriren wir am 
Bargain- Freitag zu 


DVerichiedene einzelne Partien von 756 
und Hl-NRahtgemden, um zu räumen, 
Vargains Freitag, Auswapl für 


Arpeitöhemden für Männer, in dunklen 
garden, früher für 756 und$1 verfauft— 
Bargain ⸗· Freitag für 


Einzelne Partien von reinwollenem Un⸗ 
terzeug ſür Muner,. früher für 75 und 
; si verkauft. Bargainsipreitag Auswahl 


nkd]-3 
:Dept. 


fündigen wir für BargainsFreitag den Anfang eines ber auferorbentlichiten 


Schuhverkäufe des Jahres an. 


Wir haben gerade unſere halbjährliche Inventur been⸗ 


det und finden in dieſem Departement eine beklagenswerthe und unnittze Anſammlung 
von Odds und Ends, die wir unverzüglich ausverkaufen wollen zu irgend einem Opfer 
welches nothwendig erſcheinen mag, bdiejes Waarenlager ohne Verzug wegjuiäumen, 
Wir ofjeriven deshalb, beginnend morgen (freitag), die folgenden Spezial:-Bargains,: 
welche jo wundervoll find—wir möchten jagen undenkbar, in ihrer alles übertreffendbet 
Wichtigkeit, in Bezug auf Preis und Qualität daß wir-berechtigt find zu der Annahme 
daf dieje Meine Anfündigung, ohne Erwähnung von Einzelheiten, dad Departement 


auf mehrere Tage mit Käufern füllen wird, 


2000 Paar Männer» und Frauen» Schuhe-—nur Obbs und 


Ends, einzelne Paare, Peine Partien de 


angebrochene 


Größen, aber Jhr fünnt beinahe ficher fein, Eure Größe in 


der einen oder anderen Partie zu finden, 
die früher für 82.50, 88, 83.50, $4 und 85 
verfauft wurden — Auswahl von allen .... 


$2.00 


1700 Baar Mädchen: und Knaben: Schuhe — alle Odds und 
Ends bed ganzen Departements zufammge: 


jegt ohne Rüdficht auf die früheren Preife, 
welche 81.50, $2, 82.25 und 82,50 waren 


Auswahl von der ganzen Partie 


$1.25 


Kommt jeyt, To lange Zhr ziemlih fiher fein Fönnt, die 
sewünidhten Größen zu befommen, 


CHICAGO TURNGEMEINDE. 
AYubilänms-Konzert 


zur Feier des 


z3hjährigen Sliſtungs . Feſles 

der GBeiangsiettion 
Sonntag. den 27. Januar 1895, 

Abend3 8 Uhr, in der 

NordseiteTurnhalle 

ür Nichtmitglieder find Tickets 

50e für Herr und Dame bei Ad, 

Georg, Norbieite-Zurnbage, oder 


Abends an der Kafje zu baden. 
m. 11,24ja 


5 ID. grole Maskendall 


2 affholn vdou de 


BlattdüticheGilde, 


Chicago No.1l, 
an Sunnuabend, 19. Jan. ’95, 


— in de — 


Central Turn-Halie, 
11051109 Milwaulee Ade. 


Anufang Klock 8. 
Tidet3 25 @ Perjon.—Un de Rak 508. 
DAT KONMITE. 


Großer Mastenbal 


der Bilabein Braneniene No. 4, a 
am Samsta Jan. ’95, in der GERMANIA HÄLLE, 
3421 =. Hulited Etr.—Zidetd 25 @ Perion. —Bur 
Aufführung gelangt eine Zıgeunertruppe mit Gejang, 


Freie Ercurfion. 

Kauft eine jener ihÖnen. großen LYott n in dir geuen 
Etadı Gcdarburg, weile jest au der ichöuen Ham: 
monds Bay ın Vlichiqan gebaut wırd, Diele 'otten 
haben 40 Zug Stront und find 125 Fuß tief. 200 Botren 
werdeisdieie Monat für 10 biß 210U derfauft. da we» 
nigen Monaten werden fie 8500 dad Stüdf wertd jeim. 
Viele Hänier. Fabriten ıc. find bereitä gebaut. Hoınmt 
foiort nad fi rt @uc die erite Auswahl t&ud 
Fläne gratis, ne mit uujerer {Frei —R 


ut 
arb swufite » 
— — — 


1 3. Sp Pa Tan SEE ae = SSR 07 2 Wen Sn ee 


39€ 


Deutfähes Tienter in Sool 5 


Sonntag, den 20. Zanuar ’95. 


Novıtät! Zumersten Male! Nobitäf 
Grosser Laöh-Erf lg 


rf lei ; 

Der meiße Hirfch, 

Schwan in 3 Alten von RariPanden 

NEU! Zum ou: NEE 
Militärfromm! 


Genrebild in I Akt von ©. dv. Mofer und T. o. 
a Gige an der Kaffe von Hooleys Theaie 
m. ] 


Grosser Maskenbal 


abgehalten don der 


DAMEN - SEKTION 
Zurn : Berein Columbia, 


am Sonnabend, den 19. Januar ın 
Bromstedt’s Halle, Sde 63. und Haufieb 
Anfang Abends 8 Uhr, 
BilletS an der Rafle 50 6:5, 


Nothmänner Maslenb l 


artangirt don drei Stämmen: 7 
Eaiumet Ro. 110, Binigteit to, AU 
und Fortidhritt Ro. 238, 4 
am Samstag, den 19. Januar 1 
— uber — 
Vorwärts ®urıthallr. 
Eaal-Tidetös Or @ Berf.-Gaderie-Tiders 23 @ MM 


Untgerogen 
Dr. A. C. BROE 
Offtce und Wohnung befindet fich jegt” 
1S81frremont Stı 
nahe Geuter Ste. ia 


Setet Die Sonutagsdeilage der Abenny 


& J 
— 





 Bergnügunas-Wenweifer. 


Heago Opera Houfe-d Baiety Girl. 
Part Str-Theater— erh the Potomac, 
lan bi.a--1492. 3 ' u 
hp ir e—Baubderville. 
Band OperaHou 
EB lins-—Phantasma. 
idmartet—The Enfion. 
Polen 3— The Bouble Shop. 
me. Bart-Thea—Ups and Dorn: 
EBiders—DBlad Eroot. 
Hiller— Charles Didjon. 


Fer 


fe-d Lemperance Toon, 
= 


of Life. 


Neue Speiſekarten. 


Aus Paris wird geſchrieben: Die 
ukarten ſind in den letzten Jah— 
o unmoraliſch geworden, daß be— 
le Mütter, ivenn fie mit ihrenTüch- 


en bei gespen Diners ericheinen, nod) | 


& der Suppe die Speilefarte zu fon- 
Bairen pflegten. Die Menu$ maren 
Mintatur-Musgabe des modernen 
Gris geworden, und die gemaatelten 
Ontomimen ver Cafes chantants 
Bd man darauf verewigt. Nun aber 
HM auch das Menu geläutert werden, 
D man brinat uns für die neue Sai- 
Mh jehr folide grapirte Kärtchen mit 
Enderfeinen Anfichten von Alt-Paris, 
Bin mit Nachbildungen alter Wap- 
mM und Münzen, ferner mit hiftori= 
fi Bilochen und ethnographiichen 
Achnungen. Für politiiche Diners 
Di e3 Kärtchen mit ven Medaillon- 
erträts : bekannter Staatsmänner, 
fd der.od feiner Sittenftrenge befann= 
Freue RımmerzPräfident Monfteur 
eillon. dürfte auf den Tafelprogram: 
in für die Jungen Mäpdchen-Diners, 
e jogenannten „weißen Diners“, rei- 
inden Abjah, finden. - Seit Sarah 
enhardt in moraliichen Stüden mie 
Bismonda” Tpielt, ift auch ihr feines 
bofil für die neuen jo würdig ange- 
Bien Menus adoptirt worden. Dann 
det man auch garnirte Gentenzen 
[8 Hajfischen Werken und Miniatur: 
Diöhrezepte. Die lebtere dee ijt auch 
ft Kinder-Dejeunerd verwendet mwor=- 
m, und wenn man Heine Gäjte bei 
A empfänat, find Kärtchen mit Rezep- 
für die Buppenfüche nicht übel am 
abe. Menus mit den Anfangstaf- 

fi neuer Rouplet3 beweifen uns, daß 
I nicht- alle Kärtchen ihres Schla- 
8 dem moraliichen Einfluffe Folge 
feistet, ja eine Gruppe mit Bicheliften- 
allen erinnert an die jchlimmiten 
ge! Auch der “Moulin rouge” mit 
fen Sancantängen ift auf einigen, 

m moralifirenden Beitrebungen nod) 
Endlich gegenüberjtehenden Karten 
eireten. Nicht jehr ermuthigend find 
Mus mit Vignetten,. welche allerlei 
stienten und Patientinnen darftellen, 

6 umgeben von Medizinflajchen, die 
Kitrationen zu einem berborbenen 
Boen bringen. Das junge ruffiiche 
ſerpaar iſt als Menuzierde inVor— 
feitung; als kommmende Novität 
int. man auh Menus mit Cham= 
Manerflajchen, von reichen jchäumen- 
: Tropfen in gliterndem Streufand 
eitellt, Die über die ganze Karten 
che fallen. Auch das Bierglas, das 
‚D8 | auf den Menus zu Gajte, eine Galz- 
Feel, Deren Elajfiiche Yorm ftrenge 
Behalten iworben, gibt ihm das Ge- 
fe. Unter den auf diverfe Kärtchen 
Dbirten Monumenten edler Bau= 
At Fehlt zwar zur Stunde "neben 
Mm römischen Kolofjeum und der mau: 
hen Alhambra noch eine Anficht des 
inchener Hofbräuhaufes, allein wer 
HB, ob fir diefe !bei der fteigenden 
@rleidenschaft der Parifer im nächiten 
Dre noch vergebens juchen merden. 


2 Der Amtszopf. 


Das „Neue Wiener Tageblatt” ver: 
entlicht Die nachfolgende amüfante 
ſchrift: „Geehrte Redaktion! Ge— 
ten Sie, daß ich hiermit Ihrem 
hen Lejerfreife mittheile, daß nad) 
Einer Erfahrung in puncto Genau 
et Ezernomwih allen anderen Orten 
EMelt porangeht. Ach will die Ge- 
lite, die mich zu diejer Anficht ge- 
et, in allen ihren- Phafen „ganz 
dp mittgeilen. Am 15. April 1891 
ih‘ an den Lanbesfchulrath in 
Enomwig ein Gefuh um Zulaffung 
Maturitätsprüfung ein; ich füge 
FRetourmarke an. Vier Monate 
er erhalte ih vom Landes-Schul- 
Be eine portofreie Dienftjahe. An- 
Abbſchlägiger Beſcheid meines Ge— 
®. Folgen für mich: Verfäumen 
MPrüfungsterming, da die Antwort 
enge auf jich warten ließ und Ber- 
Dung der Matura, die ich in Folge 
h ein volles Jahr jpäter gemacht 
ie Um 21. November 1894 erhalte 
in Epigende frankirte Zuſchrift: 


ie Ihrem Geſuche de praes. 15. 
ril 1801, 3. 717, um Zulaſſung 
Maturitätsprüfung am Czerno— 
her Staatsgymnaſium angefchloſ⸗ 
he Briefmarke & 5 fr. 5. W. wird 
men im Anichluffe zurücgeftellt. 

Thzernowig am 21. Nov. 1894. 
* $ür den m Mörnie: 
E: (Anterſchrift unleſerlich.) 

Poſtſkript: 
Dbige Briefmarke wurde zur 
tankirung gegenwärtigen Befchei- 
5 verwandt. ⸗ 

habe dieſer Briefmarke den Eh— 
Haß in meinem Briefmarkenalbum 
diejen. Hohachtungsvoll ergebenit 
B. st. ph. a. d. Wiener Univerfi- 
a 

Dpof‘‘, täglihe Auflage 39,500, 
Er Eennt feine Leute. — Jedem 
t Dienerihaft vermade ich 
Bujend Mari. Mein Verwalter 
int jedoch nichts, da er bei mir 
ir Thon zwanzig, Jahre dient, 
Baflende Symbolil. — Zur 
beB Geburtätages des Landesva- 
aber bie Berpohner eines Kleinen 
ens dieFenſter würdig dekorirt 
uminirt. Plötzlich bemerkt die 
olizei in dem Schaufenſter ei⸗ 
iſchers eing lange Leber, mit 
| befrängt. — Nanu, zum 
fipeiter, jagt der Polizift zum 
' de8 Ladens, wad fol denn 
je ten? — Na, ſagt dieſer lä⸗ 
iſt doch ganz einfach, das 

kb al 


in Paris immer mehr .einbürgert, 


Lotalbericht. 
Hartnädiger Widetitand. 


Dier Polisiiten heben eine Der 


brecher höhle aus. 
* 
Achtzehn Perſonen nach heftiger 
Gegenwehr verhaftet. 


Eine aus 15 Perſonen beſtehende 
Verbrecherbande, die ſich in dem Hauſe 


Nr. 138 W. Adams Str. angeſiedelt 
und die Nachbarſchaft unſicher gemacht 
hatte, iſt von der Polizei verhaftet und 


in der Desplaines Sir.Station hin— 
ter Schloß und Riegel gebracht wor— 
den. 


die Kerle leiſteten verzweifelte Gegen— 
wehr, aber trotz ihrer numeriſchen Ue— 
berlegenheit mußten ſie ſich ergeben. 
In dem Hauſe wohnten die Brüder 
„Butch“ und John Lyons und deſſen 
Frau Mary mit einer Anzahl Freun— 
den, die alle der Polizei als gefährliche 
Diebe und Straßenräuber bekannt 
ſind. 

In der Nacht vom Dienſtag zu Mitt— 
woch wurde James Yuſt, ein im Pal— 
mer Houſe angeſtellter junger Mann, 
von Mary Lyons in das Haus gelockt, 
mo ihn die „Freunde“ DesTFrauen- 
zimmers vollitändig- ausplünderten. 
Nachdem fie den jungen Menfchen bie 
goldene Uhr und Kette und feine aus 
$12 beitehende. Baarfchaft abgenom= 
men hatten, beförderten fie ihn jehr 
unjanft an die frifhe Luft. Yuft 
mächte natürlich Tofort auf der. nahe- 
gelegenen Desplaines GStr.-Station 
Arzeige bon dem Vorfall und die Ge- 
beimpoliziften Yihmaurice und Healy 
begaben fih nad) dem Haus. Dort 
anaefommen “trafen fie die Boliziften 
Budley und Flavin, die durch die aus 
dem Haufe erjchallenden Hilferufe ei- 
nes zweiten Opfers herbeigelodt ma= 
ren. Während die beiden leßtgenann- 
ten PBoliziften unten wor der Thür 
Made ftanden, begaben ſich Fitzmau— 
rice und Healy nach oben, mo der 
„Gang“ in zwei kleinen Zimmern bei— 
ſammen war. „Schlagt die Blauröcke 
todt!“ ertönte es von allen Seiten und 
„Butch“ Lyons, der die Führung der 
Attacke übernahm, ſchwang einenStuhl 
über dem Kopf des Poliziſten Fitzmau— 
rice. Dieſer erkannte ſofort die ge⸗ 
fährliche Situation. Er zog ſeinen 
Revolver und verſetzte dem Angreifer 
mit dem Kolben einen ſolchen Schlag 
in's Geſicht, daß Lyons bewußtlos zu— 
ſammenbrach. „Jimmie“ Moore, ei— 
ner von der Bande, hatte die Thüre 
hinter Fitzmaurice verſchloſſen, um 
denſelben von ſeinen Kollegen abzu— 
ſchneiden. Poliziſt Healy erbrach aber 
die Thür und packte John Lyons gerade 
in dem Moment, als derſelbe ſich mit 
einem Meſſer auf Fitzmaurice ſtürzen 
wollte. Jetzt kamen auch die unten— 
ſtehenden Poliziſten herauf und etwa 
fünf Minuten lang regneten die Knüp— 
pelhiebe auf die Körper der Verbre— 
cherbande nur ſo nieder. Die Kerle 
hatten ihre Meſſer und Revolver gezo— 
gen und wollten ſich nicht ergeben. Po— 
liziſt Fitzmaurice drohte Jeden zu er— 
ſchießen, der ſich nicht freiwillig ver— 
bafteh”Taffen würde. Sein Kollege 
Boliziit Ylavin Hatte einen fchweren 
Schlag über den Kopf erhalten und 
lag mehrere Minuten bemußtlog am 
Boden. Einzelne von der Bande fa- 
ben, daß jeder Widerftand fchließlich 
do ausfichtlos war; fie ließen fich 
berhaften. Andere jprangen aus dem 
enjter in den Hof und entfamen. Al- 


Berfonen nach der Station zu bringen. 


Unter den Berhafteten befand fich auch | 


Con. Moriarity, ein Bruder des Des- 


perados Moriarity, welcher vor fünf | 


„sahren den Polizift Schlenger 
ſchoſſen hat. 


Kurs uud Neu. 


*In dem Leihſtall der Gebrüder 
Parker, Nr. 5323 Lake Ave. entſtand 
geſtern aus unbekannter Urſache ein 
Teuer, das einen Schaden von etwa 
$100 anrichtete. 

* Eine Konferenz über die der 
Staatsgeſetzgebung zu unterbreitende 
Gejegoorlage für die zeitgemäße Re— 
form des veralteten Spezialfteuer-Sy- 
jtems fand geftern zmifchen dem Kor— 
porationsanmwalt Palmer und einer De- 
legation dev Glrundeigenthumsbönfen 
und der „Civic Federation” ftatt, 

* Die neue doppelte Zugbrüde über 
ben Yluß an Ban Buren Str., welche 
durch einen eleftrifchen Motor betrie- 
ben ‚wird, ift gejtern für die Fußgän- 
ger geöffnet worden. Dem allgemeinen 
Verkehr dürfte die Brüde erft in etwa 
einer Woche übergeben werden, da noch 
einige nothmwendige Schlußarbeiten 
vorzunehmen find. 

* Meil ihm die Gaftwirthsfrau 
Frau Platt, Nr. 377 W. North Ave., 
in Anbetracht feiner Betrunkenheit 
fein®ier mehr verabreichen wollte, murs 
de fie von Zohn Michel durch mehrere 
Hiebe niedergejchlagen. Ein Polizift 
wurde gerufen, melcher den brutalen 
Patron „in’3 Kühle” brachte. 

* Die geftrige Abenbunterhaltung 
der „Bolntechnifchen Gefellichaft“, mel- 
che im Bismard-Hotel ftattfand, nahm 
einen recht gemüthlichen Verlauf. Die 
zahlreich erjchienenen Gäfte murden 
durch borzügliche Gejangs- und Kla- 
bierborträge auf’3 angenehmite' unter- 
halten und ein flotter Tanz hielt die 
Gäſte bis zu jpäter Stunde in fröh- 
lichiter Stimmung beifammen. 

* Countyrichter Carter weigerte fich 
geftern, einen meiteren Aufihub der 
Verhandlungen in dem Smwift-Hopfins 
Wahlbeanftandungsfalle zu bemilligen 
ALS der Fall im Countygericht aufge- 
rufen wurde, erfhien Anwalt Lod- 
wood Honote für den Bürgermeifter 
Hopkins und verlangte, daß dem Ber: 
Hagten eine Frift von 20 Tagen ge- 
währt werde, in melcher er eine Ein- 


er⸗ 


wandſchrift gegen die Klageſchrift auf⸗ 


ſetzen könne, die John ©. Miller, 
Smifts Anwalt, eingereicht habe. Der 
Richter fegte die Verhandlung Auf 
nächſten Samſtag feſt. — 


Es koſtete den vier Poliziſten, 
welche die Feſtnahme zu bewerkſtelligen 
hatten, einen ſchweren Kampf, denn 





| | tragfteller machte 
le3 in Allem gelang e& der Polizei, 18 | 


Fe Te a ——— 


Abendpoſt“, Chicago, Donuerſtaa, den 17. Januar 1395. 


Schulraths⸗Sitzuug. 


Annahme des Budgets für das 
Jahr 1896. 

Der ftadtifche Schulrath beſchloß in 
einer geftern WÜbend abgehaltenen Si- 
gung, vom Stabtraih eine Bemilli- 
gung von $7,590,000 für die Erhal- 
tung der öffentliden Schulen im Jah— 
re 1896 zu verlangen. Diefer Betrag 


| it fajt um $2,000,000 höher als für 


das Vorjahr zu diefem Zimede betvilligt 
wurde. Herr Lindblom, der Voriger 
des YinangeRomites, hatte die Woran 
Ichläge der einzelnen Departements un 
terbreitet, welche in einer am Nach— 
mittag. abgehaltenen Sigung de3 be= 
Sagten Komites durchberathen worden 
waren. Die verlangte Summe vertheilt 
fih auf die Hauptpoften wie folgt: 


Komite für Bauten und 

Grundftüde .... . . $2,660,000 
Komite für Schulangeitell- 

te und Materialien 2. . 650,000 
Schulzenſus 25,000 
Schulverwaltungskomite. 3,840,000 
Spezial-fomites ..... 757,200 
Kolleftiong-Unfojten und 

RER 0% 


$8,170,000 
Davon ab für Einnahmen 
aus Miethen u. dgl... 580,000 


Zu bemilligen für 1896 . $7,590,000 


Auf das Konto des Bau-Fomited 
entfallen für die Ermerbung neuer 
Grundjtüde $350,000, für den Bau 
neuer Schulgebäude $1,500,000, für 
allgemeine Reparaturen $275,000, per= 
manente Berbefferungen $175,000, zus 
fällige Nebenausgaben $70,000, Hei: 
zung und®entilation $75,000. In dem 
Voranichlag de8 Schulverwaltungs- 
Komites find für die Gehälter von 
Schuljuperintendenten und Lehrern in 
Primärse und Grammärkflaffen $3,- 
575,000, für Mbendichulen $150,000, 
für Schulbibliothefen H50,000 ausge- 
worfen. Für den deutjchen Sprachuns 
terricht fordert das Spezial-Komite 
die Summe von $115,000 und für den 
QIurnunterriht $11,000. 

Da das Budget für das nächte Jahr 
im Berhältniß zu den aus der Schul- 
Steuer erzielten Einfünften zu hoch ift, 
jo wird wohl der fich auf 14 Millionen 
angejegte Voranfchlag für neue Ge- 
bäude erheblich bejchnitten merben 
müflen. Auch wird bei der entgiltigen 
Etatsfeftfegung ohne Zmeifel der Ver- 
fu wieder gemacht werben, die Be- 
willigungen für die Spezialfächer her= 
abzuſetzen. 

Einem Ausweis des Finanzkomites 
zufolge verausgabte das Bau-Komite 
im Jahre 1894 die Summe von $1,- 
900,756.88, während nur $1,650,000 
bewilligt waren. Die übrigen Ausga= 
ben beliefen„fih in jenem Jahre mie 
folgt: Komite für Schulangeftellte 
und Materialien $571,000 bezm. 
$555,101.37, Schulverwaltung3-fto= 
mite $2,206.700 bezw. $2,364,163.10, 
Hohiehulen $335,000 bezw. $340,- 
210.42, Deutjch $105,000 bezw. $107,= 
988.19. 

Dem Vorfiger Brenan vom Schul- 
berwaltungs-Ktomite wurde auf An 
trag Rofenthals eine direfte Mißbilli- 
gung des Schulrath3 dafür ausgefpro- 
chen, daß er in jämmtlichen Schulen die 
Dfferte einer englifchen Morgenzeitung 
verlefen ließ, wonach die Schulkinder 


ee re ee + 


237,800 


| zur Einfendung von Neuigkeiten auf- 


gejorvert und für die beiten Berichte 
Geldpreife ausgefegt werden. Der An 
geltend, daß der 
Schulrath die Ausnügung feiner Aus 
torität zu Reflamezweden nicht gejtat- 
ten dürfe. 

Eine Anzahl Empfehlungen des Ge- 
ſundheits-Kommiſſärs Reynolds be- 
treff3 Anmwendung von Vorſichtsmaß— 
regeln in den GSchulgebäuden zum 
Shut gegen anftedende Krankheiten 
wurden dem Schulverwaltungs-Komi- 
te übermiefen. 

Ein Gefuh des „Union League 
Elub”, am 22. Februar, dem Geburtz- 
tage von George Walhington, öffent: 
liche Gedenkfeiern in den Sälen der 
Hohfchulen und einiger anderer Schu- 
len abhalten zu dürfen, wurde aufEm- 
pfehlung des Schulverwaltungs-Ko- 
mites bewilligt. 


—— — — 


Eimer und Amend's Rezept No. 2851 
hat Tauſende von Rheumatismus geheilt. 
Kein Leidender ſollte verfehlen es zu verſuchen. 
Gale& Blodi,111 RaudolphSt., Agenten. 


— —— 


Lebensmüde. 


Der 40 Jahre alte, in Dienſten der 
Illinois Central Bahn ſtehende Kon— 
dukteur J. L. Gerry erſchoß ſich ge— 
ſtern in einem Zimmer des City-Hotels, 
das er am Tage zuvor bezogen hatte. 
Der Unglückliche war verheirathet und 
in Gillman, Ill., anſäſſig. Was ihn 
zu der unſeligen That getrieben, iſt 
nicht feſtgeſtellt worden. 


Leſet das Sonntagsblatt der, Abendpoſt⸗. 


Deutſches Conſular⸗ 
»ad Rechtsbureau 


(ſtaatlich inkorporirth. 


Erbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen frei — 


VUotariats Amt 


— jur Anfertigung von — 
BoAmadıten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unteriuhung von Mbfiraften, Ausftelung dom 
—— ——— en, Bor⸗ 

en. ſowie Kollektionen und 
Rechts: jowie Militärjadyen bejorgt: 


K.W.KEMPF, &onfulent, 


155 Washington Str. 


EI Sonntag Bormittay genfinet. 
Oflice: KEMPF & LOWITZ, 


Frant J. Hinkamp's 


“WALHALLA” 


iImilj 


Sued-Ost-Ecke CLARK & RANDOLPH Str., Basement. 
Meer Bufineh-Lund in der Stahl, 15 Gents. 


Ynpartizie Weine und Biere. bbi,iag.äi 


— 


Deutſches 


Rechtshureau, 


geſetzlich inkorporirt, 


das einzige ſ. A. in Amerika, 
—bejorgt— 


Erbſchafts⸗- u. Nachlaͤßregulirungen 
hier und in allen Welttheilen. 


Vollmaͤchten, Ceſſionen, Ouittun—⸗ 
gen, Berzihturfunden ıc. 


Schadenerjagtlagen, Unterfuhung 
von Abfirakts. 


Konſulariſche 


Beglauhigungen irgend eines Ronſulales. 
hier und auswärts. 
Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Ynwalt. 
92 La SALLE STR., 


ın der Office von bw 


A. BCENERT & CO. 
gu dermieihen 


Ahendpoll - Kehüude, 


203 Filth Wlve., 


zwiichen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungeldeilte Stockwerke, 


70x22, mit Dampfbeizung und Rahrituhl, 
fehr geeignet für Viujterlager oder leichte Fas 
brifation. Die Anlage für eleftriihe Bes 
trieböfraft, billiger al3 Dampffraft, ift im 
Gebäude. 
Weit: oder Nordjeite, 
tbeilt in der Difice der Abendvoft. 


Miethe ebenio billig wie auf der 
Nähere Auskunft ers 
bw. 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, Inhaber. 
Wrüher: Albert Fuchs. 
459 Dit Divifion Str., nahe Slark. 
Größte Auswahl in Schnittblumen, jowie tropischen 
und blühenden Pflanzen. 
FF" Speziell: Gefhmadvoll ausgeführte Arrans 
gements für Beerdigungen, Dochzeiten 2c. 60flj 
Billige Preise. Reelle Bedienung. 


CLEASON & SCHAFF, 


275 Wabaih UAve., verfauien die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 

zu folgenden reduzirten Preijen: 
Mit 3 Schubladen ....... ooonnccnn0- .0....822.50 
Mit 5 Schubladen...ueo oenennnnee» 
Mit 7 Schubladen 
ae NE DEE 
EI” Sendet für Preiäliften. 


..2.....825.00 


CROSS 
CREEK 


Hartkohlen 


LEHIGH. 
No. 2 Cheitnut-Grüge. 
Groß genug für Baje-Burners, 


$4.75 per Tonne, frei in’s Haus, 
Coxe Bros. & Co,, IN, ""Bockery stunde. 


Telephon: Harrison 704. 10d Im 


NReparaturen an Schieferdächern 


ſowie alle Blecharbeiten an flachen und Giebel— 
Dächern werden billig und qut ausgeführt. Asure 
cure for leaking chimneys and valleys. Alle Arbeiten 


unter Garantie, Wm. Herr, 
22ndidii 610 W. 15. Str., nahe Aibland Ave 


Brauereien, 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANYS 
Flaſchenbier 


für Familien ˖ Gebrauch. 
SHaupt:Djfice: Edle Indiana und Dedplaines Str. 


14nobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz-Biere, 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmddj 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
H.I. Bellamy. Settetär und-Schaßmeifter. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Officer 171 N. De- plaines Str. ‚Eıfefjndianastr. 
Brauerei: No. 1TI—I181 N. Desplarıneg Str. 
Yalzhaus: No. 186—192 N. Sefferfon Str. 


Elevator: No. 16—22%W. Yndiana Str. 15aglj 





Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter 


— 


diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Dritte Hand an Prod und Cafes. — 
980 N. Halited Sir. 
Engliſch ſprechender „Jewelrycaſe“⸗ 


Verlandt; 5 
Macher. Hall, 47 W. Yale Str. 


Verlangt: Deutſcher Wurſtmacher; muß kürzlich 
von Deutſchland gekommen ſein. 923 51. Court, nahe 
Halſted. 


Verlangt: Einige kräftige junge unverheirathete 
Männer in einer Fabrik, Arbeit auf längere Zeit, 
ju einem Dollar per Tag. 3. 2. Geier, 700 Lincoln 

’ 








Verfangt: Ein deutjher Junge, der Pferd und 
Wagen bejorgen fann. 365 S. Morgan Str., Louis 
Row. 





Verlandt; Ein Mann im Butcherſhop; tleiner 
Lohn. 31 Elybourn Ave. 


Verkangt: Bon einer engliihen Firma gegen hobe 
ein im Weinverfauf erfahrener mit 
Stadtkundichaft veriehener Herr. Nahzufragen bei 
Nichter, 493 N. Bart Upe., zwiihen 6—7 Abends. 
Verlangt: Grfabrene MWireframe-Arbeiter an 
Blods. Chicago Millinery Supply Co., 325 Dear: 
born Str. 


Verlangt: Ein guter Mann um Bäderwagen zu 
treiben; Referenzen erforderlih. 464 W. 12. Str. 


Verlangt: Zwei kräftige Jungen, welche willens 
ſind, ein gutes Handwerk zu erlernen; ebneſo ein 
Mädchen, welches an der Singer-Maſchine Leder— 
Reiſeartikel nähen kann. Zimmer 520, Gentral 
Union Blod, Ede Market und Madijon Str. 
Verlangt: Ein Junge in einer Bäderei, $2 wöcente 
lich. Einer, der fhon in einer Bäderei gearbeitet hat, 
wird vorgezogen. 556 31. Str. 


Verlangt: Ein Schuhmader, einen gutgebenden 


Shubihop zu übernehmen. 4509; Wentworth Sm. 
mido 


Kommiifion, 





Berlangt: Rodmaher mit_Shops. Vorzufpreen 
24 ZYadion Str., Gutting Room. Strauß, Cijen- 


drathd & Drom. l5janlıo 


Verlangt: Ein Schneider, der im Shop idlafen 
muß und Referenzen geben Tann, Wdreffe: G 134, 


Abendpoft, —d 


Verlangt: Grfahrene Operator an Schirmer, 
Blan und Cornelly Braiding: und Stiderei-Majhi: 
nen. Chicago Vraiding & Embroidery Eo., 127—129 
Market Str. l5janiw 
Verlangt: Portrait:Agenten. Vienna Urt Eo., 
37 Blue Island pe. 11jalw 
— — — — — G — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fapriten. 


Berlangt: Mafhinen-Mäddhen an Röden. 
May Str., nahe Quron. 


Hand: Mädchen an Röden. 40 Julian 

—ia 
— —— — 
Verlangt: Erfahrene Hände an Hemden. — 1813 
Milmautl® Une. 


229 


Berlangt: 
Str. 


W. 14. Str. 


 Berlangt: Baftermädchen an Shopröden. 395 War 
banfia pe. 

erlangt: Erfte8 und gzieite® Majdhinenmädden 
en Wilpelm Reini, 44 RKemon Str., 
im dinterhauſe. mdo 
erlangt: Erfahrene Operator an Schirmer, 
Pe en Sornelly Braidinge und Stiderei-Ma- 
hinen. Chicago iding & Gmb. Go., 177-129 
artet Str. UWian lw 


———— ————— — —— — — — 
— 15 Wunden zum Lernen an der Gnıs 


i DB. -Waihingten Eir.. 4. 
broiderps 


3 


DEVANDYKE 
— 


* Chroniſche Krantheiten 
durch Elektrizität geheilt- 
u Alle Nerven», Lungen: Magen», 
Nieren- uud Leber-ftrankheiten. Junge und ältere 
Männer geheilt, welche an verlorener Mannesfraft, 
Ergüfien, Smpotenz, Varicocele, erzagtheit. Unfähig- 
feit zur Seirath und allen Krankheiten jugendlicher 
Ausihweifungen leiden. - Blunt: und Hautkranf: 
heiten. Qlutvergiftung, Erzemg, Gonorrhoea. Ge 
fhmutjte, Geicwäre, Ueberfüllung, Strifturen. — 
Frauenfrankheiten. Xeucorrhoea, Schwärungen 
des Unterleives. Vericpiebuugen, dumpfes Ihlaffes Ge- 
fühl md alle Krankheiien der ranen. Patienten 
außerhalb der Stadt brieflich behandelt. Lnteriu- 
hung frei. Epreditungen: 10 Uhr Borm. biß 8 Uhr 
Nadm. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 14Tjadjdlj 
Zimmer 330. 96 STATE STR. Chicago, Ill. 


etablırt 


OSKAR SCHMIDT, (seit 182. 
237 N. CLARK STR., Eingany Chicago Ade., 


PBhotograph. su.dvi.sm 


Waflerjarbeu. EI Neueite Verbeflerungen angewandt. 





"Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Hausarveit. 


Grocery:Laden. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 109 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Zwei gute Mädchen, Köchin und zwei⸗ 
tes Mädchen. Referenzen erforderlich. 200 Judiana 
Ave. 


Feinſte Photographien und Potträts in Kreide und Il €. Ohio Str., Ede Franklin Str. 





Berlangt: Dienftmädchen. 361 W. North Ave, im | 


Geſchaͤftsgelegenheiten. 


Anzelgen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: DelikateffensRonte, Pferd und 
Topwagen. $150. 45 Larrabee Str. doſamo 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe nach Deutſchland, 
Gandy-Store, billig. 9 Eumnta Siri, nahe Wihs 
iand Ave. 


Zu verkaufen; Teppichweberei, feit 12 Jahren be⸗ 
ſtehend; gutes Geſchäft; billig. Wdr.: 3 172, Wbpit. 


Zu verfaufen: Gin gutes” Milhgefhäft auf der 
Südjeite, 19 Bis 12 Kannen (zwei Routes), 4 
Pferde, 2 Milhiwagen, 1 TIrudiwagen; alles volltäns 
dig; Sehr billig, wenn jchnell verkauft. Adrefle: G 
169, Abendpoft. 





8650 _Taufen einen $1000-Grocerpitore, großer Vors 
rath, jhöne Einrichtung, gutes Pierd und Wagen; 
theilweite an Abzahlung; billige Miethe und mit 
WRoßnung. Kommt jofort. 0 W. BP, Str, 


Muß verkaufen: Zum We 
cerpftore und Meat Market; 
Grocery und Market jeparat. 55 


en, feiner Gros 
oitbillig; _ verkaufe 
2 State Etr. 


8100 Taufen, einen fhönen Ed:Saloon. Adreſſe: 
—ja 


gu  mietben, oder billig zu kaufen geiubt: Eine 
Schmiede außerbalb_ Chicagos, am liebſten mit 
Pierdebeihlag. Adrefle: E 139, Abendpoft. 
gu verkaufen: Eine deutichzenaliiche Buchdruderei, 
ſehr billig. Carl Graeff, 196 S. Clark Str. —ja 


Bu verkaufen: Ausgezeichneter Saloon mit fchöner ! a 
x nu br | Wohnzwede in allen XTheilen der Rorpjeite, 


Halle, beite Lage der Nordfeite, billige Rente und 


| lange Leaje, von Brauerei unabhängig, jofort preiss | 
| würdig zu berfaufen. Näheres bei Albert Otto, 669 | 


N. Halited Str., Ede North Ave. 


gu verkaufen: 


mido 


—ir 





erlangt: 150 Mädchen für Privatfantilien, jorwie 
10 Haushälterinnen. Mr3.Beters, 422 Zarrabee Str. 
Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Yausars 
beit. 252 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2426 Wabaſh Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
331 Fremont Str. 

Verlangt; Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in kleiner Familie. 200 Fremont Str. 


Rerlangt: Ein Mädchen für Hausurbeit. 73 W. 
Late Str., Reitaurant. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
und etwas im Büderftore zu beljen. 66 W. North 
Ave. 

Verlangt Ein weites Madchen das auch nähen 
kann; Referenzen. 3328 Wabajh Abe. 

Berlangt: Fin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3005 Archer Une. dir 
Verlangt: Ein ehrliche deutiches Mädchen zivi- 
fchen 16—18 Jahren für leichte Qausarbeit, gutes 
Heim, in einer einen Yamilie._ 557 W. Chicago 
Ave., Store. Vorzujpredhen von 2 bis 4, Freitag. 
Verlangt: Eygliih jprehendes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. Nachzufragen 1936 Datdale Une. 


Rerlangt: Ein deutjhes Mädchen, 1120 Millard 


Zu verkaufen: Gin gutgelegenes Ed>Grocerp:Ge: 
fhäft au N. Clark Str. ; Einrihtung elegant, Miethe 
billig; mit Vierd und Wagen. Dies ilt eine Ge: 
legenbeit, welche nicht jeden Tag offerirt wird. #. 
9. Brammer, 70 La Salle Str., Zimmer 35. 1ljalw 

Zu verkaufen: Befter Saloon auf der Südfeite, 
Ede 18. Str. und Wentworth Abe. Zjanlmt 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter -diefer NAubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: 4-5 Zimmer-Flats, 11414 
Ede Robey und Wabanfia; alle modernen Bequems 


lichkeiten. Nahzufragen in dem Gebäude. 
Zjan, doſadi, Imt 


Zu vermiethen: Billig, 5 Zimmer in Brichaus 
mit 2 Noomers, die gerne wohnen bleiben wollen. 
110 Sigel Str., 2. Flur. mıdo 


Zu vermietben: Flätd mit Badezimmer und den 
beiten Einrichtungen find in dem neuen Bridbauie 
Ede 52. und May Str. 


Nahzufragen 4840 Center Uve., 2. Stod. l5jalw 





Zu vermietben: Der dritte und vierte Stod des 
Adendpoft = Sebäudes, 203 Fiftb Upe., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten syabrikbetried. Dampfbeizung und Mabrs 
ftuhl. Nähere Austunft in der Geihäft3sOffice der 
„Abendpoft“. be 





Verlangt: Deutfches oder fhwediiches Mädchen fitr 
allgemeine Hausarbeit. 597 R. Wood Str., 2. Mat, 
€. Simon. 

BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 9658 State 
Str., eine Treppe. dfia 
Verlangt: Fin gutes deutihes Mädchen für alls 
aemeine Hausarbeit; muß gut wajchen und bügeln 
fünnen, 1920 Surf Str., ein Blod nördlich von Di: 
verſey, Lake View. 

Verlangt: Köchin und Laundreß in kleiner Pri— 
vatfamilie, wo ein zweites Mädchen gehalten wird. 
3626 Prairie Ave. 


Verlangt: Gutes 








Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, 244 Potomac Ave, 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 891 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Gutes deutiches oder ſtandinaviſches 
Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in Heiner as 
milie. Referenzen verlangt. 680 W. Adams Str. 
Ein ftarfes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Apollo-Halle, 262 Blue Asland Ave. df 


Berlangt: 


Verlangt: Zwei Mädchen für Küchenarbeit im Res 
ſtauvant. 45 N. Clart Str. Lohn $5.00. 
Verlangt: _ Deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 21 Orhärd Str. 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit; guter 
Lohn. 3408 Foreft Ave. 


Geſucht: Ein Mädchen, das gut fochen kann und 
alle Hausarbeiten verfbeht, jucht Stelle. 207 Wars 
ner Uve., Late View. 

Verlangt: Ein Mädchen für Kiüchenarbeit. 74 €. 
Adams Str. 

Berlangt: Gin deutiches Mädchen für Kochen, 
MWaihen und Bügeln in einer Heinen Familie. 3214 





©. Barf Abe. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
drei Kinder. 83.50 wöchentlich. 4836 Wentworth Av, 


Verlangt: Gin autes Mädchen für Hausarbeit, 
429 Orhard Str., Ede Belden Ave. Grunewald. mdo 
Verlangt: Ein Mädchen, nicht unter 20 Aahren, 


für allgemeine Hausarbeit. 1233 Wrightmood Abe. 
mido 





Verlangt: Ein 
ſelbſtſtändig kochen können, in einem Haushalte von 
drei Perſonen. Nachzufragen zwiſchen 12 und 2 Uhr 


Ave., 1. Flat. midoſa 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarz 
beit; vraufprechen jofort. 571 Burling Str., 1. 





Vlat. 


Fine Haushälterin in mittleren Jah⸗ 
Eichert, Zigarrenſtore, Norwood Park, 


Verlangt: 

ren. Chas. 

or 

Su. 

Verlangt: Ein tüchtiaes Mädchen für allgemeine 

Sohn $4. 1088 GEvanfton Aoe., Buena 
—do 


Hausarbeit. 
Bart. 

Verlangt: Fin gutes ftarfes Mädchen für gewöhn- 
liche Hausarbeit. Zu erfragen 298 E. Chicago pe., 
ztoijchen Dearborn und State. mido 
Perlangt: Ein qutes Mädchen; muß fochen, was 
fhen und bügeln können; guter Lohn. Jdeal Club, 
51 Wells Str. mido 


Verlangt: 50 Dienftmädden, Lunchköchinnen, 
Zimmermädchen, Haushälterinnen und Laundry— 
Mädchen. 587 Larrabee, nahe Center Str. 2inimt 
Berlangt: Mädchen finden immer gute Gtellung 
bei hohem Lohn. 2736 Cottage Grove Ave. Frau 
Kubn. 


Verlangt: Koöchi 
K 


zweite Ar rmädcen erbalten fofort gute 
Stel r hohem ı in den feinften Privatfa— 

dieite durch das Erfte deut: 
d t aftitut, 605 N. Clart Str., Sonn: 
tags oifen bi3 12 Ubr. Tel. 455 North. 


Mädchen finden aute Stellen bei hohem Lohn. — 


fofort untergebracht. 
Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Mäpchen fir die beiten Vläge in den feins 
ften Familien an der Süpfeite bei bobem Lohn.— 
Frau Gerion, 215 2. Str.. nabe Indiana Ave. bio 


Stellungen fuhen: Männer. 

(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Ein guter Eiiens |! 
fuht Arbeit. Adrefie P. N. 432 B. Erie Str. 





‚Gejudt: Ein junger Mann von M Yabren möchte 
eine Stelle als Bartender. Adrefle: 3 173, Aben dpoſt 


Geſucht: Ein Millwright 





tüchtiger und guter 


—dod 





Gejuht: Deutiher Mann fuht Stelle als Satt: 

ler und Tapezierer. 245 20. Str. 1lijandw 

Geſuht: Junger Mann mit ‚guten Seugniffen 

Sucht Arbeit in einem Saloon, verfteht au mit 
Pferden umzugehen. Wdreffe: G 166, Abendpoft. 

lljaniw 

a ñ — 


Stellungen ſuchen: rauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubtit. 1 Cent das Wort.) 
an ——— 

Geſucht: Eine alleinſtehende reſpeltable Perſon 
8Jahre alt, wünſcht e a nußhäfteein” 
338°6. North ae al3 Haushälterin. 

Geſucht: Frau in den 40ger Kabren fuht Stelle 


als Köchin oder Haushält 
—— a. hältertn. Gute Empfehlungen. 


————— 
Geſucht: Wittwe mit einem Ki d 

kleinen Haushalt zu führen, ficht — zu. 

Keim als Lohn. 18 W. Superior Str. —fa 


Gejuht: Deutfches Mädchen faßt Stck ür Sa 

n ; 4 83 
arbeit oder als zweites Mäd Sr San 
Ar. Gen. 425 | ubenfe 
— ss sr Heu ae 
Stellengeiuh: Habe viele Nadpfr ü 
tigen deutſchen, qut — Dienington, tüche 
Arbeit juhen in und außerhalb der Stadt. Mi F 
lindss Office, 587 Lartabee Str, nahe Genter 


Str. Aanimt 
unterriqt — 


(ingeioen unter dieer Rubri, 2'Gents das Wort. 


Engliihe Sprade für Herren und Damen in Alm 
Haflen und ne fowie Bushalten, ai —55— 
acher, — A vr im Rort * 

hicago College, Brof. orge Jenſſen, ; 

2 Wilwauter Ane., hen Ahland u line E 
Tags und Wbends. mäßig. Beginnt jegt. 


6no,ddja,m 


Unterriht in Englifhb Für erinadhiene 
$3 per Monat, Sudtkenug Si 33 
nen, Rehuen u. j. i., He befier alz Rn 
Tomn*sSchulen. Diffen über und Wbenng, 
Beiuht ung oder jhreibt i 
und Loft für Studenten. 
Qufineß College, 
Chicago Une. 





Rädchen für Hausarbeit, muß | 


Mittags und 6 und 7 Uhr Abends. 208 Seminary | 


| garantirt. 


mido | 
ı Dr. Ehlers, 108 Well3 Str., nabe Ohio. Xotbn 


| delt, 





6dzimt | 


= . 2 « I 
en, Mädchen für Hausarbeit und 


dab | ( E 
— — | dinapiih geiproden. 


Mre. Elfelt, 2% MWabafy Ave. Friib — | 
nli | 


und Metalldreher | 
| Brand: 345 


Mrs. Wolf, 4 S. Morgan Str, bitte Ahre neue | 
Adreſſe. 
30. 
Schreiner fucht dauernde Arbeit. EG. Minde, 76 ©. | 
„Ganal Str. 
{ ı 155 €. Waihington Str., Zimmer 43. 


| ren vor. 70 La Salle Str., Zimmer 54. 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


mit 


: Großes freundliches Zimmer 
25 


Zu bermiether 
für zwei anftändige Danıen. 


Board; pailend 
Eiybourn Ave, 
Zu vermiethben: Möblirtes Zimmer bei einer Witts 
tive. 599 Wells Str. 
Zu vermietben: Zwei Boarders finden gutes ‚Heim. 
566 W. 12. Str., 1. Flur. l6janiw 


" Rerlangt: Boarder. 83.50 per, Woche. 644 Blue | 


Aland Ave. 16ja Iw 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Boarders; privat. 203 Clybourn Xpe., 
2. Flat. —ja 


Zu miethen gefuht: Zimmer mit modernen Eiit= 


| _ Bu. verfaufen: Feiner Delikatefiene, Sigarrenz, | 
Zabafs und Gandy:Store. 223 W. North pe. 


Wegen zwei Geihäften, Saloon 
|. und Refiauarant; wenig Eajb erforderlid. 219 G. 
| North Une. 


ür 11 Dollars zu baben | gerung. t { 
tod. | Ber. Eraaten das größte Kapital befigen, 


richtungen und Bad, mit Frübftüd, in feiner Ya= | 


Adreſſe: C 


milie, von jungem deutſchen Ehepaar. 
mido 


170 Abendpoſt. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Hutters Antijeptiihe Pomade. Das befte Keils 
mittel für allerlei Hautausſchiäge ſowie Grind-Kopf, 
Flechten, Eiterbläſschen an Stitn und Kinn, offene 
Geſchwüre u.ſ.w. Mütter, deren Kinder die Schule 
beſuchen, halten deren Köpfe rein und frei durch den 
zeitweiligen Gebrauch dieſer Pomade. Zu haben in 
allen Apotbefen. Preis 25c die Bor. 1jp,ddja,bıo 

Frau €. E. Haeujer, Frauenarzt und GeburtShels 
ferin, ertheilt Rath und Hilfe in allen frauen 
tranfheiten. 291 Wells Str. Iffice-Stunden: 2—5 
Uhr NRahmittags. 275,11, dof 


Die alte Hebammenfchule und Entbindungsankait 
des German Medical College eröffnet den mächiten 
Kurjus am 15. Januar 1895. Studentinnen Werden 
von Profefloren der mediziniichen Fakultäten uniers 
richtet. Näberes bei Dr. Malof, 186 W. 13. Str., 
nabe Aſhland Ave. 19d;1mt 


Dr. Nutin Hegnauer, deutjcher Arzt. Spezialität: 
Krankheiten des Blutes. Nefidenz: Südweſt-Ecke der 
Bangamon und Fulton Str. Spreditunden: Bor: 
mittags biS 12 Uhr, Abends von 6 Uhr an. W7ozim 


Mrs. Ada Babel, 
Geburtshelferin, Nr. 277_Sedgwid Str., nahe Dis 
vifion. Behandelt alle Frauentrankheiten. Erfolg 
Hodzlint 

Geichleht3:, Haut:, Blut:, Nieren und Unters 
feibS=Rrantheiten ficher, ihnell und dauernd geheilt. 


Frauenkrankheiten 


Biährige Erfahrung. Dr. Röih, Zimmer 


Grundeigenthum und Häufer- 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad ort.) 


8100 baar, 
Keft $1.00 per Woche; keine Intereflen. 


Hübſche Elmhorſt⸗Lotten 
3175 00. 


Erturſion ftei um 2 Ubt jeden Tag dom Wells 
Etr.:Depot. 


Kauft jegt, nur no ein paar Sptten übrig. 
Kragt nah Plänen und Xidets. 


Henry Delaney & Co., \ 

80, 81 und 2 — 115 Dearborn Er. 
—— Uian, bw 

Zu verkaufen: Unternehmt nichts im der Welt, 
bis Ihr die neue Cottage’ und Lot an Kedzie Une. 
und 3. Str. gefehen babt. Mub verfauft iverden, 
und der Preis ift auf $950 berabgejest. Baar 8100 
Neft auf leichte Abzahlung. Spredt vor Südieitede 
Kedzie Ave. und 3. Str. an irgend einem Tage, 
ausgenommen Sonntags. Urder Ave. Cars, ezeich⸗ 
net Kedzie Ave⸗, führen Euch hin ohne Um 8 
a Es ae a En 
Su verlaufen: Eine Lot, 33 bei 100, im günftiger 
Lage für ein Kohlen oder Milchgeichäft, iM unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. Koöblenges 
ſchäft, im Betrieb, könnte mit übernommen werden, 
wegen Adreije. Kommt bald. Nachzufragen 24 Ellen 
Etr., Difice. 12janlw 


Zu verkaufen: Eine große Auswahl in bebauten 
und leerrem Grundeigentbum für Geichäftss umd 
Late 
Niew, Navenswood, Edgeivater und Rogers Park; 
billig und unter günftigen Bedingungen. Auguſt 
Torpe, 160 North Ave. Aldzimt 


Wihtig! Wichtig! Nur $275 und aufwärt!, nur 
$25 baar, Reit monatlid. Notten an Warner pe, 
und Geitenitraßen, zwei Bfod3 don der Eliton Ave. 
Electric Barn und Electric Power Houje-Straßens 
bahn. ZweigsOffice: Ede Belmont und Qumboldt; 
HauptsÖffice: E. Melms, 1785 Milwautee Une. 

dofrja,bie 
Zu verkaufen: Großer Bargain, neues, 2ftödiges 
Zehnzimmer-Yaus mit allen modernen Einrihtuns 
gen; zwei Blod von Straßencar; nur $2300; Baar 
870. Nahzufragen 3 W. North Upe. 

Bu_derfaufen: Sehr billig, zweiltödiges Bridhaus 
an Superior, nabe Robey. Nahzufragen 755 Eus 
perior, Ede Robey, 8—12 Uhr. 


Geil 
(Anzeigen unte® diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 
Doujehbold LXoan Wifecissıom, 
(incorporirt), a 
85 Dearborn Str., Zimmer 304, 
534 Siucolu Ude. Zimmer 1, Late Bien 
Geld auf Möbel 


Keine Weynabme, keine Deffentlichleit oder Berzds 
Di wir unter allen Gejellihaften in den 





: jo Zönnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähs 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Unjere eils 
Ihaft ift organifirt und macht Geichäfte nad dem 
Baugeiellihaftsplane. Darlehen gegen leichte mös 
&bentliche oder monatliche Rüdzablung nah Bequenz 
lichkeit. Sprecht uns, bevor Jhr eine Unleibe macht, 
Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Gud. 


— es vwird deutſch geſprochen — 


Soufehold Loan Aifoctatiom, 
& Dearborn Str., Bimmer 304. 
534 Lincoln WUve., Zimtner 1, Late Diem 
Gegründet 1854. bin 
Wenn Jbr Geld zu Te 
auf Möbel, Bianos, Bf 
KRutiben uf.m, jpreht 
ficeda Fidelity Mort 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zw 
den niedrigften Raten. Brompte Bedienung, eda⸗ 
Deifentlichfeit und mit dem Borrecht, Da &use 
Gigenthum in Eurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan Ga 
YAncorporirt. 


94 Wafhi ton Str. erfter Fila, 
ilden dia und Dearborn, 


oder: 851 63. Str., Gnglewood. 


oder: 9215 Commercial Ube., Simmer 1, Golumbia 
Blod, Süd:Chicayo. l4ap,bıs 


Geld gu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. wm. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $K100 unfere Spezialität. , 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe maden, —— laſſen dieſelben in Ihrem 
eſitz. 
Wir haben das 
arößte deutſſhe Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, lommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet m 
Vortheil finden, bei mir botzufprechen, ebe Ihr ans 
derweitig — Die ſicherſte und zuverläffigite 
Bedienung zugefidert. 
— A. H. French, 


19mz, 1j 128 La Salle Str., Zimmer 1. 
Geld zu verleihen 


auf Chicago Grundeigenthum 
u niedrigften Raten 
Spezial Fund, 8500 aufwärts. 


Koeſter KZander, 


Deutſches Grundeigenthums » Geihäft, 
mai, lj ddj 
69 Dearborn Etr., Zimmer 7 und & 


VWozunah der Güdfeite 
geben, wenn Ahr billiges Geld baben Tönnt anf 
Miövel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
feine bon der Northbmweftern Mortgage 
goan &o., 519 Milwaufee Ave, Zimmer und 


| 6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 


erfolgreih bebans | 


%, 113 Adams Str., Ede von Clark. Spredftunvden | 


bon 1 113 4, Sonntag3 vun IF biß 2. Ainbw 


(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cent das Wort.) 
Aleranders Gebeimpoligeifligen 


| tur, 9 mıd 95 Fifth Ave, Zimmer Y, bringt irs 
gend etwas in Erfabrung auf privatem Wege, wiiters | 


juht alle unglüdliden Familienverhältniffe, Ebe: 
ftandsfälle u.j.m., und jammelt Beweile. Dieb» 
ftäble, Räubereien und Schwindeleien werden unıers 
fuht und die Schuldigen zur Nechenjhaft gezogen. 
Aniprühe auf Echavenerjag für BVerlegungen, Uns 
lüdsfälle u. dal. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
ath in Rechtsſachen ſi 
Bolizeis Agentur in Chicago. Sonntags ofjer bis i2 
Uhr Mittags. 


Lögne, Noten, Miethen und jhlehte Schuiden alz | 
Miether binauss | ®. 3 


ler Art fjojort folleftirt; jchlechte 
geiegt; alte „Judginents* folleftirt; Verfallerfiärung 
von Mortgages und alle geieglihen Geiihäfte des 
jorgt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wers 
den prompt bejorgt: offen bi 6 Uhr Abends und 


Sonntags bis 11 Uber. Engliih, Deutih und Stans | 


National 
Miller, 
2d3Imt 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art ſchnell und ſicher kollettirt. Keine Gedühr 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeſchäfte ſorgfältig beſorgt 

ureau of Law and Collection, 
167 100 Waſhington Str., nahe 5. Ave., Zimmer id 

John W. Thomas. County Gonftable, Manager. 

12mai,1j 


Für Leute, welche Mastenbälle bejuchen. Größte 
Auswahl eleganter Herren= und DamensAnzüge zu 
verleiben. Lebernehbme Bälle, KRomites erhalten Ans 
züige foftenfrei. Auch Gold» und Silber-Trimmings, 
Masten u. j. mw. zu verfaufen. 39 GE. Gongrek Etr.; 
State Str. 


Gmpfeblungen Erfte 
Bank. 76-78 Fifth Ave, Room 3. Aug. $. 
Konftabler. 


Ehriftian Richard, 1316 8. Str., Radford, 

l4jalı 
Wenn Ahr Euer Geihäft auf das Vortheilhaftefte 
verfaufen wollt, jo wendet Euh an B. Juftmann, 
l5ialm 





Zu verleihen: Zmwei neue elegante Mastenanzüge.» 


| Troubadoure,, Rothloppien. 698 Milmaufee Une. 


Löhne koftenfrei kollektirt. Wir jhießen die Gebüh- 
2003 


Affe Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 
Grifeur und PBerrüdenmader. 334 North Une. 19jalj} 





Mıs. Margaretd wohnt jest 652 Milwaufee Ave. | 


l4jadw 
NRehtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Fred Blotte, Rebtsanwalt, 


—Rr. 79 Dearborn Str., Zimmer 844848. — 
Rehtsiahen aller Urt fowie Kollektionen prompt 
beiorgt. 10d3lji 


Zulius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier E Rodgers, Rehtisanmwälte, 
Redzie Blds. 120 Randolpp Str., immer KIM. 
Geo MR. Smith, Advolat. 

Praktizirt in allen Gerichten. Löhne, Roten, 
Kofte und Mietberehnungen, fowie fchlehte Schuls 


den aller Art kollektirt. Keine Bezahlung wenn fein 
Erfolg. Zimmer 45, 125 La Salle Str. 1ip,bdia,li 





Photoaraphen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das ort.) 
3. 2. Biljon, 339 State Str. 
12 feinfte Cabinet3 und ein 11 bei 14 Porträt 82 


Bilder fopirt und vergrößert. 
Sonntag? offen. 5 





Geihäftstheilbader; 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Berlangt: Bartner in einem Butchergeſchäft oder 
2. e Seiasiı billig. Sehr gute Lage. Adreffe: E 


a a — 


Wir find die einzige Deuiyche | ,. & E 
sine beninde | leihen zu 6 Broz.; ebeufo Geld ‘zu 5 und 


2mai,bm | 


24d31mt | 


| finf Schubladen; 


liebigen Beträgen. limai.1} 


Geld zu verleihen in Summen von $1000 bis 


| $100,000 auf Grundeigentbum und zum Bauen; 5 


und 6 Prozent. fyreudenberg BroS., Rordiveitede ' 
Milwautee Ave und Divifion Str. 12ja,jadido,Imt 


250,00 auf Grumdeigentbum; 5 
Smith, M La Ealle Str. 
Zimmer 43. 10dja,famodo, Iuıt 


" Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinjen. 2. F. 
Uri, Geihäftsmaller, 73 Stod Erhange, 110 Ya 
ESalle Str. 25of,djadibm 


"gu verfeiben: $50,000.00 auf Chicago Grundeigen⸗ 


Zu verleihen: 
Prozent Zinſen. K. 





thnum in beliebigen Beträgen von 85500 aufwärts zu 


dem üblichen Zinsfuße. Auguſt Torpe, 160 North 
Ave. Abends offen. —A 


Geld ohne Kommiſſion, ein großer Betrag zit vers 
Baardarlehen zum üblichen Zinsfuß. — 
H. O. Stone & Co., As6 La Salle Str. 


Geld zu verleihen. 6 Prozent. Keine ſtommiſſion. 
6G N. Clark Str. Mjelm 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder W Tage. 1493 
Miltwaufee be. 17d33mt 


Möbel, Hausgerathe ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


— verfaufen: Billig, Möbeln. 426 E. Divifion 
tr. 


Zu verfaufen: Möbel, bilfig wegen Abreiſe. 794 
Soutbport Ant. 


u verfaufen: feine Möbel fir fehs Zimmer; 
einzeln oder zujammen, 178 €. Quron Str., 1, flat. 

Zu verfaufen: Billig, Möbel, Garpet, Betten, 
wegen Wbreije nah Deutihland. 351 Dayton Etr. 


Pianos, mufitaliihe Anftrumente, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Billig, Upright Piano, jo gut wie 
neu. 234 WB. Divifion Str. dian, ſadido, 4w 


Zu verkaufen: Ein hübſches Piano; nur 3. 89 
Schiller Stri, nahe Sedawid. —di 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verlaufen: Pferd mit Topwagen, billig. 
452 Belmont pe. l5jalw 


ne 3u verkaufen: Gin gutes Pferd, 488 ©. 
Halſted Str. dir 
Zu verfaufen: Guter Xop-Grocerpwagen; ſehr 
billig. 318 Sheffield Ube., 1. Flat. dir 
Zu kaufen gefuht: Gutes Geichäftss Buggy. Brig, 
% Elybourn Ave. 


Zu verfaufen: Bier Monate alter St. Berbarpie 
ner= und 6 Monate alter Reufundländer:Qund. — 
11 R. Eheftnut Str. 


Zu Taufen geiugt: Gutſprechender Papagei. Brir 
26 Clobourn Abe. doſa 


Kauf: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Spottbillig zu verkaufen: Chemifch -gereinigte und 
gefärbte Derremanzüge, leberröde und Damenfieis 
der, alles Waaren, die mıht abgeholt wurden. Die 
Saden find jo gut wie neu. Geibäftsftunden von 8 
bi3 6 Ubr; rg von 9—12 Uhr Mittags. Steam 
Dye Houſe, Rr. E. Congren Str. gegenüber 
Eiegel, Gooper & Go, Bote 


$%9 Laufen gute mene ‚Higbarm*-NRäbrrafhine mit 
fünf Jahre Garantie. Domeitie 

$25, New Home 925, Singer $10, Wüeeler & BWilion 
$10, Elpridee $15, White $15. Domeiic Office, 216 
&. Halited Str. Abends offen. Ober State 
Etr., Ede Adams. Zimmer 21. db» 
$150 taufen beinahe no newe BDutcher⸗Tint ich⸗ 
tung; bilfig für 3500. 5512 State Str. j 


verfaufen: Örocerp-ffigtuees, fpettbilig. 318 
Eee rt. —— wenbina 213 


(Anzeigen unter dieſer en 2 Gents das Wort.) 


nen 
Berloren: Unfang find mir abe 
elommen; e 

—E a ee 





r 


Eifer) 
— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoſfen 
zuſammengeſetßzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verftopfung, 


welche folgende Keiden verurfacht: 


Galteufrantheit. Rervsſer Kopfſchmerz. 
—— — ———— 
»petitlofigfeit. e. — 
Blähungen. Surzathmigfeit. 
Gelbſucht. Neizbarteit. 


viit, Allgemeine 
Seitenjtchen. ., Shwäde. 
Behdrofienneit. Seiner, wirbeinder Kopf. 
UnverdanlidyTeit. Durmpier Kopfſchmerz. 
Erbrechen Schwindel, 
Belegie Zunge. srajtlojigkeit. 
Leberſtarre. Herzdrücken. 
Leibſchmerzen. Nervoſität. 
Haͤmorryoiden. Sgwäche. 
Buüdigteit. Blauſie. 
Verdor benerveagen. GaſtriſchersRopfſchmerz. 
Sodb ereunen. Kalte Bänden. Fihe. 
ESdyledterWeidmad Heberfülterftagen. 
im Wiunde. BRiedergedrücktheit. 
Krämpfe. Herztlopfen. 
——— Blutaͤrmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattunug. 


Sede Familie follte 


©&t. Bernard Kräuter : Pillen 


vorräthig haben 


Sie find in Apotheken zu haben; Preid 25 Gents 
die Schachtel, nebſt Gebrauchs eiſung; funi Schach—⸗ 
teln für S31.003 fie werd gegen Empfang des 

es, n Baar oder Biefmarken, irgend wohin in 
er. Staaten, Canada oder Europa frei ges 
jandt von ' dd 


P. Neustaedier & Co,, Box 2416, New York City, 


Wünſchen Gie 
| eine gefunde 
und reine Haut 


und ein Eaves, Hübjches, Geficht, baden Sie 
fi) mit 


SEIFE 


013 Reinigungsmittel, Unumftößliche Be: 
weife eriitiven, welche entjchieden darthun, 
daß fie die gleich Ticheren wohlthätigen Wir- 
fungen hervorruft wie Die. jehr beliebten und 
zuverläiiigen Schwefelbäder, ob fie nun 
fünitliy oder aus dem Bujen der Mutter 
Natur ſtrömen. MNheumtatifche Leiden jowohl 
wie eruptive Schmerzen, Gejchwüre, PBuiteln 
und Schorf der Haut werden entfernt. 
achten Sie, wie billig dieſe Seife ift — 
Gents ver Stüd, 60 Cents für eine Schachtel 
Zu haben bei Apothekerin. 


Ber 


25 


von 3 Studen, 





Hills Haar: md Bart Färbemittel, 


Schwarz uud braun. 





Manneskraft wieder hergeſtellt. 
— —— 


ER a \ 
y [2 . 

Geſchlechtskrankheiten geheilt. 

Der Keim des Todes wird 

in mandes junge, friih 

pulfirende Leben dur Aııs 

eckung und jugendliche 

i ngen gelegt. Eine 

thode, die ih in 

eifeltiten Fällen 

nd bewährt hat, 

aediegenen Bude 

Der Nettuugs:-Anfer‘‘ 

nicdergelegt. Hilfeiubende jollten e3 zäh ihrem 

Selbſtichuß nicht verſäumen- dasſelbe zu leſen, 

jeigen der zahle 


ebe fie jich Durch Ihmwindelhafte Ai ; 
) -leit r &eld, 


ickſalb ver leite 


er 
zu werfen. Das Buch, 4. 250 Seiten 
mit lehrreichen Bildern und einer Abhandlung 
über kinderloſe EFhen und Frauenkrankheiten, 
wird für 5Cents in Poſtmarken, ſorgſam in einem 
unbedruckten Umſchlag verpackt, frei verſandt. 
Adrejje‘ DEUTSCHES HEN: -INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 
Der „Rettungsauker" ift auch zu baben in Chicago, Ill., 
bei Herm. Schimptky, 282 &. Ylortb Ape. 


Vollkommene — 


Manmneskraft 


3 und wie man diefelbe 
2: 


7, wieder erlangen 


Tann. 


Ein auferordentliges 
Bud) 


nur für Herren, 
Gin 
Probe⸗Exemplar 
wird auf Verlangen 
gratis verſandt. 


— — — — — — — — 
* 

Keine Hoffnung mehr. 
Wie vele Menſchen gibt es, welche nicht jahraus, 
hrein zu klagen haben, ohne auch nur im Entfernte⸗ 

ten den wahren Grund ihrer Leiden zu abnen. Bald 
ind es Kopf⸗ und Kreuzicpmerzen, allgemeine Hins 
älligteit, Mikmuth, Werbrieplicykeit, nerwöfes Hits 
tern, Herzklopfen, Bruftbeflemmung, Schwere tn ben 
Beinen, Schlaflofigkett, Ohrenfauien, Zerftreutheit, 
plöglihes Greöthen_ und GErblafjen, _welhe fie 
quälen, bald find e8 @ewiffensbiffe, die fie peinigen 
und ihnen das Leben als eine Lalt ericheinen Taffen. 
us Du Dich matt und krank, glaubft Du bed 
ebend Brde nicht Tänger ertragen zu können, jo 

zaffe Dit aufundtaufe Dir a er 8* 

Du wirt durdy biefes Buch Aufklärung über Dein 

Leiden befommen und bei Beherzigung der wohlges 

meinten Ratbjchläge bie volle Gejuncheit und den 
tobfinn wieder erhalten, Yung und Alt, Manız 

oder Frau, follten e8 lefen. Seper fein eigener —58 

Der „‚Zugendfreund‘ kann für 25 Gentd 

Briefmarken, wohlverpadt, Bezogen werben nom bes 


ziunt Alinik und Dispen 
* 23 ER Str, Seo den — 


älle de; erften,zweiten u.dritten 
Wir heilen AR von Blutvergiftung. 
Die einzigen Speztaliften. meiche unter voller gejeßlie 
Ser Garantıe, gegen Eleine wöchentliche Abzahlung, 
Bınttvanfheiten behandelu und alle Medizinen fiefern. 
Konjultation frei. Spredt oder jhreibt. Sprechitunden: 
9 Uhr Morgens did 5 Uhr Naıdm.; Sonntags 2 bid 4 
Naım. Mittwoch und Samiiag Abends aud von 7—R 


DINSMOOR REMEDY CO. 
Yobbiali 1205 Masonic Temiple. 


FR e Dr. SCHROEDER. 
nerfannt d k ä 
Zahnarzt, 524 Make an 


nahe Diviiton Str. — Feine Bühne 
und aufwärts. Zähne jcymerzlos —— me Du 
Platten. @o.b: und Stiberfüllung zum üben Preis, 
le Arbeiten garantirt. — Sonntags offen, 1501j 


— 


Mademoiſelle. 


Roman von Frances Marie Peard. 


Gortſetzung.) 
Hierauf wollte ſie wiſſen, wo An—⸗ 
gole wohnte. Ich ſagte es ihr, allein ſie 


wußte nicht, wo die Straße lag, eben⸗ 


ſowenig Charles, der doch ſein ganzes 
Leben in Paris geweſen war. 


meinte indeſſen, wir wollten zunächſt 
Ga: | 


nad ihrem Haufe in der. Rue 
ftiglione fahren. Dort follte ich etwas 


eilen, und ter Pförtner, ver ein wars | 


belnder Stadtplan fei, mürbe und ge= 
wiß alles jagen fünnen. Mein Kofler 


murbe mitgenommen, ebenfo der große | 


Korb für Angeie. Das erjchredie mid) 
ein bischen, denn ich mußte, mie eigen 


gern fäde, wenn derartige Sachen im 
Magen mitgenommen würden; aber 
Mademoifelie lächelte und jagte, da3 
jei jeyt alles anders. 


Und troßdem — fonnte man etwas | 


Freundlicheres fehen, als das Bild, 


das die Straßen boten, durch die wir | 


fuhren? X jah nun ein, wie albern 


ich gewejen mar, — ich weiß nicht maß | 


— zu erwarten; Kanonen und Solda= 
ten und traurige Gefichter, glaube ich. 


Die Leute Schienen alle ihren Vergnüs | 
gungen nachzugehen, gerade ald od «3 
feine Feinde in der Weit,gebe, und ich | 


aeitehe, ich guefte meine Tauben an und 
dachte, menn der Schulmeiiter hier 
märe, miürde er den Gedantfen, 
Taubenpoft fönne nöthig werden, ficher 


aufgeben. Aber Mademotfelle war ver= | 


ert, a3 war ficher. Sie war mage- 
rer aemorden, objchon mig ihr, Gefiht 
ichöner al3 je vorfam, und ihre Stim- 
me flang ]o, wie jemand fpricht, der 
Schmerzen leidet. Sie erzählte mir, 
ihr Vater und ihre Mutter Teien moHl 
und ihrer Großmutter gehe e3 beifer. 
Leon — ihre Stimme bebte — Leon 
war bei der Armee, die gegen die Preus 
Ben fümpfte, er mar verwundet mor= 
den — fie brach plößlich ab und fuhr 
dann rajch fort: 
Prlicht, Jacquette, dad muß uns genü- 
gen, wir wollen alle verfuchen, dasfelbe 
zu thun.” 

Snzwifchen hatte fie viel über Ar— 
noye zu fragen, und einmal fagte fie, 
mich wieberjehen jei beinahe jo gut, 
al3 wieder dort fein, und ich hätte ihr 
frifche Landluft mitgebracht. Endlich 


ändert 


mante ich, eine Frage zu Stellen: „Mas | 


| Fürft nicht vergeifen, baß fie Feine entſprechend ausjieht, ift bereits aufge 


demoifelle, alle diefe großen Straßen 


jehen fo Jhön und heiter aus. Glauben | 
Sie mirkflih, daß die Preußen fom= | 


men werden?“ 
„Das ift ganz ficher, Sacquette!” 
„Uber e3 wird nicht lange dauern? 
E3 wird jchon Rath werden.” 
„Das gebe Gott!" Aber ihre Stim- 


me flang traurig, und das fonnte ‚ich | 
vollſtändig 


jedenfalls ſehen, ſie war 

auf ſchlimme Zeiten gefaßt. 
„Ermahne Angöele,“ ſagte ſie bald 

darauf, „verſtändig zu ſein und Vor— 


räthe von allem, was fich hält, zu james | 
meln. Was für eine Art von Haus hat ı 


jie denn?“ 


„Sie hat jehr wenig darüber ge= 


fchrieben, aber al3 Auguft von diejem | 


Geihäft hörte, fagte er ung, e8 fei eine 
ausgezeichnete Gelegenheit und in be= 
fter Lage. Ich glaube, Augult ijt beiro- 
gen worden.” 


„Hat er den Kauf abaefchloffen, ohne | 


fi) die Sache anzufehen?“ 


„sa,“ antwortete ich zögernd, „und | 
als er zurücdtam, jprach er jehr wenig | 


darüber.“ 
Sie jah fehr ernft aus, lächelte aber 
gleich darauf wieder. 


„Ei, ei, Jacquette, e8 fommt mir jo | 
bor, al3 ob Du ein bischen hart mit | 
dem armen Auquft umgingit. Selbit | 


wenn e3 nicht ganz jo glänzend wäre, 
iwie er erwartet hat, wirft Du fie ge- 
mwiß in einem hüdfchen Kleinen Neitchen 
finden. Wie wird fich Angele freuen, 
Dich zu jehen! Und nun, fieh dort, das 


tft unfer Haus. Du folft mit hinaufs | 
fommen und eine Taffe Kaffee und. ei= | 


nen Eierkuchen haben, und dann joll 
Charles eine Drofchte heilen und Dig 
ans Ziel Deiner Reife bringen. 
mußt Dir unfre Wohnung dufichrei= 
ben und mich recht oft befudhden und 
auch Angele mitbringen.” 


Sch habe mir oft den Kopf darüber | 


zerbrochen, was wohl aus mir gewor— 
den wäre, wenn Mademoiſelle nicht 


zufällig an jenem Tage einiger armen | 
Soldaten wegen, die nach Haufe ges | 


hit wurden, um fich zu erholen, auf 
dem Bahnhof geweſen wäre, denn 
ich fand nachher, daß ſie mein Tele— 
gramm nicht erhalten hatten, und 
ſelbſt, wenn ſie es bekommen hätten — 

Der Wagen hielt und wir ſtiegen 
eu3. | 

Der Piörtner war ein fonderbarer 
alter Mann mit einer grünen molle- 
nen Schürze und runzliger Stirn, die 


noch runziiger wurde, ald ich ihn nad) ; 


der Rue Petit Chrijtophe fragte. 


„Es gibt nur eine Aue Petit Chris | 


ftophe,“ antwortete er. 

wsit fie hier in der Nähe?” 

„sn der Nähe? Nicht gerade,” er⸗ 
mwiderte er in verädhtlihem Done, 


„nicht gerade in unfrem Stadtviertel.” | 


„Wo denn, Benoit?“ 
bemoifelle, die zurüdgefommen 
und legte ihre Hand auf 
Schulter. 

„Na, gnädiges Fräulein müſſen 
wiſſen,“ knurrte der alte Mann, „daß 
es durchaus kein reputirliches Stadt— 
viertel iſt. Es iſt da draußen, wo 
die nichtsnutzige Bande wohnt, die uns 
ſo viel zu ſchaffen macht.“ 

„Belleville?“ fragte Mademoiſelle 
ruhig. — 
Ja, Belleville, gnädiges Fräulein.“ 

Ich wußte nichts von Belleville — 
ſpäter freilich nur zu viel, aber mir 
fiel das Herz in die Schuhe, denn nun 
war ich ficher, daß mein Verdacht be⸗ 
gründet war. 

Beſcheiden Sie Charles, wo die 
Droſchke hinfahren ſoli, Benoit,“ ſagte 
fie jedoch ganz heiter, „und Du, Jac- 
quette, fomm mit’ mit.“ i 

Sie führte mich nun: nah „ihrem 
eigenen Stübchen, und ich verlebte dort 

‚eine. zeigende Stunde. Kern und 


fragte Ma= 
war, 
meine 


Sie | 


die | 


„Leon thut feine | 


Du | 


— — — 


Frau Galland ſah ich nicht, ihn hörte 
ich jedoch einmal laut ſprechen, aber 
während des größten Theils der Zeit 
war Mademoiſelle bei mir, und ich 
war ganz glücklich Sie nöthigte mic, 
zu eſſen, zu trinken und zu reden, aber 
ſie ſelbſt war nicht eine Minute un 
thätig. Sie nähte Verbandzeug, 
zupfte Charpie und erzählte mir, ſie 
könne mir genug zu thun geben, wenn 
| AUngele mich nicht nöihig habe. Und 
fie jagte mancherlei an jenem Tage, 
das ich nie vergeffen werde und den 
Kindern oft zu wiederholen berfuche. 
Sch habe ten Eindrud, als ob fie 


| gehe, weil fie ahnte, ma& für Reben 
ich dort zu hören friegen mürbe. Mir 
| ward das Herz ganz leicht, denn ich 





an einer Freundin fehlen würde. 
Bald hatien wir die jhönen Gira- 
Ben und Boulevarda hinter ung, und 
ich beWerkte einen andern Ausdrud in 
ı den Gefichtern der Leute, ſelbſt die 





gungen zu ermahnen, jchienen dieſe 
hier alle zu irgend einem Zeritörungs- 
| werk aufzufondern. Nieder mit diefem, 
mit dem oder jenem, hieß es 


barſchaft wohnen zu müffen, gefiel mir 
durchaus nicht. Endlich bogen wir in 
eine enge Straße ein, und nach weni- 
gen Augenblicten hieiten wir vor einem 
| düjteren, ärmlichen Laden. Charles 
Iprang ab und öffnete die Wagenthüre. 
ı Sch ftieg aus, und der alte Schred 
ı überfiel mich wieder. Konnte dies Aus 
| guit3 großartiges Gejchäft jein? Klo- 
pfenden Herzens trat ich ein und tand 
einem nafemeifen Mädchen gegenüber. 

„Wohnt Herr Auguft Vert hier?“ 
ftammelte ich. 

„Herr Vert ift nicht zu Hau2. 

„Und Frau Bert?“ 





“4 


Sie hatte feine Zeit, zu antworten, | 


eine Glastgüre öffnete ftch, und Ans 
gele, blaß und abgemagert, aber doch 
Angele jtand vor mir. Sie ftieß einen 
Schrei der Ueberrajhung aus, und 
dann lagen mir einander in den Ar— 
men. 

„Jacquette! Jacquette 

„Angele!” 

Da3 war alles, 
| bringen fonnten, aber e8 fchien 
genug, für Ungele wenigitens. 


1a 
+ 


Ihr 
Ahnung von meinem Kommen hatte, 


ten, Paris verließen, es ih 
wie ein Traum, eine Schweſter ſo 


deshalb Charles meinen Dank 
und bat ihn, Mademoiſelle zu ſagen, 
es ſei alles in Ordnung. Angeie ſchick⸗ 
te hierauf das Mädchen fort, und wir 


| fonnten gar fein Ende mit Erzählen 
finden. E3 waren fo viele fyragen nach 
Arnoye, Vater, Mutter, Louid, ben 


| ten, und dann famen alle Nachbarn 


tern. Wer nachdem mir alles ziwei- 
| oder dreimal durchaeiproden hatten, 
| fühlte ich, daß nun die Zeit qelommen 
| war, wo ich etwas jagen mußte, denn 
| mein Herz mar voll Bitterfeit gegen 
| Auauft. 





erwartet, Angele,” begann ich, mic 
| umfehend. „it dies das fchöne Ge- 
ſchäft, wovon Auguft gefprohen hat?“ 

Sie erröthete. „Was tit da zu mas 
chen? Er ift Hintergangen worden, von 
— bon dem andern.“ 


„Aber er ift doch hier geweien, hat 
fih’s felbft angejehen. und gejagt, er 
| jei befriedigt?“ 
| Sie fuhr fort, den Blie gejentt zu 
| Halten, und drehte den Ring an ihrem 
mageren Finger. 

„Er liebte mich fo jeher,“ ftotterte 
jte, „und Du meißt ja, Vater hatte er= 
flärt, wir follten "nicht heirathen, 
wenn — menn’s nicht jo wäre, mie 

| jener Octave gefchrieben hatte — und 
— und —“ 

| „Und er hat Vater gejagt, es wäre 
| fo?” rief ih entrüfte. „Das war 
Ihändlich! Water wird ihm nie ber- 
zeihen.“ — 

„Dann kann er auch mir nie ver— 
zeihen,“ antwortete Angèle gefaßt, 
„denn ich war ebenjo jhuldig.” 

„Du, Angele!” 

„Sa. Auguft hat’3 mir gleich ge— 
fagt. Er wollte mich nicht mit falfchen 
Vorjpiegelungen hierherloden. Als er 
damals nah Paris gefahren war, 2) 
er gleich, daß er in eine Falle geratden 
war. Er war mwüthend und meinte, er 
| fönne vor Gericht Hagen und mwenig- 
ſtens etwas retten. Uber der Tchlechie 
Menich, der Octape, mar zu Ichlau qz= 
| meien. Er hatte die Sache jo eingerich- 
| tet, daf man ihn gar mit fallen 








fonnte, und gewiß iſt die Hälfte der 
fauer verdienten Erjparniffe des ar- 
men Auguft in feine Tafıhe geman- 
dert. Mie konnte ich’3 übers Herz 
bringen, ihn al feines Glüds zu bes 
| rauben? Und Ihließiih mar e3 doc 
unfre Sade. Vater um Geld zu bit: 
ten, war ganz unmöglich, und wenn ich 
mich vor einem jauren Leben nicht 
fürchtet, warum jollte ih denn nicht 


zu ihm ftehen? E83 war doch nicht, ala | 
gethan | 


|ob er etwaß Unehrenhaftes 
hätte. Seine Schuld war e8 nicht, 
fein Freund war der Schuft.“ 

ASie hatte ganz ruhig begonnen, 
aber zulegt fügen ihre Worte wie ein 


Sturzbach, als ob fie mich verhindern | 


wolle, ihr zu antworten. Was fonnte 
ich Tagen? Die ganze Sache erjchien 


mir fo unrecht, wie fie nur fein fonn= | 
te, umd andrerjeit3 ftand ich feiner | 
und mas gefchehen | 


| Frau gegenüber, 
ı mar, ließ fich nicht ungefchehen machen. 
ı Sie la$ in meinen Yugen, mas ih 
ı dachte, und fchwieg plöklich ſtille. Ich 
| fragte, wo Auguſt ſei. 

Er iſt Nationaigardiſt und iſt 
| draufen auf den Wällen,“ entgegnete 
| Angele und fügte dann rafch Hinzu: 
| „Wenn er daß befte Gejchäft in Pas 


mehr derartige ernite Dinge berührte, | 


nacjdem fie erfahren hatte, wohin ih | Humpen) gefunden, die bis 90 Prozent 


j 3 nit | ange Mademoijelle in ı 
Herr G ddr 3 nicht | mußte, daß, folange Nademonfelle 
Herr Galland war, und daß er es nicht MariE mer ce Omnele unb mie nicht | 


Maueranjchläge waren anders. Statt | 
die-Bürger zu den Außeriten Anjtrenz | 


immer. | 
Der Gedante, in einer folhen Nadhe | 


2 mi rbor= | ., 
was wir he iſt aber nichts zu machen, denn rings 


auch 


umher iſt das Land ſchon Dutzendemal 


Kleinen und dem Garten zu beantmwor= | 


an die Reihe und dann wieder die El: | 


„Sp hab’ ich’3 aber nicht zu finden | 


‚ ficher. 





I 
I 


nn nenne En: 


ris gehabt hätte, jet wäre e3 doch zu 
Grunde gegangen.“ 


(Fortjegung folgt.) 


Das neuche Goldland. 


Das neuejte Dopado, das Ziel zahl: 
loſer Glüdsjäger, ein Feld härtejter Ar- 
beit und meijt bitterjter Enttäujchung, 
ift die jüngite (aber bei weiten größte) 
der auftraliihen Kolonien, Weitauftras 
lien. 

Die Goldfunde mehren fidh dort fort- 
dauernd und find meilt von einer Ergie- 
bigfeit, wie bisher font nirgends auf 
der Erde; e3 werden „Nuggets“ (Gold: 


reinen Goldes enthalten, und einige 


Glückliche find über Nacht zu fteinreiz | 


hen Leuten geworden. 

Während die jährlihe Goldausbeute 
der Kolonien in 1893 fi nod) auf 120, = 
000 Lingen belief, wurden bereit3 im 
eriten Halbjahr 1894 über 150,000 
Unzen gewonnen; im zweiten wird e$ 
das Doppelte überiteigen. Die Bevöl- 
ferung wuch3 in wenigen Monaten von 
64,000 auf 80,000 (zwei Drittel da- 
bon find männlich), die Staatzeinnah- 
men jtiegen in dem einen Xahre von 
1893 zu 1894 — in Auftralien beginnt 
das Gtatsjahr am 1. Juli — von 114 
auf 142 Millionen Mart. 

Unter den Goldgräbern befindet fich 
eine ziemlich große Anzahl Deuticher. 
Einer derſelben langte unlängſt 
Brisbanean, nachdem er bereits ſeit 


acht Monaten als todt gegolten, und 


entwarf von jeinen Mühen und Erfah— 
rungen ein gar anfchaulich Bild: 

„Bor nahezu anderthalb Jahren--Io 
erzählt er—tam ih nad Weftauitra- 
lien und fehre heute armer zurüd, als 


ih damals war— das ijt das Ergebniß | 


meiner fchiveren Arbeit. Gold gibt es 


| dort, zumeilen in ganz ungeheuren Mens 


gen, daran ijt fein Zweifel, aber es auf- 
zufinden, das ilt die Kunit. Ach bin ein 


derart, day alle Srfahrungen undKennt— 
niſſe nichts helfen —man muß ſich eben 
ganz und gar auf's Glück verlaſſen. 


Das Gold kommt nur in „pPatches“ 


(Neſtern, Riffen) vor, und ſind dieſe 
oft durch weite Entfernungen von ein— 
ander getrennt. 

„Ich ging zuerſt nach Coolgardie; da 


durchſtöbert, und alles, was irgendwie 


nommen. 
und zu einer Zeit, wo alle, die konn- 


erſchien es ihr 


„Und dann die wilde Spekulation — 


| einzelne Bauftellen gelten bereit3 GV00 | 
Im weſter o his 8000 Mk. 
aben. Ich fühlte, ſei bef- a0 0 = > de in na 
nahe zu haben. ZH fühlte, e8 jet Del Sibiria begann, ging ich dorthin mit; | 
fer, wenn wir unter uns wären, Tprad) | 
u& | j ig n | 
AUS | efen, da eine Menge Wahler durd) die | Kanonen und 42,089 Wrerdeträf - 
trojtloje Witte mitgeführt werden muß; | Deutfch! 5 ur Dee a 
natürlich verurſacht das große Koften | Fi u sun ur 180 25 | 
: a — — DIE md oft genug kommt es vor, daß man | KEN, 99 sanonen umd 19, LSV Pferdes 
feßten und Hand in Hand nieder und | 


Als der Anfturm nad 


die Neife geichieht mit Wagen und Na- 


nicht einmal für theueres Geld einen 
Sdhlud Wailer befommt. Der Boden 


beiteht aus lofem Sande, in den der | 2 
| defräften. 


Wagen fuptief einjinkt; vou Wegen ift 
faum eine geringe Spur vorhanden, 
und dod) muB auf.Diefe Spur jorgfül- 
tig geachtet werden’— mer vom ‘Pfade 
abkommt, dem it der Tod des Ver- 
Ihmachtens oder Durch Kingeborene 
Mir ift’s einmal jelbit wider: 
fahren, das ich 65 Am. ohne Wailer 
wandern mußte. 

„Auf allen Wagen befinden fich daher 
Behälter, die etwa 500 Gallonen der 
koſtbaren Flüſſigkeit faſſen — koſtbar, 
denn unter vierzig Pfennigen die Gal— 
lone bekommt man überhaupt kein 
Waſſer. 

„Jetzt iſt es etwas beſſer; Deſtillir— 


Apparate ſind aufgeſtellt, die aus dem 


Salzwaſſer der „Seen“ eine trinkbare 
Flüſſigkeit hervorbringen. 

„Auch nach Kurnalpi ging ich mit, 
ich fand dort Gold, allein die Hitze 
war fürchterlich, die Fliegen bildeten 


eine wahre Landplage und das Waſſer 


foitete bier baar 14 M. die Gallone; 


auch die, Lebensmittel waren jehr theuer | 
von 50 Bfund | 


-einen Sat Mehl 
muste man mit 75 M. bezahlen. 


Tas 


tbeure Yeben trieb mich wie andere wies | 
der fort nah Hannan, wo man dod | 
mit etwa 80 bis 100 M. möchentlid) | 
Die große Mehrzahl der | 
Tigger verdient nicht mehr als den Uns | 
nicht einmal; | 
verderben. | 
YEird einmal etwas Nennenswerthes ges | 


leben konnte. 


terbalt, viele aud den 
Hunderte verfommen und 
funden, fo wird es gar oft am Abend 


u 


verfpielt oder vertrunfen — „Drints 


foiten in den Kneipen nicht unter einer | 


Mark. 


(ich häufig, fand aber feinen einzigen, 
der Glüd gehabt hätte. Ueberail bilden 
jih, wenn gröhere Yager entdedt wer: 
den, Nompagnien, und die jchöpfen das 
Feit ab. Für den Einzelnen bleibt nur 
wenig übrig, und nur die Hoiinung 
hält ihn aufrecht: kommen Funde wie 
die Londonderry: Mine oder die Wealth 
of Nations Vince, To fahrt alles wie 
wahnwisig darauf zu: QTaulende er- 
icheinen wie aus der Erde geitampft, 
um 
blitzenden Geſteins zu erhaſchen. 

Ich kann nur dringend davor war— 


nen, in das Goldland zu gehen; auch 
deutſche Arbeiter und beſonders die ſo 
ſehr geſuchten Dienſtmädchen mögen ſich 
hüten, dahin auszuwandern — troß der 


unglaublich hohen Löhne, die geboten 
werden.“ 


— —— — — ——— 


Die Haffiihen Studien in Ebile. 


Ein Land, da8 den Gegnern des Un» 
terricht8 in den Mlaffifchen Sprachen 
für ein wahres Elyfium gelten muß, 
ift gegenwärtig Chile. Griechijch treibt 
man bier nicht mehr, Zateinijch lernt 
nur bin und mieder 
Apotheter oder ein Sonbderling. 
Santiago haben deutiche Philologen 
gemwirtt und gelehrt, deren Name noch 
heute in ihrer Wiſſenſchaft einen guten 


Klang bat, und e3 fehlt auch jegt fei- | 


nesmwegs.an einer treuen Gemeinde von 
Verehrern der MHuffiihen Studien un- 


ter den Deutfchen in Chile, Die Strö: | 


mung des Tages aber fommt denen zu- 
fatten, die nur den Grundfaß ber 





in | 


| 71,590 Tonnen, 
| 87,296 PBferdefräften, auf Frankreich | 


| ten von Amerita 7 Schiffe mit 14,679 | 





„Deutiche Landsleute traf ich zieme | 


no gierig einige Broden des | 


ein zufünftiger | 


In 


gend walten laſſen wollen. Für nütz⸗ 
liche Lehrgegenſtände gelten nur noch 
Naturwiſſenſchaften, Mathematik und 
neuere Sprachen, und auch unter den 
wiſſenſchaftlich gebildeten Deutichen 
Santiago gibt e3 einzelne, die fich auf 
diefen Standpuntt ftellen. Mit folchen 
Anfchauungen begibt man fich auf eine 
Ichiefe Ebene. Dies zeigt fich hier recht 
deutlih. Schon greift man auch die 
Erlernung der neueren Sprachen als 
dem Voltamohl widerftrebend an, und 
ein Schulmann hat bereit3 herausge- 
funden, daß fie feinen „Fubitantiellen” 
Wiſſenskern in ſich ſchließe. Den 
Grund für die Entwerthung des chile— 
niſchen Papiergeldes ſucht eine Zei— 
tung in der „durch den unpraktiſchen 
Schulunterricht verminderten Produk— 
tionskraft des Landes“ und klagt, da 
die „todten“ Sprachen ja abgeſchafft 
ſind, den Unterricht in der Geſchichte 
und in der Literatur an, den Rückgang 
des Volkswohlſtandes zu verſchulden. 
Der naturwiſſenſchaftliche Untewrichi 
als der jüngſte ſteht noch hoch in Eh— 
ren, doch hat bereits bei Gelegenheit ei— 
ner Wanderverſammlung der franzö— 
ſiſchen Société scientifique du Chili 
ein Blatt in Valparaiſo es lebhaft be— 
fürwortet, „nur die nützlichen Theile“ 
der Naturwiſſenſchaften nach Chile zu 
verpflanzen. Wenn man ſich einmal 
auf den engherzigen Nützlichkeitsſtand— 
punkt ſtellen will, ſieht man in der 
That nicht ein, warum der Lehrer in 
Chile die Kinder z. B. mit dem Eisbä— 
ren quälen ſoll, den ſie noch zeitig ge— 
nug kennen lernen würden, wenn ſie je 
in die Lage kommen ſollten, die Po— 
largegenden zu bereiſen. Gegen die 
Aſtronomie mit ihren „fernliegenden“ 
Himmelskörpern hat ſich ſogat in der 
Kammer der Volksvertreter eine Stim— 
me erhoben, welche die Nütlichkeit ei— 
ner Sternwarte bezweifche, da die 
Sterne doch liefen, wie ſie wollten. Da— 


hin kommt man auf dem Wege des ba— 
erfahrener Digger und kenne mich im— 
„Proſpektiren“ gewiß gut aus, aber in 
Weſtauſtralien liegen die Verhältniſſe 


nauſiſchen Nützlichteitsprinzips! In 
den Der. Staaten von Nordamerika 
bat man fich einen freiern Bli be- 
wahrt, hat den antifen Studien ihr 
Recht aelaffen und fie in der Iebten 
Zeit fräftig gefördert, und dag nütz⸗ 
liche“ Wiſſen iſt daneben weiter gedie⸗ 
hen als in Chile. 
— 

Fremde Kriegsichiffe in Oftafien. 


Auf dem oitaliatiichen Kriegsichau- 
plas iind 3. Zt. von fremden Nationen 
76 Schirfe von zufammen 220,000 Ton- 
nen vereinigt. Von dieier überaus ftatt- 


lichen Seeitreitlrait entfallen auf Groß- | 


britannien 25 Schiife mit 71,943 Ton- 
nen, 212 Sanonen und 108,550 Pfer- 
defräften, auf Rußland 22 Schiffe mit 
346 Kanonen und | 


13 Sciiie mit 29,548 Tonnen, 155 | 


fräften und auf die Vereinigten Staas | 


Tonnen, 52 Kanonen und 17,770 Bier- 
Einige andere Staaten find 
mit geringen Streitkräften vertreten. 





Was Ihnen mahrjheinlich zuerft 
auffallt, 


wenn Sie das Karlsbader Spruveljalz | 
regelmäßig nehmen, ift eine Abnahme 
des Körpergewichtd. Sie werden alles 
ungefunde, gedunfene zleifh und 
Zellgewebe los, wen Sie mit foldhen 
belajtet jind. Darum it das Calz in 

Vällen von Fettleibigfeit jo werthvoll. 
Dann aber, wenn dies gefchehen ift 
oder Sie fon jclanf find, folgt der 
feſte, geſunde Fleiſchanſatz, deſſen Sie 
bedürfen, in ganz natürlicher Weiſe. 
Ihre Berdanungsorgane erftarfen, Ihr 
Appetit wird geſchärft, es findet keine 
Vergeudung der aufgenommenen Nähr— 
ſtoffe ſtatt; was Sie genießen, wird in 
geſunde Nahrung verwandelt. 
Ganz einerlei, ob Sie zu ſtark oder zu 
Ichlanf find — das Karlsbader Eprudel- | 
falz verfchafft Ihnen im beiden Füllen | 
die richtige, gefunde Körperfülle, | 
J 


| 
| 


Lafjen Sie ji) Feine als „verbefierteg« 
(“improved’) oder „künftlichee“ Parle- 
bader Salz verkauften Berfälichungen 
des ächten Artifeld aufhalfen. Yene find 
nur Mischungen von gewöhnlichen Glau— 
berjalz und Seidligpulver, die von ge- | 
wifjenioyen Händlern verkauft fverden, | 
weil fie mehr daran verdienen. Der eitt= | 
zig Ächte importivte Artikel hat den Na- 
mendzug der Eisner & Mendeljon 
Co., Alleinige Agenten, New Yo f, und 
das Siegel der Stadt Karlsbad auf jeder 


Flasche. 


| 
| 


den bäylıden 
Shwaben, 

4 Banzen, 
Waſſer⸗Käſern 

und jonftigem 
Ungeziefer. 


ae Stearn’s 
Prei Electric 


in allen Apctbeten, Paste 
zeritört jie zu Willionen. Matten u. Mänie 
veripeiien diefelbe mit Heißhunger, fterbeu aber 
ſchon nach der eriten Mahlzeit. id 


Stearn’s Electric Paste Co, Chicago, Il | 


Dr. H. ©. WELCKER, | 
Augen: und Ohren: Arzt 
86 Washington St., Bimmer 911. 458-Nerih-Avenue 
Epreditunden: 10—1 Ubr. . Rahm. 1.0 
Keine kur, | 


Keine Zahlung | Dr. KEAN 


Specialist. 
Etablirt 1864. 
159 ©. Glart Sir 


Dr. J. KUEHN, 
(früber Aififtenz- Arzt int Berlin). 
‚Spezial-Arzt für Haut: und Seihledhts:- Frank: 


| 
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| 
| 
! 
I 
! 


heiten. —Offiöe: 78 Staie Str., Room 29. Sp red 


Nüplichkeit bei der Ausbildung der Zus | Runden: 10-12 1-6, 6-7; Sonntags 19.11, Wodaj | 


I Etunde zu belfen 
| bieies 
| bıq zu machen. 


! fofortigen Heilung verſichert ſein dürfen. 


ı 12 Ubr. 


| bemweaung zuri 
| auf erlangen frei zugelaudt. 


| ferer Mittel immer erfolgreich Burirt. 


WASHINCTON 


68 RANDOLPH ST.,, 
CHICACO, ILL. 


INSTITUTE. 


Gonfultirt den alten Arzt, Zrweviciniie 


N: 


deren Marmnbarkeit wieder hergejtellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „ 


für Männer‘, frei per 
Lerlorene Mannbarkeit, 


* ‚ lung acheimer, nerdöfer und drenifher Kran 
ten. Taufende von F Männern wurden von einem frübg 


xpreß zugeſandt. 
nervõöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 


ſchöpfte Lebenskraft, verwirrte 
neigung gegen Geſellſchaſt, Energielsſigkeit, 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Bro . 
4 E ——— Ep jährige Erfahrung, iit Profelfor, 


ezialiit in der Behandlung und E. 
Theis 


Der atbgehee 


de Gedanten, Ab» 
bzeitiger Verfall, Baricocele 


* 


und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſuünden und Üebergriffen. 


Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedendet jedoch, daß 


br rajch dem legten 


entgegen geht. Laht Euch nicht durch Faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
hredlicden Leiden zu bejeitigen. Wander fhmude Jüngling vernadläffigte 

einen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 

3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 

Anftedkende tankhe iten liben Stadien — erften, zweiten 
und dritten; geihwurartige Yirelte der Kchle, Naje, Knochen und Aus- 
gehen der Haare juwohl wie Eamenfluß, eitrige oder anftedlende Ergiehun. 
gen, Strilturen, Eiftitis und Orditis, Folgen von Blokitellung und un« 


Teinem Umgange werden jchnel und vollftändig geheilt. Wir haben unjere Em 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 


Zindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 


Bedenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
sahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Eonjultationen und Correfpond 4 
werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß R feine Neugierde 


erweden und, wen genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpre 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 


äugeichidt; jedoch 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


—A 


NIIIURRUÄÜ DAR NS 


DI A 
* 


RI DNS EIN III — — JXW 
JJ Sy 


für Säuglinge und Kinder. 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mitiel jür Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenre.” 

H.A. ARCHER, M. D., 
111 So. Oxford st., Brouki,a, N.Y. 





HONG MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecks Randoiph & La Satle Str. 
Konijuitirt veriönlih oder brieflih den erfahres 
nen Sirzt, dertänger aid ein Lıeriel-Jahrhuns 
dert jede gehetine, uervöie mud chroniiche Krank 
beit mit großem Er'olg geheilt bat. 
Aerztlicher Rath iſt frei! 
Hoffunug fur Jeden!! 
Verlorene Mannbarteit, 
Nervöſe Schwäche, 
Energieloſigkeit ıc., 
Alle dieſe Folgen der Ingendſauden werden be— 
ſeitigt. wenn Ihr Euch rechtzettig meldet und un⸗ 
ſeren Rath ſucht 
Lat Euch nicht durch falſche Scham 
abhalten!! 
Die Folgen vernach aſſigter Geſchlechtskrankhei— 
ten ſind ſchreckich. 
Wir heilen ſie 
oder garantiren Such 5500 für jede geheime 
Krankheit. die wir nicht heilen lönnen. 
_ Konjultationen und Gorreipondeuzen werden 
ſtreng geheim gebalten. 
in Ihr nicht perſönlich kommen könnt, laßt 
ſeren Fragebogen ſchicken. 
e⸗Stunden: NRUhr Diras. bi 3 Uhr Abds 
Sonutügd: 1) bis 12 Uhr Viorgens. Zjulj 


HOME MEDICAL INTS!TUTE, 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str, 





Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und teine Gefahr. Volles Gebiß $6; teine bejes 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldtronuen und Bridge- 
arbeit eıne Spezialität. 20sfarät. Goidplatten 330. 
Wir garantiren jie patiend oder teine Bezahlung 

10 Brogent Discount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter-Unous und ihren Famtiten erlaubt. Zahn⸗ 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit aethan wird. Wir 
geben F10C0, wenn Jemand mit unjeren Preiien und 
Ardeit fonfurriren faun. Gold: Füllung 50c aufwärts. 
Diien Ubends und Sonntags. Sprecdt vor und 
Shr werdet Alles finden w:ıe aunoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und laht Euhb früh Morgend Euere Zähne 
ausziehen und geht Abends mit neuen nad cauie. — 
Volles Gebik 6. 18jpddibw 

ift heilbar. — Don meiner 

l m Reiſe nach Europa zurück hin 

ih ım Stande, einem Aſthma⸗ 

Lerdenden in eiuer halben 

Lange Seit hated mich nenommen, 


Alle 


Bin daber feit überzeugt, daR diejenigen Leis 
derden, welche fix; vertraue :Spoil an mich weuden. der 
Der Kreis 


ift jo geitellt, daß ei eder wohl die Wiittel hat, den 


| Meinen Betrag vou 50 Gents zu zahlen. 


Conrads Asthma-Heil-Anstalt, 


1146 W. HARRISON STR. 
nahe Xeitern Ave. 


| Eprehfiunden: 9-12 Borm., 3-8 Nadm.; Sonn. 


tags von 10-12 Borm. 


Die Clinique, 200 North Ave., 


nab: Dalited Str, 
Eine deutichhe Anstalt mwodie befte Behandlung zu 
reellen Dreifen zu erhalten ıft. 


DR. VINCENT COLE, 


29d31dd1j 


Dr uliit, Nafene, Ohren: und Salöftrant: | 


heiten. e'aud.ung oder Aupaflen neuer 
Gläier 81.00. 


DR. CHRISTIAN PAHL, 


Ernher Dau.arzt ım Eoof EountyHoipital). 
Dertider “rzt und Wiumdarzt Speytrtiit für 
Frau-nfrontfheiten, 
und Gcihwüre, Mrebe, Alumpfäühe ꝛc 
Konſut tionen und Medizinen $1.00. 
Behandtung der Diphtheria 
dtırh ANTITIX!NE 
wunderbarem Errolı. 
Sprechstünden: 9—5 Aberd3 7—P 
Teiephon: Dfftce, Noith .8U; Wohnung North 847. 


' Brühe. 

Meine Sruchbänder übers 
treffen alle auderen. Dei 
lung eriolıt Ppotın 
ſchammſten Falle. 
a.e Apperat- für Berfrüp 
{ 5 peluitgen des Kirver® Gums 
miftrümpfe Leibbinden ıc. Ares an Fabrifpreiien 
vorräthrg beim grökten deutihen yahritanten Dr. 
ROB’T WOLF 
für Brüde nud irünvel. — 
Damen werdei bon einer Dame 


—m———— [000000 


Brüde geheilt! 


edient. 


Dans verbeiferie elaftiihe Bruhband ift das einzige, | 

i zaen | 
| 8 bis 9 Uhr Vormittags, 5 bis 
' tion frei. 


weidhe3 Tag und 9 t mit Bequemlichſen getra 

wırd, indem e3 beı uch and) ber ten Kö 

i und jeden Bruc heilt. Ga 
2ojlil 


Improved Electrie Truss Co., 


822 Broadway, Cor.. 12, u New York. | 


Bihtig für Männer! 


Schmitz’s Gehbeim- Mittel 


Shicago. [Bestes alle Geichleht3-, Nerven, Piut-, Haute oder 


MMännerihwäde 


Kronrie Krantheiten jeder Art fihuell, ficher, bill 


nären Seide m. |. w. werden dburh den Gebraud une 


Austunit über alle unijere Dlittel 


E. A. SCHMITZ, 
—R 2500 State Sir.. Ecke 26. Sta 





hittel vollftändtg durch langerPrüiung ausfine | 
gatıenten, welde bi8 jegt von | 
| me nem Herlmittel veriucht haben, habe ih mit beitem 
| Seine und zu deren voilitindigen Sırriedenheit ges 
| bolfen. 


fremde Gewädie | 


Sowie | 


RTZ. 60 Fif'h Ave, Speyiatift | 
pnntags offen bon 9 bis | 


Unvermögen, Bandwurm, alle uris | 


ri . Spiedt bei und | 
| wor oder fit Eure Adrefie, umd wir jemden Euch frei | 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 
Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, n 
Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befän® 

dert Verdauung. .. 
Ohne schädliche Arzneistoffe, 


5 
J 


Kein Schmerz! Kein gast 


Spezialijten für jehmerzloies Ausziehen von Bd 
| ohne Gas. 


MUT 


Hahnarzt 
aus.Bojton, ° 


146 State St“ 


I Volles Gebih 54.00 
Eilberfüllung.. .. 


WSchmerzloſes Aus 
— dehen. 
22 f. Goldfronen $6, 


Reine Berechnung fürQAusgi . 
bin. wenn man Zähne beftegif 


> Zähne ohne Platten, 


do 
*8* 


Die ſchoͤnſten Zahnarzt⸗Officen in den Verein gien J— 
Offen Abends dis 10. Sonntags Don Ibis & 7 


Brivate, 

Ehronide, 
’ Mervdie : 
Ä Leiden, 


fowie alle Saut:, Bint: und Gefjhlehtäfrande 
heiten und die jchlimmen SFoigen jugendlicher ai 
Ihweifungen, Mervenihwäche, verlorene M 
nesfrast und alle Frauenfrantheiten werden 
folgreıhh von dem lang etablirten deutjchen Werzten 
Illinois Medical Dispensary behandelt und unter 
rantie für immer furirt. b11,bi 


" fa tn den meilten Fällen auge 
Elektrizität muß werden, um A völlige Ru 
erzielen. Wir haben die größte eleftriiche Batterie 
fed Landes Umier Beh nplangenree IR ehr billig.- 
Consultationen frei. Augwärtige werben brieflic Di 
handelt. — Spreditunden: Bon *— Uhr a 
Uhr Abends: Eonntags von 10 biß 12, Märeffe 


IHlinois Medical Dispe 
183 8. Clark Str., Chicago, Zi 


Ede Huron Ste.“ 
Spe zial · Aer zte 


V 
Dee AL 
Ti3, — — 8 
weißen Flu 
terleiden u. alle pr 
niiden Aranf 


Behandlung HH-00 per 2 


(intl. Medizin). 
Officeftunden: 9 bı3 9 Uhr. Sonntag 10 Bi83 W t 


WORLD’S JEDIGAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 2) 


‚ Die Aerzte dieier Anftalt find ertahreme deutfe 
zialtiien und berraditen e8 als eiite Ehre, inre leibenk 
Witmenichen jo jhueil als Bin von ihren Gebr 
zu beilen. Se heilen grünnlih, unter Garam 
ale geheimen Krankheiten der Männer, J 
leiden und Wenjtruationdftörungen @ 
£yeration, alte offene Geihmwäüre nud Wunde 
Kuohenfrak :e. Withma und Fatare 
genen, Neue Methode, abjolut unfehlbe 

abe ın Deutfchlan» Zaufende geheilt. Me 
Athemnoih mehr. Bebandiung, intL Medizine: 


Drei Dollars 


| den Dtonat. — Edneidet Died aus. — St 
; , | den: » Une Morgens bis 6 Ugr Abendi; Eonnia 
(Gegert Gift) mit | 

24uddilj | 
Sonntags 2. | 


lu biß 12 Uhr. : 


9 
| 3 D6, , 
YSTE : 
Goldene Briten, Augengläfer unD 
Fetten, Xorgnettien, » 
LATERNA MAGICAS und BILDER-M!KROSKOPEN 
Gröhte Auswahl — Niedrigfte Preife, 
N.WATRY, deutscher Optiker. 99 E. 


Dr. H. EHRL 
Deutider 


Augen: und D6 
berit fider alle Augen: und 
renleiden nad neuer, in 
fer Methode. — Künftliche Augen und Gläier Der 
Spreuitunden: 1108 Masonic Tem 
don 10 bıs 3 Uhr. — Wohnung 642 Lincoln 
T Ubendbö, 


ð 


— . 


Borsch 


@ptikus, 
Genaue Unteriuhung von & 
Sidiern für alle Männel der 
begügli Eurer Augem. „ 
BORSCH, 103 Adams 
gegenüber Port-Dffice. 


Dre beiten und Br 
bänder tauft man bei 
tanien OTTO KALTEIG: 
1 133 Clark Str, &de 


* 


103 
E. ADAMS 
und 
aft. 


verung' 





. Mertwürdige Projefte. | 
it einiger Zeit findet man- in hie- 
wie deutſchen Tagesblättern Mit- 
lungen jogenannter Patentbureaus 
ber neue Erfindungen, die fih zum | 
toRen Theil durch jachliche Unfennt= | 
#6 ihrer Einfender auszeichnen und | 
eignet find, bei dem nichtfahmänni= 
Ben Publifum völlig irrige Anfchau- 
gen herborzurufen. Mit melden 
{ * Projekten ſolche Patentbu⸗ 
e — das Publikum an der Naſe her⸗ 
ühren, möge hier an zwei — 
int werben, die fich beide auf Schif- 
"Beziehen. Tach dem einen Frojett 
Men Kriegsihiffe auf hoher See da=- 
* ch unſichtbar gemacht werden, daß 
fan auf ihnen Reflektoren anbringt, 
Belche die Meeresoberfläche d. h. deren 
farbe zurückwerfen und jo aus großer 
Mtfernung den Schein einer freienS:ze 
goeden. Die Beichreibung tft jo uns 
t gegeben, daß Niemand daraus 
J werden kann, ob der geniale „Er— 
der“ dieſer Idee meint, es genügten 
ige „Reflektoren“ an Bord eines 
Schiffes, Aber ob er glaubt, Diele Re- 
fe toren müßten den ganzen Rumpf 
eöfelben bededen. Jm erjten alle 
Büirde, wie Jeder fogleic) einfieht, Die 
fauptjache, nämlich der große Sciffs- 
mpf, ungebedt bleiben; wenn aber 
t wadere Mann meinen follte, daß 
jan den ganzen Rumpf mit Spiegeln 
hängen möge, fo Hat er von der Au3- 
el ung und Dauer einer folchen Ver— 
En doch nur eine höchſt naiveVor⸗ 
gung. Außerdem mwürbe bei ſonni⸗ 
Wetter ein derart ſpiegelgepanzer⸗ 
durch den Reflex des Son— 
enbiides in den Spiegeln fich gerade 
fr weit und deutlich fichtbar machen. 
fie Gzodäten und Wjtronomen bebie- 
en jich jeit langer Zeit eines Anftru- 
ents (des Heliotrops), melches im!be: 
Mtiichen darauf beruht, daß ein Spie- 
eichen bon ein paar Zoll Durchmefler 
Birch den Refler der Sonne meilenmeit 
« Signalpunti gejehen wird (in ei- 
em ce bi3 auf nahezu 100 Meilen). 
Bielie: ht fennt nun der fcharffinnige 
finder der Schiffsbelpiegelung ein 
fittel, diejem fatalen Uebelitand abzu= 
lien; indeffen wird dies wenig hel- 
ff, wenn er nicht auch den Dampf aus 
en A Söhorniteinen unſichtbar zu machen 
ehl, denn gerade dieſe Dampfſäu— 
ſind die größten Verräther der 
egsſchiffe. Das wiſſen die malai— 
hen Seeräuber ſehr gut, denn wenn 
den Rauch der verfolgenden Dampfer 

Horizont ſehen, lange bevor in 

Dige der Kugelgejtalt der Erde der 

umpf diejer Schiffe fihtbar wird, jo 
Mern jie mit ihren niedrigen Brauen 
biminklig zur Richtung des Dam- 
erkurfes und verbergen Jich hinter der 
Dibung des Dzeand. Ein zmeites, 
Brfalls bon einem unternehmenden 
atentbureau in die Blätter gebrach- 

Brojeft bezieht fih auf ein neues 

Empficiff- Spitem, das angeblich von 
afranzöſiſchen Schiffsbauer Ba— 
vorgeſchlagen und Kontre-Admiral 
Alombaud für beachtenswerth erklärt 
den jein jo. Nach diefem Projekt 
ein Schiff gebaut werden, da3 aus 
Paar großen, hohlen, infenförmi- 





7 


A Blechrädern befteht, Die paarmeife, 
die Räder eines Eifenbahnmagens, 


einander verbunden werden. Die 
bien find an einem fajtenförmigen, 
Ween Blechrahmen befeſtigt, deſſen 
berfläche das Verdeck bildet und die 
ajchine trägt, imelche die Räder in 
I Dregung berjegt. Man fann fich im 
ben eine Boritellung des „neuen 
Iimprichiff-Syitems“ machen, menn 
in fh einen Eifenbahngüterwagen 
ellt, deſſen Räder drei- bis vier— 
größer als gewöhnlich und dabei 
Bl find. Der Schiffsbaumeiſter Ba— 
iſt aber offenbar ein großer Spaß— 
gel, wenn er Jemandem aufbinden 
U, dap jolche Räder durch ihre Um 
hung im Wafler ein Schiff fortde= 
# fönnten. Der deutiche Batert- 
au-Mann, der. natürlich feine Ad: 
3 davon hat, daß glatte, linjenför- 
Phi im Waffer durch ihre Ro: 
praftiich feine Fortbewegung 
5 können, meint: theoretiſch 
te bei einer Umdrehung der Räder 
Schiff fih um die Größe des WMe- 
‘ eich der Abwidlung des Umfan— 
fortbewegen. Das iſt richtig, aber 
ft nur dann, wenn das Schiff auf 
fienen läuft, » h. wenn dag Schiff 

E £olomotive iſt. 


Steuerblüthen. 


an ſchreibt aus Gelſenkirchen: 
manche von den ſeitens der Ge— 
den eingeführten neuen Steuern 
Komiſche grenzen, iſt ſchon viel— 
bon den Zeitungen berichtet mor- 
= Yu den hiefigen Stadtverord- 
R lag ein Antrag der ftädtifchen 
Baltung vor, der die Lachluft nicht 
19 zeigte. Im unferem nduftrie- 
# hat fi nämlich die Sitte oder 
te eingebürgert, daß jedes Kleine 
ſowohl als jede Stadt faft all- 
löglih ihren eitzug, manchmal 
; deren mehrere zu gleicher Zeit 
Um diefem Unmefen zu fteuern, 
feiteng der Hiefigen ſtädtiſchen Ver: 
mg voraeichlagen worden, für ei= 
Folchen TFeitzug oder öffentlichen 
ug mit Mufit, für jeden Meter 
Jucchzogenen Straßenftrede einen 
fig zu erheben. Nach einer Heite- 
Debatte, bei welcher fich einer, der 
perordneten. einen Ordnungsruf 
weil er bemerkte, daß ſolcheVor⸗ 
e£ in ein verftändiges Gehirn 
aupt nicht Hineingingen, tourde 
Al fen, für jeden Aufzug, ohne 
ht auf die Länge des Zuges, 10 

au erheben. 


*, täglihe Auflage 39,500. 


iner Stich — €i 
14 Jahren vesmählt fich mit 
Mädchen von 18, und 
er führt fie iretgümlich zum“ 
was joll ich denn 
E en? fragt der alte 
a were dere 


er gr 
RR — Br ‘ 


% 
ee 


“ 


VEN. En Lu 


117 6i5 123 State Str., durd) Bis Wabaff Ave. . 


Neiter- Freitag 


in Chicagos Bargain-Bafement-Bauptquartier. Es wird der 
Gipfelpunft des größten aller Refter-Derfäufe fein—und eine 
wichtige Sache in Mandels ftets ereianigpoller halbjährlicher 
Dor- Inventur-Räumung aller Winterwaaren. 


Refter vom einfachen und fauch Kleider— 


ftoffen—Ueberrefte von dem erfolgreichen Rejterverfauf am Hauptflur—furze 
Enden und Kleiderlängen vom Tajement-Departement—jämmtliche belieb- 
ten einfachen und jancy Gewebe in der Partie—Werthe bis zu 82.00 


Refter von fancy Kleiderftoffenjanch Che: 


viots—fancy Suitings—fancy Mirtures—Coverts— Prunelles—Gajhmeres 
— Diagonals— Sakings—Bourettes—rauhe Effette—jowie andere beliebte 
Gewebe— Qualität bis zu $1.25 


Reiter von Ihwarzen Hleiderftoffen — Der 


tiefige Reiter: Verfauf in dem Haupt:Departement von jchwarzen Kleider: 
jtoffen war jehr erfolgreich — € jind noch) genug von den ausgemwähltejten 
Waaren übrig, um Aufjehen zu ertegen—werth bis zu 81.50 


Cloal-Bargains— Chindille Prinz Al- 


bertz Jadfet3—40 Zoll lang, Satin Facings—große Reveres—volle Aer- 
mel—812.50 wäre billig 


Doppelknöpfige Reefers —in lohf arbigen, 


390 
25c 


und grau gemifchten Govert Cloth—ſowie ſchwarze Cheviot und Bea— 84 90 
vers —manche zu 816.50 billig —aber keine unter 810 werth 
Kinder-Reefers — blaue und fancy 82. 50 
Miſchungen —Größe 4 bis 12—in der Partie find Werthe bis zu 810.. 
Reiter von Flanell ü it 
on Slanellen —ım zu räumen mi 
verjchiedenen Längen von jchwerem ‚geföperten, geftreiften und Ffarrirten 
Ichottiihen Hemden: Flanell—feinem Tennis: Flanel—jomwie marineblauen, 1 Ic 
ſcharlach und weißen Flanellen, viele davon reine Wolle— werth bis zu 3c— 
Reiter von Tafel-Damaft und Craſhes, 
— veit Lad k I “ 
—— 9 von furzen Längen und Fabrif-Enden eines 2 pr Eis 
Huck und Damaſt-Handtücher — eine Au— 
' l 3 l ⸗CVL fs — ei of iſ 
— — en Sanuar-Zerfaufs — eine große gemijchte dic 
Beſchmutzte wollene Blankets — nur 1 1 Nreis 
jehr wenig bejhmugt—nur 125 Paar— werden jchnell abgehen zu.. 
2 j . u w FR} 
Reiter in Wajchitoffen — alle Arten — als 5 
Kleider-Ginghams, Cambrics, Percales, Flanellettes 2c C 
Unitop er Y : 
Reiter von Kutterjtoffen — Yard breite Ber: 
caline, Teinen Serim für Aermel, Motre Gambric, engliiches Haartuh—und 
andere Nejter in bochfeinen populären Futterſtoffen — einſchließlich 38e— 50 
Laaren 


Muslin und Sheetings —403öll. Pepperell 


PR IE ER. 45301. Pepperell-Sheeting—gebleiht Fe 

.8 Viertel PBepperell vetttuch eug—gebleiht—12}e. ... Berfely gebleich: 

ter Gambric—eine gute 10c-Qualität— Be... .Yardbreiter Muslinmweide 
Appretur—gebleiht—Ddie 7e Sorte 


Waſchſtoffe — beiter Amosteng Schürzen- 


Gingbam—die gewöhnliche Sc-Qualität— Be... „die feinjte Qualität Satine 
—dunfler Grund—hübjch geblimi—und ſchwarz und weiß geblümt—Ddie 2öc 
und 3dc Sorte 


Reiter fchwarzer Scide-Schleierftoffe —ein- 
fach und doppelte Breiten—einjchlieglichh Turedo, Chenille-Tupfen, Tifjue- 


Gombinations-Tupfen—feine und jchmwere Meih— hunderte anderer beliebter 
Mufter— Waaren werth bis zu 30c 


Geitridte Damen-Jadets, um zu räumen 


T5c—werth 81.75... . Gejtidte Faseinators, um zu raumen—werth 98e —zu 


. 1 * * .. N ” 

Einzelne Bartie Waifts, Röcke und Wrap— 
pers, um zu räumen HBe—werth bis zu 82.75.... Einzelne Partien Waiftz, 
um zu raumen— Bercale und Chambray—weiß und jarbig—werth 81. 50— zu 


Nachtkleider —beſticktes, tucked und hohlge— 


faumtes Nole—59e—werth 89c.... Weite Röde—mit breitem Flounce von 
Stickerei und Torchon-Spitzen —werth 81. 16 —zu...... 


Glace-Handſchuhe für Damen und Kinder— 


A:c 
10c 

9e 
350 


48c 
T5c 


einige leicht bejehmugt, aber nicht genug um fie zu verderben —einige beſon⸗ 
480 
Haudſchuhe für Damen und Kinder Caſh— 
werth 25e Oc 
Kid Boots für Damen Kid oder Cloth 
Bra 6846 
Knaben-Ueberzieher — 250 braune Dia— 
Weiße Hemden für Männer — ſoeben einge— 
— ä— ——7—7— 
seine Halsbinden für Männer -Räumungs- 
Berfauf unferer fämmtlichen 50c und 75c Halsbinden in Teds, four-in- 
Rartie zu 25c |: 
Bilder und Rahmen —eine neue Sorte Tri: 
— — neues —nur 500einſchließlich Rückenſtück und Glas 2 bc 
* p 
n  Jioblen! Rohlen! 
EN | sei 
-Indiana Chestnut 
| Gendet Aufträge an 
| E. PUTTKAMMER, 
| Bımmer 305 nnd 306, 
BEER. SEE: Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 
— wi NIE : 
Bett - Sedern. = 
Cauı FO a N | A . Ghas. Emmerich & Co,, 
175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 
ER En — RETTET Se 
Vier Züge Täglich 
MAX EBERHARDT, Sram, 


mere-Handjchuhe, werth 35c, zu 1505 warme Handjchuhe für Knaben— 
gonal Cape-Ueberzieher und grau gemijchte Uljter8 — angebrochene 2 50 
Srößen—heruntergejegt von $6 auf “ 
Hands, Bows, De Joinvilles und String-Ties — große VWerthe in diejer 
Indiana Egg 
Alle Aufträge werden C. O0. D. ausgeführt. 
die von uns tommenden Süden 


| Geld ohne Kommiffton 


bejorgt demjenigen, der banen will, 


„Adendpoft“, Chicago, Donneritag, den 17. Januar 1895. 


CUSTOM 


84 HOSEN 54 


Die Herbft: und Wintermoden des großen Einfaufs von 
Field-Benedict-£ager jetzt zum Derfauf. Es find 500 aus 
gewählte Mufter, werth von $3 bis $4 die Yard, Wir machen 
die Hofen nadı Maaf zu 4 das Paar, Nicht mehr, nicht 





Rockford Vaſſagierzug 


8. 
1.:0 
| Rodiord. Sterling und Di endota.... 4. 2: 
s 4, 
| KRanias Cıty, St.ijoeu. Leavenwortb* 5. 
' ©t. Paul und Murmeapolis 
Kas City. St. Joeu.Y 
| Omaba, Kincoln und Denver 


| &t. Raul und Minneapohts 


M. SPITZER, Architekt, 
-.° Ammer 820,237 6. Am Aunjobdie 


weniger. 


—⸗ 


Schreibt um Muſter. 


APOLLO CUSTOM-HOSEN-FABRIKANTEN, 


SOLMS MARCUS & SON, 


161 FIFTH AVE., CHICACO. 


Wir wünfhen Agenturen in allen großen 
und Fleineren Städten der Vereinigten Staaten 


au errichten. 


jet Zwijchendet New Hort 
nad 


Soufdampfon ud London. 


Ertra billig von Chicago 
bi Bremen, Hamburg, 
Antiverpen, — — 
Havre, Paris ꝛc 


Kaiferlich deulfche Reichspoſt, 


Expedition breimal wöchentlih; Geldiendungen per 
Wioney Order, WWergfel oder per Telegraph. 

An: und Verkauf ausländiiher Münzen 
und Werthpapiere. 
&inzjiehung von Erbfchaften und 


Jorderungen Zpesialität. 


Volmachten nam ar. 


len Theilen Deutichlands,Deiterreidi:lingarns, 
Shweiz, Zuremburg u. . w. prompt beiorat; 
BVerfenr in Deutjcher, engliicher, franzöjiicher, 
italienifcher, jtandinaviicher, pyolniicher und 
flaviiher Sprade. 


General-Agentur der 


Hansa line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Srit er Biete Snpotheten zum Berkauf 
ſtets an Hand 
Bitte — bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, 


84 La Saile Str. 
Schiffsfarten! 


nach Europa! 

Pafjagiere über Hamburg. Bres 

4 men, Antwerpen und Rotterdam 

* werden mit unſerer Bedienung ſtets 
zufrieden ſein. 


Tickets von Europa, 


giltig für 12 Monate, jet zu den billig: 
ſten Winter-Mäten. 


Geld- u. Packetſendungen 
-vdurch ⸗ 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


EMPFB LOVITZ, 


General⸗Agentur. 
155 WASHINCTON STREET. 
—D ajelbit— 


Dentiches Konfular- n. Rechtsburenu 


zur Erledigung von 


Erbſchafts⸗ und Voͤllmachtsſachen. 


Wenn Sie Gelb iparen wollen, 
aufen Sie Jhre 

Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Saus-Ausftattungswaaren von 

Strauss & Smith, nn wa 28l 


Deutſche Firma. 16aplj 
%5 baar und $5 monatlich auf $50 werth Möbeln. 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Illinois Central-Eiſenbahn. 

Alle durgahreuden Züge verlajjen den Central-Bahns 
bof, 12 Str. und Kart Row. Die Züge nach dem 
Süden fünnen ebenfall3 on der 22. Str.» 39. Str.. 
und Hyde Park⸗Station beſnegen werden. Stadts 
Tidets Office: Clart Str. und Auditorium-Hotel. 

üge Abfahrt Ankunft 

New Orleans Fi tited & Memphis | 1.35N | ) 

Atlanta, Ga. & adionvdille Aa..I11L.35N 1 155% 

Ch. & St. Louis Diamond Special. I 9.008 

Springfield & Decatur. I 9.00% 


| New Orleans Roitzug.. 

| Euro 6©t. Xouis Zaqzuq.. 

| Bloomington Pafjagierzug 

| Chicago & New Orleans Erpreß . 

| Rantafee & Gilman 

| Rodford, Dubigque, Siour Eity & 


4 SON h 
I 4.309 110.00 8 
t LION | 
l 6.50% 
110. 208 

-_ N 


ESiour Falls Schnellzug 
Nodford, Dubuque & Siour Eity.all.35 N 
i 3.00 N 
Rockford & Freevort 
Dubuque & Rockford Exprefß 
aSamſtag Nacht nur bis D 
li, ausgenommen Sonntags, 


BurlinatonsLinie. 
Ebicaaos, Burlington- und QuincyEiienbahn. 


bof, Canal Str., zwiihen Wadıjon und Adams 
gi Abfahrt Ankunft 

8.0:B +6.15N 
5B +215N 

* 215N 
110.208 
0.208 


üge 
Salesburg und “Streator 
Nocdiord und Torreiton .. 

Local⸗Punkte, Ill mois u. Koma... 1 


Streator und X ttaumwa. 


* 9. 20 B 


Alle Puntte in Texas IN 
8,203 


Omaha, €. Bluffs u. Steb. wvunite 268 32 N 


*10. 30 N 
*10. 30 N 
.A0.30 N 
* u. 20 N 
*Taalich. tTaalich, ausgenommen Sonntags, 


ıpenworth.. 
* 820° 
Yortland. 


Blad Dill, Mortan 





Baltimore & Ohis. 
mn Grand Central Paſſagier⸗Station; Gtadte 
Office: 193 Clart Str. 
ten Jahn eiie verlangt auf 
Lumited Zügen. Abfahrt Ankunft 
:76.85B +640N 
Rem York und Waihngton Weite 
buled Limited *10.15B * IHN 
ittsdurg Limited * en N 7.40 B 
alferton Accomodatıon. u DEN 952 
Columbus und Whecling Erpreh...*6.5N *+7208 
New York, Wafhinaton. Fıttäbur rg 
und Sleveland Veitibuled Kimited.* 6.5N *11.553 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntaga. 


Chicago & 2m — — 
ces 
> ur ©. ar Etr. und Dearborm- 
» Station, Polt Str., Ede Fourth Ave. 


Marion Local 7 
New York & en 2: 55 IR 
etoron & Buffalo.. LEN 
orth Nudion Accommodation... Et fr N 
New York & Bolton.. —— 
Columbus & Noriolt, Be.. 


Ghicags & Gaftern JUinois-Fiſenbahn. 

Tictet⸗ Offices: 30 Elarf Etr., Auditorium Anneg 
und am Pajjagter- Depot, Dearbom und Bolf Str. 

"ZTäglih. F Ausgen. Sonntag. Abjahrt Antunft, 
Terre Haute ı und Evandvıle .. +8.0%8 * 
Dandiue u Jud. RMineral ee +1255% 
Ehrcago & Naibville Yunited.. = 502N *10.2 
Zerre Haute und Edvanspılie,. LER 658 


chi — & ALTON UNION PASS As ENGER —— ie 
Tıcket ce, 195 South h olark 8 R 


* — + Daily except Sunday. ern 
Express. 


Depot; 

Zidet : 

und — Hotel. 
abi > — 

—* 8 

“EWR 


und Sonisole — 
detomodatiou . .... · ··· 


Ticket· 
Difices: 211 Clark Str. und Union Pailagıer-Bahne | 


25 “9.2023 | 


IN * 9.00 B 
* 6.4ñ5 8 


B 
*8.0B 


*10.309 


|. 2 Sn 


81jdidojalj 


WASHBURN- 
CROSBY’S 


fuperlatives 


Nehl, 


SRNER 


MAR 


Achter darauf, dak Ahr die obige Marfe mit 
gelbem Zentrum erhaltet. 
Hergejtellt in den berühmten Wajhburns 
Mühlen, Minneapolis. 


Kapazität 13,000 Faß per Tag. 
Beite in der Welt! 
Beite in der Welt! 
6ipdidsm Beite in der Welt! 


Tragen Sie hren Grocer darnad). 


Gegründet 1847. 


2 ‚6. B. RICHARD & GO,, 
Bit . + Einlagen werden von | 
Sparbank: 10 Dollars au verzinit. | 


| 62 CLARK STR. (Sherman House), 
General =: Bafiage =: Agenten. 


Schiffsbillette 


von und nach Europa, in Kajüte und Zwiſchendeck, 
zu billigſten Preiſen. 


Wechſel- und Poſt-Auszahlungen. 
Kollektionen von Erbſchaften. 
Oeſſentliches Notariat und Rechtsbureau. 


Offfen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


| 

| 145—147 Dit DR Raubeipt &tr. 
63” 3infen bejahtt an auf Spar- Einlagen. 
| 

| 

| 

| 

| 








zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 


GELD 


ang auf Grundeigenthum 
Norte ages ſtets zu verkaufen. 


Vollmachten aus eſtellt. — Erbſchaften eingezogen. 


Paſſageſcheine von und nach Europa ꝛc. 


Sountags offen von 10—12 Uhr Vormittags. bw | 





Peabody, 
.; Houghteling 


| & Co. 164 Dearborn Str, 


Ausſchließzlich 


und Kapitals-Anlagen. 


Günſtige Bedingungen für Borgende. 
Seinfte Hypotbeien für Anlage Sudende, 


_RONDE, STAAB & FLEISCHER 


79 Dearborn Str., Anity Gebäude, 
Zimmer 531—356. 
| Geld zu verleihen auf Chicago Grund: 
eigenthum in beliebigen Summen. 
| Erfte Sypotheten zum Verkau' ſtets 
an Hand. 18jp,ddfa, 6m 


 ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum, 


Siüerbeiten za verfauien. ini) 
LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 





Erfte Snpotheten int in Meinen und großen | 
2Tjalj | 


Beträgen ftets an Hand. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärtd 


auf erite Hypotbefen auf Chicago Grundeigentgum. \, 


Papiere zur fiheren Kapital-ünlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER &C0., ii 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. G. Pauling, 


149 Sa Safle Str., Bimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Brund- 


eigenthum. ER Hypotheten 


zu verkaufen. 


ðchuhberein der Hausbeſthzer 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 





' Grundeigenthums - Anleihen | 


Yaddi,sm | 





CARSON PIRIE SCOTT &.CO. 


State und Washington Str. 
juchen, wie viel fie jparen Tönnen. €3 


Freita 
g bedeutet mehr für ſie in Cerſon, Pirie, 


Scott & Co.’3 Bajement als irgend anderswo, denn daffelbe ift der 


Waarenmarkt, wo es für ebenfo wichtig gehalten wird, einen hochfeinen 
ift echt, und während die Qualität 
42 Zoll breit—in Wirklichkeit 9c die Yard wertp— Freitags: Preis 


Artilel zu offeriren als einen niedrigen 

Bajement- 
unanfechtbar ilt, find die vn nie= 
die Yard 


bedeutet viel für Diejenigen, welche ver» 


Preis, Morgen werden wir diefe Regel 
fortjegen. Jeder angezeigte Bargain 

driger als irgendwo. Bargains 
Gebleichtes Kiſſen-Muslin — 

Gebleichtes Kiſſen-Muslin, 624 breit—für Kiſſen, einſchläfrige Betten 


oder Klapp-Bettitelen —nur wenige Kijten davon erhältlich —ein wirkli= 
der Bargain—die Yard zu 


Gebleihjtes MUsin— zanunc een, ve gas m 
Ungebleihtes Mustin — Zus 


Freitag die Nard 


Betttücher und Kiſſen Ueberzüge — 
tücher und Kiſſen-Ueberzüge—billiger als wenn Ihr das 


Euch die Zeit und Mühe nehmen würdet, ſie zu machen. 
Betttücher —das Stück 


de 
de 


VBe 


Fertig zum Gebrauch 
-teine Qualität Betts 
— —— und 


Die 90x90 Betttücher — 
das Stück 


Die 56x36 Kiſſen-Ueberzüge — 


R : Mast digo⸗bl Prints — die breit d 
Waſch ’ Kleiderttoffe — in. : Q Da —* X 


Mufter—werth 124c—wir fügen Freitag eine Kifte ein, zu per Yard.. 


Gin hams Alle Farben feine Schürzen-Karree —ein Bargain der nie⸗ 
g mals verfehlt, Freitags die Maſſe anzuziehen, per 3c 


geine Zephyr- Ginghams—... ya au 1ge 


von fehr hüjchen Mujtern und farbigen Ejjeften— Freitag, per Yard... 
zufammengeworfen für Bargains 


Kleiderſtoffe Eine große Partie, 
ı ij Gifefte. Wir wollen jie räumen und ohne Rüdjicht 
auf früheren Preis offeriren wir die Partie Freita, 


per Yard 


gerade von 


bie 


Flauelle Feine Teaſel Tennis-Flanelle —die neuen Moden, 
ůF den Fabriten — Längen von 24 bis 10 Yards — eine 


Freitag3:Ueberrafhung zu, per Yard 


Chenille Tiid-Deden— 


Der wirkliche Werth ift $1.00— Freitag Ihre Auswahl aus ber 


sniter_ M Ehte ölpräparirte Opaque Rouleaur—alle 
Fenſter⸗ Rouleaur — mit Federſtangen und Ic 


Reiter Unfere Refter von Muslin, Net3 oder Silfalines—für Vorhänge, 
| Draperien, Deden etc. Dieje Waaren find fürzlic herabgejegt, 


aber von diejen Preijen reduziren wir am reis Halben Preis 


tag auf den 
que 


Strüm fe Damen- und Kinder-Strümpfe, feine Wolle und Caſh— 
pf mere, faſt alle Größen, Strümpfe, die bis zu 850 15€ 
das Baar werth find, werden am Freitag verfauft, das Baar, für 

Münner:S Schwere mwollene Soden, eine große Partie zus 


jammen geworfen auf einen Bargaintiſch, wo 
Ahr, — jie von 25c bis 35c werth jind, die Auswahl habt für 15€ 


Zubehör zum Aufhängen, Freitag, das Stüd 


: . t Draperien und feine Bett-Comforterd, 36 Zoll 
Silfaline— — 


breit, Freitagspreis.......................... 


4 ” Weiche Schwere Hemden und Unterhofen— 
Männer-Unterzeng werth T5c—ein mwirkflider Bargain, aber 
25 Dugend, kommt daher frühzeitig und trefit Eure : 50€ 


..............,LE:.:. . 


wir baben nur 
Auswahl. 


Bajement-£einen. 


Größere Bargains als je im Januar-Leinen-VBerfauf—und das Bafe- 
ment jowohl, wie der erite Stod, find damit angefüllt. 
Hud, Damaft, Momie, Honeycomb, 


Muſter-⸗Haudtücher — u. f. w. —jede Partie zu weniger 


als halbem Preis—6 in eımem Bund—Lojten am Freitag, der Bund nur 30c 
81.50 und herunter bis zu 50c, 40c, 35c und 


? v .a w 
Leinen: Damaſt — 68zöll. German Dice — reguläre 68e⸗ 
Dualität— Freitag nur, die Yard 

185ö0. Leinen-Dice—beachtet die Größe, 5e 


Damaſt⸗ Doylies — 


Freitag nur, das Stück 


— 


60c— Freitag nur, per Yard 


Bafement-Schuhe. 


Diejer Freitagg-Schuh-Verkauf ift von mehr al3 gewöhnlichen Frei- 


tags⸗Intereſſe. 
81.39 


Cuſhion Botton Schuhe für Damen, in New York oder Common 
82.00 


Senſe Leiſten —werth 82.50 
82. 00 


$1.49 
Batentleder-Orferd für Knaben — gerade das Richtige für einen 81 29 
Tauz⸗ Schuh⸗ heruntergeſetzt von dZreitag. das Paar. 


IE | I0ä⸗ 


60zöll., echtfarbig — regulärer Preis 35 5 c 


.-„....... 


Knöpfichuhe für Damen—jämmtliche neuen Spigen, Razor, Phila- 
delphia oder eng und edig—alle Größen und alle Weiten— 
Freitag, das Paar ..... — 


Schnür⸗Schuhe für Damen —die neuen Blucherette Nadel Zehen 
Freitag, das Paar 


Echte Rorkiohlen- Schuhe für Männer—weil die Größen nicht voll⸗ 
ftändig find, ijt der Preis für einen paffenden Schub......- — 


50: Gamajchen für Damen, 


Freitag... 


.....——..........0. 





